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Geschäftsbericht 2013



Kennzahlen der Raiffeisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen GmbH

Fotokonzept

G+V-Positionen 2013 2012 2011 2010

Umsatzerlöse 1.137,8 1.089,9 913,3 684,3

Rohergebnis 139,3 130,0 121,2 105,8

Personalaufwand 72,4 67,8 60,7 55,3

Abschreibungen 11,2 9,8 11,4 9,2

Sonst. betr. Aufwendungen 37,1 31,8 28,9 24,2

Zinsaufwand 4,8 4,6 4,6 4,3

Jahresüberschuss 9,6 12,1 12,3 8,7

Bilanzpositionen 2013 2012 2011 2010

Sachanlagen 
(inkl. immaterieller Wirtschaftsgüter) 99,4 87,6 78,2 70,3

Vorräte 124,4 128,8 103,4 99,6

Forderungen 89,2 79,2 65,1 48,7

Bilanzsumme 331,7 311,8 263,4 230,6

Eigenkapital 121,8 109,9 97,3 85,4

Rückstellungen für Pensionen 33,9 32,0 30,2 29,7

Sonstige Rückstellungen 14,1 13,2 13,3 11,3

Mittel- und langfristige Fremdmittel
(über 1 Jahr Restlaufzeit) 34,6 21,4 19,5 19,3

Kurzfristige Fremdmittel
(bis 1 Jahr Restlaufzeit) 121,6 130,4 98,4 81,2

Anzahl der Mitarbeiter
(zum Jahresende) 1.797 1.727 1.638 1.512

Konzern (in Mio. EUR)

Ein stetiges Wachstum, ein vielfältiges Angebot und eine flächendeckende Ausdehnung 
zeichnen die Raiffeisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen GmbH aus. Mittlerweile sind wir 
an über 180 Standorten in acht Bundesländern vertreten. Tag für Tag arbeiten rund 1.800 
Mitarbeiter/innen für unser Unternehmen. Das erfüllt uns mit Stolz und zeigt unsere Dynamik 
und unser Wachstum. Unser anfängliches Arbeitsgebiet in den Bundesländern Hessen und 
Thüringen wurde mittlerweile durch Zukäufe und Beteiligungen auf die Bundesländer Nieder-
sachsen, Hamburg, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und 
Nordrhein-Westfalen ausgebreitet. Das demonstriert Weite und Entschlossenheit und stellt 
die Weichen für eine erfolgreiche Zukunft. 
Entscheidend für unseren Erfolg sind unsere Mitarbeiter/innen. Sie sind es, die mit Engage-
ment, Einsatzfreude und Leidenschaft an die Arbeit gehen und unser Unternehmen dahin 
geführt haben, wo wir heute stehen. 

Das Fotokonzept unseres diesjährigen Geschäftsberichtes widmet sich ganz allein diesem 
Thema. Die Bilder zeigen einen Querschnitt durch unser Arbeitsgebiet. Von Nord nach Süd. 
Von Ost nach West. Von Eckernförde bis Hanau, von Weimar bis Hamm. Es zeigt die Menschen, 
die an unseren Standorten gemeinsam mit ihren Kolleginnen und Kollegen Tag für Tag am 
Unternehmenserfolg arbeiten. Die für unsere Kunden da sind und die gemeinsam an einem 
Strang ziehen. Zugleich werden aber auch die Schönheiten und die Besonderheiten einer 
jeden Region sichtbar. Mit ihren historischen Gebäuden und Schlössern und mit einer einzig-
artigen Natur. Die Aufnahmen zeigen unsere regionale und ländliche Verbundenheit, sie 
zeigen ein starkes Team und spiegeln unser Unternehmen mit all seinen Aufgaben und  
Facetten wider.
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» 4 Organe der Gesellschaft

Aufsichtsrat 

Hans-Wernher von Loewenstein, Jesberg-Reptich

   Dipl.-Ing. agr., Landwirt
   - Vorsitzender 

  Karl-Heinz Gräser, Felsberg

   Vorstandsmitglied
   VR-Bank Schwalm-Eder Volksbank Raiffeisenbank eG, Homberg/Efze 
   - stv. Vorsitzender

  Cornelia Bahlke, Eisenach

   kfm. Angestellte
   Raiffeisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen GmbH, Kassel 

  Karl-Friedrich Bunse, Diemelsee

   kfm. Angestellter
   quindata GmbH, Kassel

  Dr. Lars Fliege, Hardisleben

   Geschäftsführer
	 	 	 Agrargesellschaft	Pfiffelbach	mbH,	Pfiffelbach

  Dr. Thomas Kettern, Wiesbaden

   Bereichsleiter Corporate Finance
   DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt/Main

  Hubert Röbig, Hofbieber-Elters

   Vorstandsmitglied
   VR-Genossenschaftsbank Fulda eG, Fulda

  René Rothe, Wismar

   Vorstandsmitglied
   Genossenschaftsverbandes e. V., Hannover

  Angelika Sell, Baunatal

   Betriebsratsvorsitzende
   Raiffeisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen GmbH, Kassel 

Geschäftsführung 

Reinhard Stieglitz
Vorsitzender 

Detlef Beate (bis 30.06.2013)

Markus Braun (ab 01.07.2013)



» 5Bericht des Aufsichtsrates

Die Geschäftsführung hat den Aufsichtsrat während der Berichtszeit regelmäßig 
mündlich und schriftlich über die Lage des Unternehmens, den Geschäftsver-
lauf und die Geschäftspolitik unterrichtet. Turnusgemäß fanden im Jahr 2013 
sechs Aufsichtsratssitzungen sowie die Sitzungen der jeweiligen Ausschüsse 
statt. Die Geschäftsvorfälle, die nach Gesetz oder Satzung der Zustimmung des 
Aufsichtsrates bedürfen, wurden in den Sitzungen des Aufsichtsrates vor der Be-
schlussfassung ausführlich erörtert. Auf der Grundlage der Berichterstattung der 
Geschäftsführung ist diese durch den Aufsichtsrat laufend überprüft worden. 

Dem Aufsichtsrat hat der Konzernabschluss und der Jahresabschluss der Raiff-
eisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen GmbH zum 31.12.2013 sowie der 
zusammengefasste Konzernlagebericht mit dem Lagebericht der Gesellschaft 

vorgelegen. Der Abschlussprüfer, die DGR Deutsche Genossenschafts-Revision Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
GmbH, Bonn, hat diese Abschlüsse unter Einbeziehung des Lageberichtes und der Buchführung geprüft und mit 
dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der Aufsichtsrat hat von dem Ergebnis der Prüfung zu-
stimmend Kenntnis genommen. Die Prüfung des Konzernabschlusses und Jahresabschlusses, des Lageberichtes 
und des Vorschlages über die Verwendung des Bilanzgewinnes durch den Aufsichtsrat und seine Prüfungskom-
mission ergab, dass keine Einwendungen zu erheben sind. Der Aufsichtsrat schließt sich dem Prüfungsergebnis 
des Abschlussprüfers an und billigt die Jahresabschlüsse. Dem Vorschlag der Geschäftsführung, aus dem Jah-
resüberschuss 2013 nach Vorwegzuweisung von 10 % zur satzungsmäßigen Rücklage eine Dividende von 7 % 
zu zahlen, 8,1 Mio. EUR den Gewinnrücklagen zuzuführen und den danach verbleibenden Bilanzgewinn auf neue 
Rechnung vorzutragen, hat der Aufsichtsrat nach eingehender Diskussion über den sich aus der Ertragslage, 
den steuerlichen Vorschriften sowie der Bilanzstruktur des Unternehmens ergebenden Sachverhalt zugestimmt. 

Kassel, im April 2014

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 

Hans-Wernher von Loewenstein
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Gesamtwirtschaftlicher Hintergrund

Weltweite Wirtschaftsentwicklung

Das Jahr 2013 war in vielen Ländern noch durch die 
Nachwirkungen der Wirtschafts- und Finanzkrise der 
Jahre 2008/2009 und deren nach wie vor spürbaren 
Folgen geprägt. Trotzdem konnte die Weltwirtschaft 
in 2013 - ausgehend von einem geringen Niveau - ein 
leichtes Wachstum verzeichnen. Gedämpft wurde die 
Wachstumsdynamik durch die strukturellen Anpas-
sungserfordernisse in vielen Ländern und Regionen.
In den USA konnte die konjunkturelle Entwicklung mit 
Beilegung des lang anhaltenden Budget-Streits vorüber-
gehend leicht belebt werden. Die japanische Wirtschaft 
wurde durch eine expansive Geld- und Fiskalpolitik stabi-
lisiert und auch im Euroraum konnten durch strukturelle 
Anpassungsmaßnahmen Wachstumskräfte freigesetzt 
werden, wodurch es gelungen ist, einen langsamen 
Fortschritt zu verzeichnen. 
Doch die Konsolidierungsprozesse drückten auf die 
Binnennachfrage der Eurokrisenländer und beeinträch-
tigten das Vertrauen von Unternehmen und privaten 
Haushalten. Experten bezeichnen die Perspektiven als 
vorsichtig positiv, geben aber zu bedenken, dass neue 
Unsicherheiten die Finanzmärkte alarmieren und die 
Nachfrage beeinträchtigen können.

Die Wirtschaftsentwicklung in Deutschland

Die deutsche Wirtschaft setzte den moderaten Wachs-
tumskurs (Bruttoinlandsprodukt 2013 von + 0,4 %) fort 
und konnte dabei - nach einer überwundenen Schwä-
chephase im Frühjahr - auf kräftige Impulse durch 
Bruttoanlageinvestitionen zurückschauen. Durch nied-
rige Finanzierungskosten konnten Kapazitätserweite-
rungen und damit verbundene Investitionen getätigt 
werden. Durch die schwierige konjunkturelle Lage in 
Europa stagnierten die Exporte. Tendenziell konnte 
der Außenhandel jedoch seine Flaute gegen Ende des 
Jahres überwinden. Die Perspektiven für die Industrie 
sind trotzdem positiv. Die Bundesregierung prognos-
tiziert für 2014 ein Wachstum des Bruttoinlandspro-
duktes von + 1,7 %.

Die Entwicklung des privaten Konsums

Die Arbeitsmarktsituation in Deutschland hat in 2013 
eine positive Entwicklung genommen. Die Anzahl der 
sozialversicherungspflichtigen	Beschäftigten	erreichte	

einen historischen Höchststand, was sich ebenso po-
sitiv auf den privaten Konsum auswirkte wie die Zins-
senkungen der EZB. Durch weiterhin stabile Preise und 
steigende Einkommen konnte der private Konsum in 
2013 um 0,9 % zulegen.

Entwicklung der Agrarwirtschaft

Weltweite Entwicklung

Im Jahr 2013 konnte die Branche weltweit eine Re-
kordgetreideernte in Höhe von 1,95 Mrd. t (ohne Reis) 
einfahren und lag damit gut 8 % über dem Vorjahr. 
Dies übertrifft sogar das Rekordergebnis aus 2011  
(1,79 Mrd. t). Begründet liegt dieses Ergebnis in den 
durchweg guten Erträgen in allen wichtigen Anbaure-
gionen. Besonders zu nennen sind hier der Schwarz-
meerraum und Europa. Begleitet wurde diese hohe 
Ernte jedoch von einem entsprechenden Preisverfall. 

Unter Betrachtung des prognostizierten Verbrauchs von 
1,9 Mrd. t wurde zum ersten Mal seit 2009 wieder ein 
Überschuss erwirtschaftet, der zu einem Aufbau der 
Endbestände geführt hat.

Für das Jahr 2014 lässt sich die Nachfrage nur schwer 
einschätzen. Hintergründe sind die schwache Weltkon-
junktur und die instabile innenpolitische Situation in 
Teilen Nordafrikas. 

Europäische Entwicklung

Trotz teilweise schwieriger Witterungsbedingungen 
konnte in der EU-28 mit gut 301 Mio. t die zweithöchs-
te jemals erzielte Getreideernte eingefahren werden. 
Mit einem geschätzten Getreideverbrauch von knapp  
275 Mio. t ist die Mengenversorgung für den inter-
nationalen Handel sehr komfortabel. Da sich im in-
ternationalen Vergleich die europäische EU-Ware 
wettbewerbsfähig präsentiert, kommt es derzeit zu 
rekordverdächtigen Exporten. 

Entwicklungen in der Agrarpolitik

Das Ziel der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) ist eine 
wettbewerbsfähige und nachhaltige Landwirtschaft 
in einem lebendigen ländlichen Raum. Seit 2010 gab 
es öffentliche Debatten, Konzeptpapiere und Rechts-
vorschläge, die der Reform der GAP vorausgingen. Auf 
dem politischen Parkett konnte am 26. Juni 2013 die 

Lagebericht des Konzerns und der GmbH
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Einigung zwischen Europäischem Parlament, Rat und 
Kommission erzielt werden. Ende des Jahres 2013 wur-
den die vier Grundverordnungen der GAP durch den Rat 
der	Landwirtschaftsminister	der	EU	offiziell	verabschie-
det, ebenso die Übergangsregeln, die eine Fortschrei-
bung der bisherigen Regelung bis Ende 2014 vorsieht.

Danach gelten die neuen Regeln für die EU-Agrarpoli-
tik, die zwei Säulen der GAP betreffen:
1. Förderung der Landwirtschaft: Die von der EU be-
reitgestellten Fördermittel werden künftig stärker an 
Umweltmaßnahmen geknüpft.
2. Förderung der ländlichen Entwicklung: Weiterhin 
werden die Fördermaßnahmen aus dem Europäischen 
Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländli-
chen Raums (ELER) die 1. Säule begleiten. 

Im Laufe der letzten Jahre wurden die Ziele der GAP 
wieder den aktuellen Herausforderungen angepasst. 
Mit der Strategie „Europa 2020“ eröffnen sich nun für 
die GAP weitere Perspektiven.

Baustoffe

Nach zum Teil deutlichen Steigerungen in den vergan-
genen Jahren zeigte die Bauwirtschaft in 2013 eine 
real stagnierende Entwicklung. Zugpferd blieb auch in 
2013 der Wohnungsbau, der erneut um ca. 1,2 % zu-
legen konnte. Auch im öffentlichen Bau konnte trotz 
des heftigen Einbruchs 2012 im abgelaufenen Jahr 
wieder ein leichtes Plus eingefahren werden. Bedingt 
durch	die	Witterungseinflüsse	und	die	anhaltende	In-
vestitionszurückhaltung dürfte der Wirtschaftsbau mit 
einem Minus von 2 % abgeschlossen haben.

Energie

Das Jahr 2013 präsentierte sich mit geringeren Preis-
schwankungen als die Vorjahre. Die von Experten für 
2013 vorausgesagten erheblichen Preissteigerungen 
blieben aus. Das Angebot ist üppig, die moderat stei-
gende Nachfrage gut bedienbar und für unvermeidlich 
auftretende Störungen ist immer eine Reserve vorhan-
den. Insgesamt stagnierte im Jahr 2013 der Mineral-
ölverbrauch in Deutschland. Zuwächse verzeichnete 
lediglich der Verbrauch von Heizöl und Dieselkraftstoff. 
Beim Ottokraftstoff kam es erneut zu Rückgängen. Der 
Heizölabsatz in Deutschland wird nach Schätzungen 

des Mineralölverbandes (MWV) 2013 bei insgesamt 
rd. 19,18 Mio. t liegen. Der Inlandsabsatz von Diesel-
kraftstoff legte um 1,4 % zu, dagegen sank der Ver-
brauch von Ottokraftstoffen um 5,7 %.

Agrartechnik

Im Jahr 2013 konnten die Landtechnikhersteller wie-
der einen sehr guten Umsatz erzielen. Die Erlöse der 
deutschen Agrartechnikproduzenten stiegen gegenüber 
dem	Vorjahr	um	ca.	9	%;	fast	die	Hälfte	davon	entfiel	
auf Traktoren. Dabei wurden fast 80 % der Schlepper 
exportiert; hauptsächlich nach Frankreich und in die 
USA. Die Investitionsbereitschaft in der Landwirtschaft 
ist nach wie vor sehr groß, so dass davon auszugehen 
ist, dass auch die Umsätze im Technikbereich stabil 
bleiben werden.

Lage der Gesellschaft

Mit einem Anteil von rd. 74,4 % (Vorjahr 74,2 %) an der 
Konzernbilanzsumme ist der Einzelabschluss der Raiff-
eisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen GmbH nach 
wie vor bestimmend für den Konzernabschluss. Im Fol-
genden werden daher bei der Erläuterung der wirtschaft-
lichen Verhältnisse die Zahlen der Muttergesellschaft 
- sofern nichts anderes vermerkt ist - zugrunde gelegt.

Gesamtumsatz in Mio. EUR*)
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  Verwertung    Bezug
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Geschäftsverlauf

Der Konzernumsatz legte im Geschäftsjahr 2013 um 
4,4 % auf 1.138 Mio. EUR zu. Das operative Ergebnis 
(EBIT) lag mit - 9,7 % unter Vorjahresniveau. Bei den 
Veränderungen ist zu beachten, dass sich der Konso-
lidierungskreis erweitert hat.
Unter Berücksichtigung der konjunkturellen Lage ist 
der Geschäftsverlauf 2013 zufriedenstellend. Wir ha-
ben mit gezielten Akquisitionen unsere Marktposi-
tion ausgebaut, gestärkt und somit in die Zukunft 
investiert. Die wirtschaftliche Lage der RWZ-Gruppe ist  
stabil und nachhaltig.

Auch im Jahr 2013 verlief die Entwicklung der einzel-
nen Sparten sehr unterschiedlich:
Der mengenmäßige Absatz im Getreidebereich konn-
te gesteigert werden, lag jedoch aufgrund geringerer 
Großhandelsumsätze hinter den Planzahlen. Der Han-
del mit Saatgut hat sich nach witterungsbedingter Vor-
jahreshausse wieder auf Normalniveau eingependelt. 
Der	Bereich	Pflanzenschutz	entwickelte	sich	stabil;	
der Düngemittelumsatz verzeichnete eine Zunahme. 
In einem sehr schwierigen Marktumfeld hat sich der 

Bereich Futtermittel positiv entwickelt. Die Kornhaus 
Vertriebs-GmbH konnte mengenmäßig den Absatz 
um 10,4 % steigern. Die Agrar-Logistik-Hafen-Hamm 
GmbH, der gemeinschaftlich betriebene Getreideum-
schlagplatz der Firmen Jäckering Mühlen- und Nähr-
mittelwerke GmbH, Raiffeisen Hellweg Lippe eG und 
Raiffeisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen GmbH, 
hat im ersten vollen Geschäftsjahr gute Ergebnisse er-
zielt. Für das Jahr 2014 ist am gleichen Standort eine 
weitere, noch größere Investition geplant. Neben der 
Getreideerfassung wird am Kanal ein neues Mischfut-
terwerk errichtet. Damit wird Hamm für uns zu einer 
der bedeutendsten Drehscheiben der Agrar-Logistik 
in Deutschland. 

Durch die positive wirtschaftliche Entwicklung und dem 
daraus resultierenden guten Investitionsklima hat auch 
unsere Techniksparte wieder eine Umsatzsteigerung er-
fahren. Die Konzentration auf den AGCO-Konzern mit 
all seinen Marken hat sich für uns deutlich bewährt. 
Die Umstrukturierung der Grasdorf Landtechnik GmbH 
zu einem Schwerpunktstandort für hochwertige Ge-
brauchtmaschinen dauert an. Die Etablierung des neu-
en Vertriebs-, Schulungs- und Ersatzteilzentrums der 
Firma AGCO am Standort Grasdorf wird in 2014 abge-
schlossen sein. Die Beteiligung von 50 % an der in der 
Region Südhannover agierenden Vertriebs- und Ser-
vicegesellschaft AGRAVIS Technik Raiffeisen GmbH 
wird uns Marktanteile in einem Arbeitsgebiet von Gras-
dorf im Norden bis Göttingen im Süden unter Einbezug 
des Standortes Wipperdorf auch bis in den Nordwes-
ten Thüringens erschließen. 

Die Landtechnik Nord GmbH mit ihren vier Tochter-
gesellschaften	profitierte	von	diesem	Trend	und	stei-
gerte den Jahresüberschuss im Vergleich zum Vorjahr 
um 15,4 %. 
Allgemein konnten wir aufgrund der genannten Faktoren 
den Umsatz im Sektor der Landtechnik wieder forcieren.

Die Bauwirtschaft in Deutschland ist weiterhin als stabil 
anzusehen, allerdings mit unterschiedlichen Ausprägun-
gen. Umsatzrückgänge im Dachbereich konnten durch 
erfreuliche Zuwächse im privaten Wohnungsbau und 
im öffentlichen Bau ausgeglichen werden. Der Jahres-
verlauf der Baustoffsparte war geprägt durch den lang 
anhaltenden Winter bis in den April 2013. Der daraus 
resultierende Umsatzeinbruch konnte durch den güns-

Umsatzstruktur 
pro Jahr jeweils in %*)

2013 2012 2011 2010
721 716 673 583
Gesamtsumme Mio. EUR = 100 %
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tigen Witterungsverlauf im Dezember 2013 wieder aus-
geglichen werden und führte letztlich dazu, dass der 
Umsatz 2013 fast auf Vorjahresniveau generiert werden 
konnte. Das konsequente Beschaffungs- und Kosten-
management zahlte sich im laufenden Geschäftsjahr 
aus und führte zu einer leichten Verbesserung des  
Ergebnisses. 

Das Ergebnis der 50 %-Beteiligung DHT Dämmstoff 
Handel + Technik GmbH ist aufgrund der Insolvenz der 
Praktiker und Max Bahr Gruppe stark belastet. Die un-
verzügliche Einstellung dieses Geschäftsbereichs mit 
anschließender Restrukturierung ist weitgehend abge-
schlossen. Die Kernkompetenz der DHT wird künftig im 
Bereich Großhandel mit Dämmstoffen und Trockenbau-
produkten liegen. 

Die Erschließung weiterer Geschäftsbereiche ist ein 
vorrangiges Ziel für 2014 und wird der Baustoffspar-
te neue Kunden und letztlich gesteigerte Roherträge 
erschließen.

Trotz schwierigen Umfelds konnte in der Gesamtbe-
trachtung eine Steigerung der Roherträge in der Ener-
giesparte verzeichnet werden. Durch den anhaltenden 
Trend zur alternativen Energieversorgung wurden sehr 
gute Absatzzahlen mit festen Brennstoffen erzielt. Auch 
im	Bereich	der	flüssigen	Brennstoffe	entwickelte	sich	
im I. Quartal 2013 eine Absatzsteigerung, die aber im 
IV. Quartal 2013 aufgrund der ungewöhnlich milden 
Wintersaison in der Gesamtbetrachtung nur zu einem 
durchschnittlichen Umsatzergebnis führte. Der Tank-
stellensektor litt bundesweit unter einem Margendruck. 
Die Absatzzahlen konnten jedoch auf Vorjahresniveau 
gehalten werden. 

Die Kaiser Mineralöl und Tankstellen GmbH, eine  
100%ige Tochtergesellschaft, konnte das Rohergebnis 
zum Vorjahr verbessern. Im Vergleich zur Planung zeig-
ten	sich	aber	leichte	Defizite.

Die RHV Raiffeisen-Handels- und Vermittlungsgesell-
schaft mbH als Verbundunternehmen hat 2013 wie-
der ein gutes Ergebnis erzielt und konnte den Umsatz 
steigern.

Der Bereich Recycling verzeichnete im traditionellen 
Geschäft einen normalen Verlauf, ist aber nach wie 
vor durch die Havarie der Biogasanlage Bebra beein-
trächtigt. Nach Vorlage einer Vielzahl von Gutachten 
ist die Geschäftsleitung zu dem Entschluss gekom-
men, die havarierte Biogasanlage Bebra zu demontie-
ren und in Teilen zu verkaufen. Zum Jahresende wurde 
ein entsprechender Vertrag mit einem Interessenten 
abgeschlossen. Die Regressverfahren gegenüber den 
Erbauern dauern noch an.

Ertragslage

Die Umsatzerlöse der Raiffeisen-Warenzentrale GmbH 
konnten um 4,4 Mio. EUR (+ 0,6 %) auf 720,6 Mio. EUR 
gesteigert werden. 

In der Agrar-Sparte wurde, insbesondere bei Futter- und 
Düngemitteln sowie Getreide, der mengenmäßige Ab-
satz im Vorjahresvergleich deutlich erhöht. Im Bereich 
Getreide/Ölsaaten ist der Rohertragszuwachs 2013 zu 
einem großen Teil durch eine Verschiebung innerhalb 
des Getreidewirtschaftsjahres 2012/2013 begründet. 
Nachdem die Ernte 2012 aufgrund der Auswinterun-
gen in der Menge geringer als üblich ausgefallen war, 
konnte in 2013 wieder eine normale Ernte eingefah-
ren werden, die in der Erfassung und dem Umsatz zu 
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Investitionen in Mio. EUR*)

  Abschreibungen 
  und Abgänge
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einem besseren Ergebnis führte. Die Umsatzentwick-
lung im Bereich Düngemittel setzte sich 2013 im Ver-
gleich zu 2012 konstant fort. Ebenfalls ist die Spanne 
und somit auch der Rohertrag auf gleichem Niveau fort-
geführt	worden.	Der	Umsatz	im	Pflanzenschutzbereich	
steigerte sich im Vergleich zu 2012 um ca. 1,5 % trotz 
deutlich	geringerem	Pflanzenschutzeinsatz	im	Herbst	
2013. Die Spanne und somit der Rohertrag waren be-
dingt	dadurch	leicht	rückläufig.	

Im Bereich Futtermittel erfolgte eine Umsatzsteige-
rung von 42,0 Mio. EUR auf 49,2 Mio. EUR in 2013; 
der Rohertrag verringerte sich von 1,6 Mio. EUR auf  
1,4 Mio. EUR. Im Saatgutbereich sind die Rückgänge im 
Umsatz und Rohertrag darin begründet, dass in 2012 
durch die starke Auswinterung eine erhöhte Nachfra-
ge an Saatgut bestand. Im Geschäftsjahr 2013 sank 
das Ergebnis wieder auf Normalniveau. 

In der Sparte Technik zeichnete sich ein Umsatzzu-
wachs in Höhe von 4,9 Mio. EUR (+ 4,7 %) ab. Diese 
Umsatzsteigerung resultierte in der Hauptsache aus 
dem Mehrgeschäft mit Erntetechnik und Traktoren 
aus dem Hause FENDT. Hier ist es gelungen, den Um-
satzeinbruch durch die Markentrennung mit CLAAS zu 
kompensieren. Aber auch die Entwicklung bei Futter-, 

Ernte- und Bodenbearbeitungstechnik war besser als 
erwartet; hier konnte der Umsatz gesteigert werden. 
Eine hohe Kundenbindung und die Auslastung unserer 
Werkstätten war vorrangiges Ziel in 2013.

Die Umsatzerlöse der Baustoffsparte konnten das Vor-
jahresniveau von 145 Mio. EUR nicht ganz erreichen. Die 
Umsatzentwicklung in 2013 war sehr stark durch die 
Witterungsverhältnisse geprägt. Durch den lang anhal-
tenden Winter fehlten Ende März bereits 5,0 Mio. EUR 
Umsatz. Während die meisten Bereiche im laufenden 
Jahr - insbesondere auch durch den milden Dezember 
- das Vorjahresvolumen erreichten bzw. sogar über-
schritten, blieb der Bedachungsbereich deutlich hinter 
dem Vorjahr zurück. Bedingt durch den Witterungsver-
lauf gerieten aber auch die Handelsmargen zum Sai-
sonstart enorm unter Druck; unterjährig konnte leider 
keine Entspannung vermeldet werden. 

In der Sparte Energie konnte in 2013 vorrangig der 
mengenmäßige Absatz von Heizöl gesteigert werden. 
Aufgrund des langen, harten Winters 2012/2013 wur-
de vom Endverbraucher mehr verbraucht und aufgrund 
günstigerer Preise zum Vorjahr zusätzlich auch mehr 
eingekauft. Dies führte jedoch trotz höherer Menge zu 
weniger Umsatz. Aufgrund der allgemein guten Absatz-
lage innerhalb der Branche konnte die Spanne verbes-
sert werden.

Gleichzeitig nahm der Materialaufwand um  
3,6 Mio. EUR (+ 0,6 %) auf 631,0 Mio. EUR zu (Vorjahr:  
627,4 Mio. EUR). 

Die sonstigen betrieblichen Erträge haben sich im Vor-
jahresvergleich um 2,8 Mio. EUR auf 7,4 Mio. EUR in 
2013 reduziert. Dies resultierte im Wesentlichen dar-
aus, dass in 2012 durch die Übertragung der indirekten 
Beteiligung an der DZ Bank AG von der GBK Holding AG 
& Co KG auf die GBK 1. Beteiligungs AG & Co. KG ein 
Buchgewinn in Höhe von 2 Mio. EUR entstanden war. 
Weiterhin sind niedrigere freigewordene Einzelwertbe-
richtigungen und geringere Versicherungsentschädi-
gungen angefallen.
Obwohl sich das abgebildete Rohergebnis im Einzelab-
schluss der GmbH gegenüber dem Vorjahr - aufgrund 
der zuvor beschriebenen Einmaleffekte - reduziert hat, 
ist der operative Rohertrag in 2013 um 0,9 Mio. EUR 
angestiegen. 
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Aufwandstruktur 
pro Jahr jeweils in %*)

2013 2012 2011 2010
100,6 103,1  99,0 89,0
Gesamtleistung Mio. EUR = 100 %
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Der Personalaufwand 2013 verblieb mit 49,2 Mio. EUR 
annähernd auf dem Vorjahresniveau von 49,1 Mio. EUR. 
Die Aufwendungen für Altersversorgung reduzierten 
sich um 0,4 Mio. EUR. Die Anzahl der Mitarbeiter der 
Raiffeisen-Warenzentrale (inklusive Geschäftsführung, 
ohne Tochter- und Beteiligungsgesellschaften) verrin-
gerte sich von 1.249 auf 1.215 zum 31.12.2013. Mit 
Wirkung zum 01.04.2013 erfolgte eine Erhöhung der 
betriebsinternen Lohn- und Gehaltstarife.

Die Abschreibung auf immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens und der Sachanlagen be-
tragen im Vergleich zum Vorjahr nahezu unverändert 
6,4 Mio. EUR und bewegen sich damit geringfügig un-
ter dem für 2013 geplanten Wert.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen reduzier-
ten sich um 0,9 Mio. EUR (- 3,3 %) auf 27,1 Mio. EUR. 
Der Rückgang ist vorrangig im Bereich der Datenverar-
beitungs- und Entwicklungskosten sowie bei den Auf-
wendungen für Getreidetrocknungen, Kraftstoffkosten, 
Gebäudereparatur- und Unterhaltungskosten angesie-
delt. Das sich aus dem Zins- und Beteiligungsergebnis 
zusammensetzende Finanzergebnis hat sich im Vorjah-
resvergleich auf - 0,3 Mio. EUR reduziert. Während sich 
das Zinsergebnis nahezu unverändert abbildet, ist das 
geringere Beteiligungsergebnis unter anderem darauf 

zurückzuführen, dass die Kornhaus Vertriebs-GmbH 
das Geschäftsjahr 2013 mit einem Verlust abgeschlos-
sen hat, der aufgrund des bestehenden Ergebnisabfüh-
rungsvertrages von der Muttergesellschaft übernommen 
wurde - während im Vorjahr ein positives Jahresergeb-
nis erwirtschaftet wurde.

Die vier operativen Gesellschaften, die sich im Teilkon-
zern	unter	der	Landtechnik	Nord	GmbH	wiederfinden,	
profitierten	auch	in	2013	von	der	anhaltenden	positi-
ven Grundstimmung der landwirtschaftlichen Betriebe. 
Der addierte Jahresüberschuss der vier Gesellschaf-
ten konnte von 2,2 Mio. EUR um 0,3 Mio. EUR auf  
2,5 Mio. EUR (+ 15,4 %) gesteigert werden. 

Die erstmals in den Konzern einbezogene DHT in Hil-
desheim hat aufgrund der Praktiker-Insolvenz nach Ver-
rechnung eines Verschmelzungsgewinns ein negatives 
Ergebnis von - 0,2 Mio. EUR für 2013 zu verzeichnen.

Das Betriebs- und Unternehmensergebnis bzw. die Um-
satzrentabilität der Raiffeisen-Warenzentrale haben sich 
im Vier-Jahres-Verlauf wie folgt entwickelt (s. Seite 12).

Das aus 2012 heraus für 2013 geplante Ergebnis 
konnte nicht erreicht werden, weil die Erträge aus dem 
Ersatzteilgeschäft und den Werkstattleistungen der 
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Technik-Center in einem stärkeren Umfang von der 
CLAAS-Markentrennung	negativ	beeinflusst	wurden,	
als ursprünglich erwartet. Weiterhin verfehlte die Korn-
haus die Ergebnisplanung 2013 und schloss mit einem 
negativen Ergebnis ab.
 
Finanz- und Liquiditätslage

Im Einzelabschluss der Raiffeisen-Warenzentrale wur-
den in 2013 Zugänge in Höhe von rd. 10,8 Mio. EUR 
(Konzern: 14,0 Mio. EUR) unter den Sachanlagen im 
Anlagevermögen ausgewiesen. Die Investitionsschwer-
punkte lagen neben den regelmäßig wiederkehrenden 
Ersatzbeschaffungen im Fuhrpark, in einer Vielzahl klei-
nerer Investitionen in allen Unternehmenssparten. Grö-
ßere Einzelinvestitionen wurden in der Techniksparte 
durch die zielgerichteten Standortmodernisierungen des 
AGCO Schulungszentrums in Holle/Grasdorf und den 
Umbau des Technik-Centers in Gudensberg getätigt so-
wie in der Baustoffsparte durch die Modernisierung der 
Niederlassung in Fritzlar. Einen weiteren Schwerpunkt 
bildete unter den Anlagen im Bau die Saatgutaufberei-
tungsanlage in Großengottern, die voraussichtlich Mit-
te 2014 in Betrieb genommen werden wird. Mit dieser 
Investitionsmaßnahme rüsten wir uns für die Zukunft, 
um auf veränderte Rahmenbedingungen in der Aufbe-
reitungs- und Beiztechnik vorbereitet zu sein.

Wesentliche Veränderungen unter den Finanzanlagen 
bei der Raiffeisen-Warenzentrale ergaben sich in 2013 
durch den Zugang der Beteiligung an der DHT Dämm-
stoff Handel + Technik GmbH, Hildesheim, als verbunde-
nes Unternehmen und der Beteiligung an der AGRAVIS 
Technik Raiffeisen GmbH, Northeim. 

Die Finanzierung der Investitionen erfolgte auch im 
abgelaufenen Geschäftsjahr vollständig aus eigener 
Finanzierungskraft. Der Fremdkapitalbedarf war jeder-
zeit durch den zur Verfügung stehenden Kreditrahmen 
gesichert. Unter Einbeziehung des für 2013 ausgewie-
senen Bilanzgewinns nach Abzug der vorgesehenen 
Dividendenzahlung ist die wirtschaftliche Eigenkapi-

talquote der Raiffeisen-Warenzentrale von 41,8 % in 
2012 auf 42,9 % in 2013 gestiegen.

Vermögenslage
 
Die Bilanzsumme im Konzern hat sich per 31.12.2013 
um 6,4 % auf 331,7 Mio. EUR gesteigert. Im Einzelab-
schluss der Raiffeisen-Warenzentrale war ein Anstieg 
von 6,7 % auf 246,8 Mio. EUR zu verzeichnen. Von 
diesem Anstieg entfällt auf das Anlagevermögen ins-
gesamt ein Betrag von 12,9 Mio. EUR. Dagegen redu-
zierten sich die Vorräte um 9,4 Mio. EUR auf 87,2 Mio. 
EUR. Zurückzuführen ist dies im Wesentlichen auf nied-
rigere Getreide- und Ölsaatenpreise im Vergleich zum 
Vorjahresultimo.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstän-
de erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahresstichtag 
um 12,1 Mio. EUR auf 61,4 Mio. EUR zum 31.12.2013. 
Darin enthalten ist ein Anstieg der Forderungen ge-
gen verbundene Unternehmen um 5,1 Mio. EUR auf  
8,2 Mio. EUR. Die im Vergleich zum Vorjahresstichtag 
höheren Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sind unter anderem auch auf den sehr umsatzstarken 
Dezember 2013 zurückzuführen.

Sowohl unter den Steuer- als auch den sonstigen Rück-
stellungen ergeben sich keine besonderen Sachverhal-
te von nennenswerter Bedeutung. 

Die langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditin-
stituten wurden wie gewohnt planmäßig getilgt und das 
nach wie vor anhaltende günstige Zinsniveau genutzt, 
um neue langfristige Finanzierungen zu vereinbaren. 
Dagegen haben sich die kurzfristigen Verbindlichkei-
ten gegenüber Kreditinstituten stichtagsbedingt redu-
ziert. Insgesamt sind die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten um 3,7 Mio. EUR auf 71,8 Mio. EUR 
angestiegen. Alle weiteren Veränderungen innerhalb 
der Verbindlichkeiten sind hauptsächlich stichtagsbe-
dingter Natur und beinhalten keine Sachverhalte von 
wesentlicher Bedeutung. 
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  2013 2012 2011 2010 
Betriebsergebnis  in Mio. EUR 12,6 10,1 15,5 12,7
Unternehmensergebnis in Mio. EUR 12,3 10,6 15,2 12,8
Umsatzrentabilität in % 1,7 1,4 2,3 2,2          
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Die Eigenkapitalquote des Konzerns konnte unter Ein-
beziehung des Unterschiedsbetrags aus der Kapital-
konsolidierung in Höhe von 3,4 Mio. EUR von 36,4 % 
auf 37,8 % verbessert werden.

Gesellschafter

Vor 2012 gab es nur direkte Beteiligungen an der Raiff-
eisen-Warenzentrale. Zum Jahresende 2012 haben die 
meisten Gesellschafter ihre Beteiligungen in zwei neu 
gegründete Raiffeisen-Kassel A- bzw. B-Beteiligungs 
GmbH & Co. KGs eingebracht; ein weiterer Gesellschaf-
ter folgte in 2013. Die Raiffeisen-Kassel A-Beteiligungs 
GmbH & Co. KG sowie die Raiffeisen-Kassel B-Betei-
ligungs GmbH & Co. KG halten nun jeweils 47,8 % am 
Stammkapital der Raiffeisen-Warenzentrale Kurhes-
sen-Thüringen GmbH.

Mitarbeiter

In 2013 konnte die Raiffeisen-Warenzentrale mit ihren 
Konzerntöchtern insbesondere durch Neuakquisitio-
nen wieder einen leicht gestiegenen Personalbestand 
verzeichnen. Zum Bilanzstichtag 31.12.2013 waren 
insgesamt 1.797 Mitarbeiter beschäftigt, die zum Kon-

zernergebnis beigetragen haben. Die geringe Fluktua-
tionsrate im abgelaufenen Geschäftsjahr zeigte, wie 
auch in den Vorjahren, dass bei den Arbeitnehmern im 
Konzernverbund eine hohe Zufriedenheit besteht, die 
sich in der Loyalität zu ihrem Arbeitgeber ausdrückt.
Um	sicherzustellen,	dass	ausreichend	qualifizierter	
Nachwuchs die erfahrenen Mitarbeiter unterstützt, wird 
weiterhin viel Wert auf die Kooperation mit Schulen und 
Universitäten gelegt, um geeignete Auszubildende zu 
finden.	Daneben	wird	in	die	Fort-	und	Weiterbildung	al-
ler Mitarbeiter investiert, um den vorhandenen Bedarf 
an Fachpersonal aus dem eigenen Unternehmen de-
cken zu können.

Es ist vorgesehen, den Mitarbeitern der Raiffeisen-
Warenzentrale auch für 2013 wieder eine ergebnisab-
hängige Sonderzahlung zu gewähren, um die erbrachte 
Leistung zu honorieren. 

Im Bereich der Arbeitssicherheit liegt weiterhin kein 
erhöhtes Risikopotenzial vor. In den kommenden Jah-
ren werden weitere Mitarbeiter im Vertrieb von Bau-
stoffen	und	Pflanzenschutzmitteln	entsprechend	den	
Erfordernissen geschult. Damit wird den Forderungen 
der staatlichen Aufsichtsbehörden Rechnung getragen.

Prognose-, Chancen- und Risikobericht 

Grundsätze des Risikomanagements

Als Handelsunternehmen in verschiedensten Wirt-
schaftsbereichen werden Chancen und Risiken in unter-
schiedlichster Form eingegangen. Die Chancen, die als 
zusätzliche Möglichkeiten zur Erhöhung des wirtschaft-
lichen Erfolges zu verstehen sind, werden in den ver-
schiedensten Tätigkeitsbereichen aktiv gemanagt. Ein 
wirksames Risikomanagement setzt sich mit der Identi-
fikation,	der	Analyse	bzw.	Bewertung	und	der	letztend-
lichen Steuerung der Risiken auseinander.
Die Grundsätze unserer Unternehmenspolitik sind auf 
einen	verantwortungsvollen,	definierten	Umgang	mit	
diesen Risiken ausgelegt. Spätestens seit den Vor-
kommnissen der Jahre 2007/2008 im Bereich der Fi-
nanz- und Rohstoffmärkte, wird verstärkt die Steuerung 
von Risikopositionen in unseren Handelsbereichen in 
die	Unternehmenshierarchie	eingebunden.	Mit	definier-
ten Verhaltensregeln wird der angestiegenen Volatilität 
und Dynamik an diesen Märkten begegnet. 

Lagebericht des Konzerns und der GmbH

Verwendung der Wertschöpfung
pro Jahr jeweils in %*)

2013 2012 2011 2010
67,1 68,7 62,6 58,5
Wertschöpfung Mio. EUR = 100 %

13,6

1,3
  5,8

  14,6

64,7

Unternehmen
Gesellschafter

Kreditgeber
Öffentliche Hand
Mitarbeiter

14,8

1,4
  5,9

  14,7

63,2

1,4

  6,0

  14,4

65,6

15,8

1,3
  5,5

  14,3

63,1

  12,6

*) zusätzliche Information zum Lagebericht
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Darüber hinaus werden die prozessbedingten Risiken 
durch die Interne Revision, das integrierte Qualitätsma-
nagementsystem, dem Internen Kontrollsystem (IKS) 
im Bereich der Datenverarbeitung als auch der Vielzahl 
der internen als auch behördlichen Prüfungseinrichtun-
gen	identifiziert	und	bewertet.

Ziel unserer Risikophilosophie ist ein Ausschalten von 
bestandsgefährdenden Risiken. Die Nachhaltigkeit der 
erfolgreichen Geschäftsführung steht im Vordergrund 
des aufgebauten Risikomanagementsystems.

Voraussichtliche Entwicklung

Das vergangene Jahr war im Hinblick auf große, einschla-
gende Risiken auf globaler Ebene eher unscheinbar. Dies 
lässt sich auch über die Entwicklung der Weltkonjunk-
tur sagen. Allerdings, und dies wird von der überwie-
genden Mehrheit der Analysten vertreten, sind Risiken 
im Hinblick auf die weitere konjunkturelle Entwicklung 
in vielen Schwellenländern sowie auch die Liquiditäts-
risiken in großen Volkswirtschaften der Industrienati-
onen noch immer nicht überwunden.

Für das Bauhauptgewerbe lässt sich sagen, dass die 
Einschätzung für den weiteren Geschäftsverlauf sich 
auf einem sehr optimistischen Niveau stabilisiert, das 
über dem der Vorjahre liegt.

Die Energiewirtschaft stand in 2013 ganz im Zeichen 
der Bundestagswahlen und dem damit im Vorfeld ver-
bundenen Entscheidungsstillstand. Insgesamt war das 
Jahr von einem etwas höheren Energieverbrauch auf-

grund der lange kühlen Witterung im ersten Halbjahr 
in Deutschland geprägt. Für dieses Jahr dürften die 
Verbräuche in den ersten Monaten unterdurchschnitt-
lich gewesen sein. Unsicherheiten bestehen weiter im 
Hinblick auf die Krise zwischen der Ukraine und Russ-
land. Als wichtige Exporteure von u. a. Erdgas, könnte 
dies zu Verschiebungen im Bereich der Handelsströ-
me führen und zu einer Verschiebung der derzeitigen 
Marktverhältnisse beitragen.

Die Agrarwirtschaft sieht weiter zuversichtlich in die 
Zukunft. Dies betrifft alle Bereiche der landwirtschaft-
lichen Produktion. Einzig die Risiken steigender Be-
triebsmittelpreise trüben dieses Bild. Auch hier könnte 
die Ukraine-Krise einen destabilisierenden Faktor dar-
stellen,	der	auch	einen	nachhaltigen	Einfluss	auf	die	
derzeitigen Warenströme an den internationalen Ge-
treide- und Ölsaatenmärkten haben kann. Die Folgen 
könnten stärkere Preisschwankungen sein, die eine 
weitere Risikosensibilisierung auf Seiten des Handels 
voraussetzen.

Für die Entwicklung des eigenen Unternehmens und 
des Konzerns waren im abgelaufenen Jahr keine gro-
ßen Risiken festzustellen. Auch für den Bereich des 
Forderungscontrollings waren keine besonderen Risi-
ken erkennbar. Die Höhe der Wertberichtigungen lag 
im Rahmen der Vorjahre. Liquiditätsrisiken waren kei-
ne	festzustellen.	Zinsrisiken	aus	der	Sockelfinanzierung	
werden zum großen Teil durch Zinssicherungsgeschäfte 
abgesichert. Es sind im abgelaufenen Jahr keine Schä-
den	aufgetreten,	die	einen	wesentlichen	Einfluss	auf	
die Geschäftslage des Unternehmens gehabt haben.

Mitarbeiter per 31.12.*) 2013 2012 2011 2010 

Raiffeisen-Warenzentrale 1.215 1.249 1.208 1.120

Kornhaus 19 18 17 20

quindata 53 55 59 57

Tochtergesellschaften der

Landtechnik Nord  250 241 227 249

Raiffeisen-Techni-Trak 28 27 29 33

Grasdorf Landtechnik 3 12 34 33

Kaiser Mineralöl und Tankstellen 61 59 56

Karl-Heinz Büker Mineralöl 11 8 8 

RHV - Raiffeisen-Handels- und Vermittlungs 46 58

DHT Dämmstoff Handel+Technik  111  

Gesamt  1.797 1.727 1.638 1.512

*) zusätzliche Information zum Lagebericht
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Die Hochverfügbarkeit unserer Datenverarbeitung lag 
im	Rahmen	der	definierten	Vorgaben.	Hier	befindet	
man sich in der Phase der Umsetzung des IDW-Prü-
fungsstandards PS 951, der zum Ziel die Prüfung des 
Internen Kontrollsystems (IKS) bei Dienstleistungsun-
ternehmen hat. Im Juni des vergangenen Jahres wur-
den die externen Audits zum GMP B3 und GMP B4.1 
Standard ohne Abweichungen abgeschlossen. Hier wur-
de insbesondere die Sauberkeit der Lagerorte gelobt. 
Darüber hinaus stellt die interne Auseinandersetzung 
mit	der	Thematik	der	Zertifizierung	eine	weitere	Stär-
ke dieses Unternehmens dar.

Die Prüfungen der Innenrevision haben keine wesent-
lichen Abweichungen von den vorgegebenen Orga-
nisationsanweisungen aufgezeigt. Die Töchter und 
Beteiligungen der Raiffeisen-Warenzentrale sind in den 
Prüfplan der Revision integriert. Der Schwerpunkt der 
Prüfungen liegt auf der Umsetzung konzerneinheitlicher 
Abwicklungslinien und der damit verbundenen Risiko-
minimierung im allgemeinen Geschäftsbetrieb. Neben 
den turnusmäßigen Prüfungen wurden für die Tochter-
gesellschaften und Beteiligungen vermehrt Unterstüt-
zungsdienstleistungen, insbesondere im Bereich der 
Bestandsführung und -überwachung, erbracht.

Die laufende Risikobewertung unserer Handelspositi-
onen hat keine großen Risiken erkennen lassen. Hohe 
Preisniveaus im Frühjahr des letzten Jahres haben zu 
einer größeren Bereitschaft der Landwirtschaft zum 
Abschluss von Vorkontrakten geführt. Dies ermöglich-
te uns durch zeitnahe Absicherungstransaktionen die 
berechneten Risikowerte immer im Rahmen der vor-
gegebenen Grenzen zu halten. In der Nachernteerfas-
sung konnten die Mengen der Landwirtschaft sehr gut 
in der Mühlenindustrie bzw. dem Handel untergebracht 
werden. Der aktuelle Anteil der Vorkontrakte für Ware 
der Ernte 2014 liegt derzeit unter dem Durchschnitt 
der Vorjahre.

Im Bereich des Handels mit Einzelfuttermitteln war das 
Geschäft nicht zufriedenstellend. Eine Neuentwicklung 
im Bereich unserer SAP-Warenwirtschaft wird die Posi-
tionsüberwachung zukünftig vereinfachen. Außerdem 
wird die bestehende Risikobewertung an die Systema-
tik im Getreidebereich angepasst. Dies gilt auch für die 
bereits bestehende Risikoüberwachung für das Misch-
futter, in dem ebenfalls auf eine Bewertung nach Risi-
kowerten abgestellt wird. 

Für das laufende Jahr wurde beschlossen, die aktuell 
gängige	Praxis	der	definierten	Stop-Loss-Grenzen	für	
die zuvor genannten Bereiche anzupassen und auch 
für das Düngemittelengagement anzuwenden.

Die Raiffeisen-Warenzentrale erwartet für 2014 Um-
satzzuwächse durch Erhöhung von Marktanteilen von 
ca. 2,8 % (Konzern: 9,2 %). Das Rohergebnis der Raiff-
eisen-Warenzentrale wird sich voraussichtlich im Ver-
gleich zum Vorjahr erhöhen. In der Gesamtbetrachtung 
der Planung 2014 wird das erwartete Ergebnis auf-
grund von erwarteten Kostensteigerungen unter dem 
des Jahres 2013 liegen.

Unsere Tochtergesellschaften planen für 2014 positive 
und teilweise verbesserte Jahresergebnisse.

Nach dem Bilanzstichtag haben sich keine Ereignisse 
ergeben, die zu wesentlichen Änderungen des Auswei-
ses oder Wertansatzes der einzelnen Vermögenswerte 
bzw. Schulden zum 31.12.2013 geführt hätten.

Mit dem Projekt „Gemeinsam“ wird ein weiterer Schritt in 
Richtung strategischer Expansion vollzogen. Mit diesem 
Projekt soll ein zukunftsweisender Zusammenschluss 
der Raiffeisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen 
GmbH und der raiwa eG in Müden/Aller rückwirkend 
zum 01.01.2014 verwirklicht werden. Die Geschäftsfel-
der der raiwa eG erstrecken sich über die Bereiche Ag-
rar, Landtechnik, Energie sowie Lebendviehhandel und 
gliedern sich in unser bereits bestehendes Portfolio ein. 
Wir erwarten durch den Zusammenschluss Synergien, 
die uns in die Lage versetzen werden, künftige Heraus-
forderungen der Märkte erfolgreich annehmen zu kön-
nen. Dieser Sachverhalt ist allerdings in der derzeitigen 
Unternehmensplanung für 2014 unberücksichtigt. Die 
außerordentliche Generalversammlung der raiwa eG hat 
dem Zusammenschluss am 27.03.2014 zugestimmt. 
In einer außerordentlichen Gesellschafterversammlung 
werden die Gesellschafter der Raiffeisen-Warenzentra-
le am 02.04.2014 über dieses Vorhaben abstimmen.

Die für 2014 geplanten Investitionen sind durch die in 
der	Unternehmenspolitik	definierten	Expansionsstrate-
gien geprägt und bewegen sich unter dem Niveau des 
vergangenen Jahres. Die Investitionen werden weitest-
gehend aus den erwirtschafteten Ergebnissen der je-
weiligen	Jahre	finanziert.



» 16

Wir schaffen ein gutes Klima für die Landwirtschaft.

AGRAR

Volker Scheele ist Betriebsleiter der Fir-
ma Agrar-Logistik-Hafen-Hamm GmbH in 
der Hansestadt Hamm. Der Stadthafen 
Hamm – übrigens der zweitgrößte Kanal-
hafen Deutschlands – ist ein wichtiger 
Umschlagplatz für Getreideprodukte und 
Futterrohstoffe. Derzeit entsteht hier ein 
neues Mischfutterwerk für Rinder- und 
Schweinefutter.



Die Branche profitiert von einer gleichbleibend hohen Nachfrage nach Agrarrohstoffen und Futtermitteln.
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Die Branche profitiert von einer gleichbleibend hohen Nachfrage nach Agrarrohstoffen und Futtermitteln.

Ein fruchtbarer Boden, wintermildes und 
sommerwarmes Klima prägen das Thürin-
ger Becken und prädestinieren es für den 
Ackerbau. Schon in der Jungsteinzeit war 
die Gegend bevorzugter Siedlungsraum. 
Am Schnittpunkt traditionell wichtiger Han-
dels- und Verkehrswege liegt die Gemein-
de Straußfurt, wo Großhandelskaufmann 
Steffen Dienemann im Agrar-Standort für 
Dünger und Futtermittel zuständig ist.



Diane Schmeer ist kaufmännische Ange-
stellte in unserem Zentrallager Saatgut 
in Fritzlar. Die Dom- und Kaiserstadt im 
Schwalm-Eder-Kreis be ein druckt mit zahl-
reichen kunstvollen und kulturhistorisch 
wertvollen  Stein- und Fachwerkhäusern. 
Nicht jeder weiß, dass in der Stadt auch 
die weltgrößte Sauerkraut fabrikation an-
gesiedelt ist.
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Getreide/Ölsaaten

Die Ernte 2013 fiel für viele Ackerfrüchte besser aus 
als erwartet. Trotz schwieriger Wetterbedingungen lag 
die deutsche Getreide- und Rapsernte über dem lang-
jährigen Durchschnitt.

Zunächst war für die Ernte 2013 der lange Winter 
maßgebend, dieser führte zu einem ca. zwei- bis drei- 
wöchigen Rückstand der Vegetation. Es folgten ein 
sehr nasser Mai und enorme Hitze im Juli, wodurch 
teilweise eine vorzeitige Abreife hervorgerufen wurde. 
Zur Erntezeit selbst herrschten gute Witterungsverhält-
nisse. Einigen Landwirten wird die Ernte 2013 aber in 
schlechter Erinnerung bleiben, denn vor allem in den 
von Hochwasser betroffenen Gebieten an Elbe und Do-
nau wurden mehrere hunderttausend Hektar Ackerland 
überflutet. Dennoch sind die Hektarerträge aller Getrei-
dearten gut bis sehr gut ausgefallen. Gegenüber dem 
langjährigen Mittel (2007 - 2012) von rd. 45,3 Mio. t 
stieg die deutsche Getreideernte 2013 einschließlich 
Körnermais um rd. 4 % auf über 47 Mio. t. Die Qualitä-
ten lagen durchweg auf hohem Niveau.

Auch global konnte man diese Entwicklung betrach-
ten, wodurch das weltweit ausreichende Angebot der 
Ernteerzeugnisse für das neue Wirtschaftsjahr für Ent-
spannung auf den internationalen Getreide- und Öl-
saatenmärkten im Vergleich zum Vorjahr sorgte. Die 
Notierungen an der Matif schwankten in 2013 zwi-
schen 180 und 230 EUR je Tonne beim Weizen. Für 

Raps konnte man an der Warenterminbörse in Frank-
reich 360 bis 440 EUR erzielen.
Nach 2012, dem Premierenjahr des Umschlagplatzes 
Agrar-Logistik-Hafen-Hamm GmbH (ALHH), wurden 
auch im zweiten Jahr der Kooperation zwischen der 
Jäckering Mühlen- und Nährmittelwerke GmbH, der 
Raiffeisen Hellweg Lippe eG und der Raiffeisen-Waren-
zentrale Kurhessen-Thüringen GmbH die Vorteile einer 
solchen Anlage sichtbar. Wie bereits im Vorjahr konn-
ten somit die einzelnen Lagerstandorte entlastet und 
Kapazitäten für die Getreideerfassung aus der Land-
wirtschaft freigehalten werden. Auch von Landhänd-
lern und Genossenschaften wurde der Umschlagplatz 
positiv aufgenommen und nahm vor allem den Druck 
aus den Streckenpartien der Landwirtschaft. 

Die Raiffeisen-Warenzentrale plant, auch in Zukunft in 
weitere Umschlagplätze und Lagerstellen zu investieren.

Düngemittel

Zu Beginn des Jahres 2013 konnte nach dem durch-
schnittlichen Winter, der zu keinen größeren Schä-
den an den Kulturen führte, noch von einem höheren 
Stickstoffverbrauch ausgegangen werden. Das kalte 
Frühjahr und der nasse Mai sowie die geringe Sonnen-
scheindauer während der ersten fünf Monate ließen 
die Ertragserwartungen der Landwirte dann allerdings 
sinken. Dies schlug sich in einer niedrigeren Stickstoff-
düngung nieder. Vor diesem Hintergrund ist die leichte 
Zunahme des N-Verbrauchs im Vergleich zum Vorjahr

Absatz Getreide
in tausend Tonnen

  Absatz    davon Raps

2013 2012 2011 2010

524,8

114,5

520,3

111,1

505,6

127,9

556,1

128,6

  Absatz   

2013 2012 2011 2010

Absatz Düngemittel   
in tausend Tonnen

233,6 221,0 231,4 219,7
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Umsatz Pflanzenschutz
in Mio. EUR

  Umsatz   

2013 2012 2011 2010

47,5 46,4 40,6 35,0

als zufriedenstellende Marktentwicklung zu bezeich-
nen. Trotz der ungünstigen Witterung konnten die Kul-
turen im weiteren Verlauf ihren Wachstumsrückstand 
aufholen, so dass insgesamt recht gute Ernteerträge 
erzielt wurden.

Der Absatz von Stickstoffdünger bewegte sich in der 
laufenden Saison 2013/14 bis Dezember auf dem Vor-
jahresniveau. Da jedoch im Juli und August 2013 im 
Vergleich zum Vorjahr noch deutlich höhere Stickstoff-
mengen in der Grünlanddüngung direkt verbraucht wur-
den, ist mit einer spürbaren Belebung des Nachbezugs 
im Frühjahr 2014 zu rechnen. Bereits im November 
und Dezember 2013 lagen die monatlichen Absatz-
mengen deutlich über dem mehrjährigen Mittel. Die 
landwirtschaftlichen Erzeugerpreise sind zwar im Jahr 
2013 gefallen, bewegen sich aber nach wie vor auf ei-
nem hohen Niveau. Weiterhin gute Wachstumsbedin- 
gungen für die Kulturen vorausgesetzt, kann daher für 
das Jahr 2014 von einer Stickstoffdüngung im Mittel 
der letzten Jahre ausgegangen werden. Der Phosphat-
absatz sollte sich - gemessen am gestiegenen Absatz 
von NP-Düngern bis Dezember - mindestens auf Vor-
jahreshöhe einpendeln. Beim Kali- und Kalkverbrauch 
kann von einem Verbrauch auf Höhe des Vorjahres aus-
gegangen werden.

Pflanzenschutz

Der witterungsbedingte Vegetationsrückstand führte zu 
einer verspäteten Frühjahrsbehandlung, da die Vege-
tation erst Mitte April begann. Nach einer schon sehr 
guten Behandlungsquote im Herbst folgte unerwartet 
eine weitere gute Herbizidbehandlung im Frühjahr, was 
zu weiterem Absatzwachstum führte. Dadurch konn-
ten die guten Vorjahresumsätze an Herbiziden wieder 
erreicht werden.

Nach Beginn der Vegetation führte ein schneller Tem-
peraturanstieg zu sehr guten und schnellen Wachs-
tumsbedingungen. Immer wieder starke Niederschläge 
führten zu einem hohen Druck an Blattkrankheiten. Eine 
solche Wetterlage zog sich hin bis zur Abreife der Kul-
turpflanzen. Dadurch konnten die Umsätze von Wachs-
tumsreglern und besonders Fungiziden gegenüber dem 
Vorjahr gesteigert werden.
Die feucht warme Witterung im Entwicklungszeitraum 
der Kulturen führte zu gut entwickelten Beständen. Da-

durch konnte gegenüber den Vorjahren eine sehr gute 
Ernte erzielt werden. Der Absatz an Glyphosaten hat 
sich in Bezug auf die Vorjahre durch vermehrte Anwen-
dungsrückgänge sehr stark reduziert.

Im Herbst 2013 erfolgte die Rapsaussaat, die mit einer 
zweiwöchigen Trockenperiode begann. Die Entwicklung 
des Rapses war dadurch sehr langsam und Rapsher-
bizide kamen erst mit dem Einsetzen des Regenfalls 
zur Wirkung. Durch eine ähnliche Herbizidbehandlung 
im Raps konnten auch Umsätze wie im Vorjahr erzielt 
werden.

Der Start der Getreideaussaat um die Monatswende 
September/Oktober verlief sehr zufriedenstellend. Mit 
Einsetzen mehrerer Regenperioden konnte die Aussaat 
von Wintergetreide nur unter schwierigen Bedingungen 
verzögert fortgeführt werden. Dies zog sich bis zur Vege-
tationsruhe im Dezember hin. Durch diesen atypischen 
Witterungsverlauf konnte nur eine unterdurchschnittli-
che Behandlungsquote erzielt werden.

Agrarberatung für Acker-, Pflanzenbau und Be-
triebswirtschaft

Unabhängig von unserem Bezugs- und Absatzgeschäft 
stehen unseren Kunden unter dem Namen Agro-In-Form 
kompetente Fachberater zur Verfügung, die sowohl zu 
Fragen und Themen des Acker- und Pflanzenbaus als 
auch bei der betriebswirtschaftlichen Analyse des Ge-



» 20 Agrar

Absatz Futtermittel
in tausend Tonnen

  Absatz    davon Mischfutter

2013 2012 2011 2010

153,2

  70,3

135,5

  63,7

125,6

63,4

170,6

65,2

samtbetriebes umfassend informieren und Lösungs-
ansätze für Probleme erarbeiten. 
Die Empfehlungen, insbesondere bezüglich Sorten-
wahl, Düngung und Pflanzenschutz, werden durch die 
Anlage und Auswertung eigener Versuche untermauert. 

Futtermittel

Deutschlandweit wurden in 2013 ca. 22,5 Mio. t Misch-
futter produziert. Damit lag die Produktionsmenge 
leicht unter der des Vorjahres. Die Raiffeisen-Waren-
zentrale konnte entgegen dem Trend den Mischfutter-
absatz weiter steigern. In unserem Kraftfutterwerk in 
Altmorschen haben wir im Geschäftsjahr 2013 73.000 t  
Mischfutter produziert und ausgeliefert sowie  
72.500 t Einzelfuttermittel gehandelt. Der Rinderfut-
terabsatz konnte mit 39.000 t leicht erhöht werden. 
Beim Schweinefutterabsatz haben wir mit 25.200 t ein 
deutliches Plus von 27,9 % erreicht. Hier konnten wir 
besonders in Thüringen Marktanteile zurückgewinnen. 

Aufgrund der sehr großen Schwankungen in den Roh-
stoffmärkten bleibt es weiterhin eine sehr anspruchs-
volle Aufgabe, die Versorgung unseres Mischfutterwerks 
sicherzustellen. Unsere Mitarbeiter in Produktion, Ab-
wicklung und Vertrieb sind für diese Herausforderung 
hoch motiviert.

Für 2014 sind wir sehr positiv gestimmt. Durch unsere 
nachhaltige Vertriebsarbeit in unserem Arbeitsgebiet 
wollen wir weiter wachsen und unsere Marktanteile 

weiter ausbauen. Wir werden stetig in die Fort- und 
Weiterbildung unserer Vertriebs-, Produktions- und 
Verwaltungsmitarbeiter investieren. Durch neue Füt-
terungs- und Vertriebskonzepte bleiben wir auch künf-
tig ein attraktiver Ansprechpartner für unsere Kunden.

Um in Altmorschen weiterhin wettbewerbsfähig Futter 
produzieren zu können, werden wir auch in 2014 auf 
innovative Investitionen in Produktqualität, Produktsi-
cherheit und Energieeffizienz bauen.

Ein weiterer Schwerpunkt für 2014 wird die Anbindung 
unseres im Herbst 2014 in Betrieb gehenden Mischfut-
terwerks in Hamm sein. Von dort werden wir mit unse-
rem Partner Raiffeisen Hellweg Lippe eG Mischfutter 
für Rind und Schwein vermarkten. Wir liefern heute 
schon ca. 2.500 t Mischfutter als Handelsware von der 
Raiffeisen Hellweg Lippe eG an unsere Kunden aus. Es 
ist uns somit gelungen, unsere Logistik zum Standort 
Hamm zu optimieren.

Auch im Einzelfuttermittelhandel konnten wir in 2013 
die Absatzmengen auf 72.500 t steigern. Unser Kunden-
kreis erstreckt sich dabei über das gesamte Bundesge-
biet. In einem sehr schwierigen Marktumfeld konnten 
wir unsere Marktanteile leicht ausbauen. Dies ist auch 
für 2014 unser Ziel. Dafür gilt es jedoch, die Märkte 
sehr genau zu beobachten, um zeitnah zu reagieren, 
damit wir die Ertragsseite positiv gestalten können.

Kartoffeln, Saaten, Vermehrung

Da die Herbstbestellung 2012 unter optimalen Bedin-
gungen stattfand und es im Winter 2012/2013 keine 
nennenswerten Auswinterungsschäden gab, stand für 
die Frühjahrskulturarten eine deutlich geringere Fläche, 
die in der Größenordnung der Jahre 2010 und 2011 
lag, zur Verfügung. Dies hatte zur Folge, dass die Um-
sätze bei Sommerweizen, Sommergerste, Hafer und 
Leguminosen deutlich unter denen des Vorjahres la-
gen. Aufgrund des lang anhaltenden Winters und des 
kühlen und feuchten Frühjahrs konnten Reparatur-
maßnahmen im Grünland nicht im erforderlichen Um-
fang durchgeführt werden. Die Maisanbaufläche stieg 
in 2012 durch die Produktion von Biomasse und der 
durch Auswinterung im vorhergehenden Winter umge-
brochenen Flächen auf einen Höchststand von 2,566 
Mio. ha. in Deutschland an. Im Berichtsjahr ging die 
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Fläche dann auf 2,419 Mio. ha. zurück und lag sogar 
geringfügig unter der Gesamtfläche von 2011. Dies 
schlug sich auch in leicht rückläufigen Absatzzahlen 
für Maissaatgut nieder.

Die Europäische Union beschloss ein Anwendungs- 
und Verkaufsverbot für die Wirkstoffe Clothianidin,  
Thiamethoxam und Imidacloprid. Dies bedeutete, dass 
Rapssaatgut, welches mit diesen Wirkstoffen behan-
delt wurde, vorerst letztmalig in Verkehr gebracht wer-
den durfte und von der Landwirtschaft im Herbst 2013 
ausgedrillt werden musste. Dieser Beschluss stellte für 
die Branche eine logistische Herausforderung in Bezug 
auf Beizung und Saatgutbelieferung an die Kunden 
dar. Signifikante Auswirkungen auf die Anbaufläche für 
Winterraps sind vorerst nicht festzustellen. Laut ers-
ten Erhebungen des Statistischen Bundesamtes wur-
de im Herbst 2013 bundesweit auf einer Fläche von  
1,430 Mio. ha Winterraps angebaut. Dies entspricht ei-
nem Minus von 1,8 % gegenüber dem Vorjahr.

Durch den Witterungsverlauf im Frühjahr und Sommer 
begann die Ernte rund 10 bis 14 Tage später als in den 
Vorjahren. Die Erträge und Qualitäten waren in weiten 
Teilen Deutschlands besser als in 2012. Dieser Tatsa-
che geschuldet griffen im Herbst viele Landwirte auf 
eigenes Nachbausaatgut zurück. Dies hatte auch ne-
gative Auswirkungen auf den Z-Saatgetreideabsatz in 
2013. Die Anbaufläche für Wintergetreide hat sich in 
Deutschland nur unwesentlich verändert. 

Im September 2013 erfolgte der Spatenstich für den 
Bau einer modernen zentralen Saatgutaufbereitung in 
Großengottern mit einer Kapazität von ca. 12.000 t, 
die im Mai 2014 fertig gestellt wird. Diese Anlage wird 
dann im Sommer die Saatgutproduktion aufnehmen. 
Mit dieser Investition wollen wir uns den zu erwarten-
den veränderten Rahmenbedingungen in der Aufbe-
reitungs- und Beiztechnik stellen, um eine qualitativ 
hochwertige, möglichst umwelt- und anwendersichere 
Saatgutbehandlung gewährleisten zu können.

Auf den Spuren der Brüder Grimm führt die Deut-
sche Märchenstraße unter anderem nach Hofgeis-
mar und in den sagenumwobenen Reinhardswald. 
Das Dornröschenschloss Sababurg mit Deutsch-
lands ältestem „Thiergarten“ und dem Urwald  
Sababurg ist ein Ausflugsort wie aus dem Märchen-
buch. Ganz ohne Fabel und Mär hingegen geht 
es am Agrar-Standort in Hofgeismar zu, wo Georg 
Kersten die Geschäfte führt.  
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Überall sind die Experten für Landtechnik gefragt!

TECHNIK
Holger Köhsel ist Sachbearbeiter der Gras-
dorf Landtechnik GmbH in Grasdorf und 
Experte für Gebrauchtmaschinen. 
In dem benachbarten Schloss Derneburg 
hat sich die Kunst niedergelassen: Hier ar-
beitete über 30 Jahre der deutsche Maler 
Georg Baselitz. Seit 2006 ist das Schloss 
in der Hand eines privaten Kunstsammlers. 
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Die Nachfrage nach leistungsfähigen Maschinen und einem starken Service prägen den Landmaschinenhandel.



Moin, moin sagt man in Husum bei der 
HaGe Technik GmbH. Peter Albertsen, 
verantwortlich für Verkauf und Beratung, 
pflegt gerne den engen und persönlichen 
Kontakt zu unseren Kunden.
Der Husumer Binnenhafen bringt das ma-
ritime Flair direkt in die Stadtmitte. Der 
deutsche Schriftsteller Theodor Storm 
schrieb einst ein Gedicht über die Stadt an   
der Nordseeküste, die inzwischen gefragte 
Kulisse für zahlreiche Fernsehproduktio-
nen geworden ist. 

Die Nachfrage nach leistungsfähigen Maschinen und einem starken Service prägen den Landmaschinenhandel.



Die malerische Kleinstadt Gudensberg 
liegt inmitten des schönen Chattengau. Die 
Region zwischen Kassel, dem Fluss Eder 
und der Domstadt Fritzlar ist bekannt für 
ihre weitreichende Natur und ein ländlich 
geprägtes Leben. Auch ist sie Heimat der 
Gebrüder Grimm. Und so ist es nicht ver-
wunderlich, dass Gudensberg an der Deut-
schen Märchenstraße liegt. 
Am hiesigen Technik-Standort ist Steffen 
Koch tätig. Als Außenstellenleiter der Regi-
on West verantwortet er die Geschäfte von 
fünf Technik-Centern. 
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Hochwertige Technik für unsere Kunden
 
Das Geschäftsjahr 2013 hat als erstes volles Jahr nach 
der Markentrennung gezeigt, dass sich die Raiffeisen- 
Warenzentrale mit ihren neuen Lieferanten, wie z. B. 
Massey Ferguson und Valtra aus dem AGCO-Konzern 
oder dem österreichischen Familienunternehmen Pöt-
tinger, für die richtigen Produkte entschieden hat. Die 
Umsatzzahlen konnten mit diesen Partnern stabil ge-
halten werden. 

Die neuen Modelle der 700er und 500er Baureihen 
des Hauptpartners FENDT wurden besser am Markt 
angenommen als erwartet, was zeigt, dass hier die 
Qualität und der Service vor Ort eindeutig vor dem An-
schaffungspreis stehen. Auch für die Zukunft rechnen 
wir fest damit, dass sich an der Nachfragesituation 
für technologisch und qualitativ hochwertige Produkte 
nichts ändern wird. In Sachen Erntetechnik hat FENDT 
gemeinsam mit Raiffeisen größeres Interesse geweckt 
als angenommen. Dies zeigt sich in der hervorragend 
gelaufenen Vorführsaison sowie in den guten Verkaufs-
zahlen von Feldhäckslern und Mähdreschern.

Um dem immer größer werdenden Platzbedarf für Re-
paraturen und Service weiterhin gerecht zu werden, ist 
das Investieren in neue bzw. die Modernisierung von 

bestehenden Standorten ein stetig anhaltender Pro-
zess. Im Jahr 2013 haben wir den Bau von zwei neu-
en Werkstattgebäuden abgeschlossen. 
So konnten wir im Juni das neue Technik-Center in Kor-
bach einweihen. Auf einer Fläche von über 1.000 m² 
wurde eine neue und moderne Reparatur- und Service-
werkstatt errichtet. Zukünftig können hier bis zu zehn 
Schlepper oder große Landmaschinen gleichzeitig ge-
wartet oder repariert werden. Zudem ist die technische 
Ausstattung optimiert worden. Auch die neue Werkstatt-
halle in Gudensberg wurde an moderne Erfordernisse 
angepasst; die Einweihung fand im Dezember statt. 

Für 2014 ist der Neubau einer Werkstatt in Bebra vor-
gesehen, um den Service und Vertrieb bis hin nach 
Thüringen auf sichere Beine zu stellen.
 
Parallel dazu investierte die Raiffeisen-Warenzentra-
le am Standort Grasdorf. So wurde hier in Verbindung 
mit den bestehenden Gebäuden ein Ersatzteil-, Schu-
lungs- und Vertriebszentrum für AGCO geschaffen. Von 
Grasdorf aus wird nun die deutschlandweite Versor-
gung mit Erntetechnik-Ersatzteilen gewährleistet und 
zugleich Vertriebs- und Servicemitarbeiter sowie Kun-
den für AGCO-Produkte geschult.

Technik

Umsatz Technik (Konzern)    
in Mio. EUR    

100,0 93,3 78,4

Raiffeisen-
Techni-Trak
Grasdorf 
Landtechnik

LT Nord-Gruppe
Raiffeisen-
Warenzentrale

2013 2012 2011 2010
237,3 236,0 233,9 197,1

118,1 108,0 102,0

18,7

88,4

24,1

14,5

16,7

11,3
7,9
9,4

11,6

101,9
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Hoch oben im Norden und zwar in Eckernförde ist Fridtjof Hansen Ge-
schäftsführer der HaGe Technik Ostküste GmbH. Bekannt wurde die Stadt 
vor allem durch ihre Räuchereibetriebe: Die Kieler Sprotte stammt ur-
sprünglich aus Eckernförde und erhielt ihren Namen nur, weil man ihr im 
19. Jahrhundert bei der Verfrachtung den Frachtstempel des Kieler Bahn-
hofs aufdrückte. Badetouristen lieben besonders den rund vier Kilometer 
langen Ostseestrand aus feinem Quarzsand.

Markenstrategie erfolgreich

Nach dem Jahr der Konsolidierung der neuen Fabrika-
te am Markt wird die Raiffeisen-Warenzentrale auch 
in 2014 weiterhin auf den starken Vertrieb und Ser-
vice setzen und ihre Marktanteile weiter ausbauen. 
In Hessen bieten unsere Standorte flächendeckend 
das komplette Produktprogramm unserer Partner an. 
Allen voran stehen unseren Kunden neben FENDT je-
weils Massey Ferguson oder Valtra zur Verfügung. In 
Thüringen konzentrieren wir uns auf den Produktmix 
aus FENDT, Valtra und Challenger.

Bei Boden-, Dünge- und Pflanzenschutztechnik setzt 
das Unternehmen auch zukünftig auf die bereits am 
Markt etablierten Fabrikate wie Amazone, Pöttinger 
und Köckerling. Die bisherige Vertriebsarbeit konnte 
deutlich intensiviert werden. Im Bereich der Grünfut-
tererntetechnik war die Einführung von Pöttinger und 
Fella ein voller Erfolg. Binnen kürzester Zeit sind beide 
Marken zu einer festen Umsatzgröße herangewachsen.  

Unsere Töchter wachsen

Die Tochtergesellschaften unserer Landtechnik Nord 
GmbH, Kiel, zeigten auch in 2013 wieder, dass die In-
vestitionen aus der Vergangenheit an der richtigen 
Stelle getätigt wurden. Alle vier Unternehmen schrie-
ben solide positive Ergebnisse, die wir auch zukünftig 
weiter entwickeln werden. 

Bei der HaGe Technik Ostküste GmbH feierten wir mit 
der Einweihung des Neubaus am Standort Eckernför-
de im Juni des vergangenen Jahres die größte Moder-
nisierungsinvestition im Norden. 

Um auch an weiteren Landtechnik-Nord-Standorten 
unseren schlagkräftigen Service ausbauen zu können, 
werden wir zur Erweiterung des Arbeitsgebietes der HSL 
Technik GmbH, Bad Oldesloe, Richtung West-Mecklen-
burg einen neuen Standort in Gadebusch schaffen. An 
dieses Arbeitsgebiet anschließend wird die Raiffeisen 
Technik GmbH, Kruckow, vorbehaltlich der Zustimmung
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der Kartellbehörden, mit der Übernahme weiterer Ver-
triebsgebiete für die AGCO-Marken FENDT, Valtra und 
Challenger den Standort Bützow ausbauen. Somit sind 
die Voraussetzungen für eine Arrondierung unseres 
Geschäftes in Mecklenburg-Vorpommern geschaffen.
Der Einstieg der Raiffeisen-Warenzentrale mit 50 % in 
die AGRAVIS Technik Raiffeisen GmbH mit Sitz in Nort-
heim war ein weiterer Meilenstein im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr. Hier konnten wir einen kontinuierlichen 
Übergang mit gutem betrieblichem Ergebnis erreichen. 

Bei unserem Gebrauchtmaschinenzentrum der Gras-
dorf Landtechnik GmbH war das Geschäftsjahr 2013 
ein Jahr der Konsolidierung nach der Markentrennung. 

An diesem Standort haben wir uns mit einem verstärk-
ten Team auf die neuen Herausforderungen gut aufge-
stellt. Um die Attraktivität unserer Gebrauchttechnik zu 
steigern, werden wir ab 2014 auch die Möglichkeit zur 
Aufarbeitung von Maschinen schaffen.

Da die Nachfrage an Maschinen und Service auch 
im Vertriebsgebiet der Raiffeisen-Techni-Trak GmbH,  
Buttelstedt, weiter auf stabilem Niveau liegt, haben 
wir uns für 2014 vorgenommen, durch einen weiteren 
Landtechnik-Verkäufer den Vertrieb hier zu intensivie-
ren, um der Nachfrage aller Kunden gerecht zu werden.

Technik

Attraktives Urlaubs- und Freizeitgebiet, Hochwasser- 
schutz für die Region, Wasserregulierung von Eder, 
Fulda, Weser und Mittellandkanal sowie Stromerzeu-
gung: der Edersee im Kreis Waldeck-Frankenberg hat 
viele schöne Seiten.
Friedrich Marpe, Werkstattmeister im Technik-Center  
in Korbach, steht für vielfältigen Service. In der neuen 
Reparatur- und Servicewerkstatt können bis zu zehn 
Schlepper oder große Landmaschinen gleichzeitig ge-
wartet oder repariert werden.
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Unsere Mitarbeiter vor Ort sind immer für Sie da

Auch in 2013 haben wir mit weit über 300 Schulungen 
in unser wichtigstes Kapital investiert, unsere Mitarbei-
ter und deren Know-how. 

Die Förderung beginnt bei uns schon zum Start in das 
Berufsleben. Wir bieten jungen, talentierten Menschen 
eine solide Ausbildung im Bereich Land- und Bauma-
schinentechnik und sind stolz darauf, dass sie mit zu 
den besten in ihrem Handwerk zählen. 

Es zeigt sich tagtäglich, dass es immer wichtiger ist und 
wird, bei den weiter steigenden Anforderungen an Auto-
matisierung und prozessgesteuerten Abläufen bei Ma-
schinen einen zuverlässigen und kompetenten Partner 
an seiner Seite zu haben. Daher wird es auch zukünftig 
die Verpflichtung eines jeden Mitarbeiters sein, sich und 
dadurch unser Unternehmen für die Zukunft durch ent-
sprechende Schulungen fit und kompetent zu halten.

Veranstaltungen traditionell gefragt

In 2013 boten wir unseren Kunden wieder die Möglich-
keit, sich auf zahlreichen Feld- und Grünlandabenden 
bis hin zur „AdFENDT“-Feier über unser Produktportfo-
lio und den angebotenen Service zu informieren. 

Auch waren wir wieder auf einigen Messen präsent, um 
uns und die von uns angebotenen Maschinen und Geräte 
vorzustellen. Dazu bieten wir oftmals auch Kundenfahr-
ten an - wie z. B. zur AGRITECHNICA in Hannover -  
um unseren Geschäftspartnern Gelegenheit zu ge-
ben, den neuesten Stand der Technik kennenzulernen.

Der Hessische Ministerpräsident Volker Bouffier und 
Staatsministerin Lucia Puttrich besuchten im Juni die 
Raiffeisenausstellung im Rahmen des Hessentages am 
Kasseler Messegelände, wo moderne und leistungs-
fähige Agrar- und Erntetechnik aus dem Hause FENDT 
vorgestellt wurde.

Nicht zu vergessen der fast schon „legendäre“ Mos-
heimer Feldabend, er ist bereits Kult! Anders könnte 
man den FENDT-Feldabend, den die Raiffeisen-Waren-
zentrale jährlich in Mosheim veranstaltet, nicht beti-
teln. Über 2.500 interessierte Landwirte waren am 5. 
September bei bestem Wetter gekommen, um sich in 
Theorie und Praxis über aktuelle Agrartechnik zu in-
formieren und mit Berufskollegen auszutauschen. Sie 
alle freuen sich schon auf das nächste Jahr, wenn es 
heißt: „Fortsetzung folgt …“.

Technik

Thomas Langer, Meister bei der Raiffeisen-Techni-Trak GmbH 
im thüringischen Buttelstedt, ist technisch immer auf dem neu-
esten Stand, um die Kunden kosten optimiert und vorausschau-
end betreuen zu können. 
Nur etwa eine Autostunde entfernt zeigt das Panorama-Muse-
um in Bad Frankenhausen das größte Ölgemälde Deutschlands 
des Künstlers Werner Tübke.
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Auf unseren gut sortierten Fachhandel ist Verlass!

BAUSTOFFE
Große Baukunst hat eine lange Tradition in 
der Fuldaer Gegend. Bestes Beispiel dafür 
ist wohl der Dom St. Salvator, herausragen-
der Mittelpunkt im Barockviertel der Stadt. 
Achim Schnopp, kaufmännischer Ange-
stellter der Baustoff-Niederlassung Eichen-
zell-Welkers, unterstützt unsere Kunden 
speziell mit seiner Expertise im Fassaden-
putz und Trockenbau.
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Die deutsche Bauwirtschaft bleibt im Aufschwung und Raiffeisen zieht mit.

Goethe, Herder, Schiller, Bauhaus-Universität – 
Weimar ist die Stadt der schönen Künste und 
UNESCO-Welterbe. Das einst von Goethe ge-
gründete Hoftheater heißt inzwischen Deutsches  
Nationaltheater und gehört zu den ersten Büh-
nen des Landes. 
Detlef Mohlau leitet das Team der Baustoff- 
Niederlassung Weimar, der angesehenen Fach-
handlung in der Region rund ums Bauen und der 
Gartengestaltung.
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Die deutsche Bauwirtschaft bleibt im Aufschwung und Raiffeisen zieht mit.

220 Meter über der Stadt Eisenach er-
hebt sich auf einem schmalen Felsgrad 
die Wart burg, wichtige Stätte deutscher  
Geschichte, geographischer Mittelpunkt 
der Republik und seit 1999 Weltkulturerbe. 
Kaufmann Thomas Schellhase hat in der 
Baustoff-Niederlassung die Disposition 
und Logistik in sicheren Händen.



Der Rolandbrunnen auf dem historischen 
Marktplatz von Hildesheim ist der tou-
ristische Mittelpunkt der Stadt. In die 
Höhe hingegen geht es beim Aufstieg 
in den Turm der St. Andreaskirche, dem 
höchsten Kirchturm Niedersachsens. Die 
frühromanische Kirche wurde 1985 als  
UNESCO-Welterbe ausgezeichnet und ziert 
seit 2014 eine Zwei-Euro-Münze.
Kai Böttcher, tätig im Verkauf Innenaus-
bau, sorgt für gute Geschäfte bei der DHT 
Dämmstoff Handel+Technik GmbH.



Bauwirtschaft weiterhin stabil

Der Jahresverlauf unserer Baustoffsparte war sehr 
stark durch die Witterungsverhältnisse in 2013 geprägt. 
Durch den lang anhaltenden Winter fehlten Ende März 
bereits 5 Mio. EUR Umsatz. Deutlich zu spüren war er-
neut die Zurückhaltung vieler Hausbesitzer, ihr Eigen-
tum energetisch auf Vordermann zu bringen. 

Die Folgemonate gaben wenig Anlass zur Hoffnung, 
dass das fehlende Volumen ausgeglichen werden könn-
te. Bestärkt wurde diese Tatsache durch die deutlichen 
Umsatzrückgänge in unserer Dachabteilung. Fehlende 
Aufträge im Bereich der Solarenergie sowie fehlende 
Arbeitskräfte in den Saisonmonaten ließen diesen Be-
reich deutlich hinter den Erwartungen zurück bleiben. 

Ganz anders die Entwicklung im Wohnungsbau. Deutli-
che Zuwächse, insbesondere im Bereich von Mehrfami-
lienhäusern, konnten das Defizit im Dach ausgleichen. 
Der milde Dezember sorgte letztendlich dafür, dass die 
Vorjahresumsätze erreicht wurden.

Bedingt durch den Witterungsverlauf gerieten aber 
auch die Handelsmargen zum Saisonstart enorm un-
ter Druck. Hier konnte unterjährig leider keine Entspan-
nung vermeldet werden. 

Durch ein konsequentes Beschaffungs- und ein erneut 
stringentes Kostenmanagement ist es uns jedoch ge-
lungen, das Spartenergebnis gegenüber 2012 leicht 
zu verbessern.

Hagebau: Zentralfakturierter Umsatz steigt um  
1,7 %

Die hagebau hat nach eigenen Angaben eine „neue 
historische Bestmarke“ aufgestellt. Zum achten Mal 
in Folge wurden die Erlöse des Vorjahres übertroffen. 
Der zentralfakturierte Umsatz der Verbundgruppe stieg 
um 1,7 %. Im Baustoff-, Holz- und Fliesenfachhandel 
verbesserte sich der zentralfakturierte Umsatz um  
1,2 % auf 3,83 Mrd. EUR, wobei sich alle Sparten po-
sitiv entwickelten. Der Baustoffhandel legte um 1,4 % 
auf 2,97 Mrd. EUR zu.
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Umsatz Baustoffe 
in Mio. EUR (Konzern)

  DHT Dämmstoff       
  Handel+Technik

Raiffeisen-
Warenzentrale  

2013 2012 2011 2010
181,0 144,9 142,9 124,7

142,9 124,7144,2 144,9

36,8
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Fehlende politische Impulse

Obwohl für 2014 ein Wachstum von 4 % prognostiziert 
wird, ist die Branche mit dem Koalitionsvertrag der neu-
en Regierung unzufrieden. Trotz der in den Koalitions-
verhandlungen versprochenen Steuererleichterungen 
für Bauherren bleibt der dringend notwendige und er-
hoffte Impuls für mehr Neubauten, insbesondere aber 
für die Sanierung von Wohngebäuden in Deutschland 
im Koalitionsvertrag aus. Steuerliche Anreize, wie z. B. 
degressive AfA von mindestens 4 %, hätten der Bau-
wirtschaft zusätzlich deutliche Impulse gegeben. So ist 
der Koalitionsvertrag auch in Bezug auf „altersgerechte 
Umbauten“ und die „CO²-Gebäudesanierung“ ungenau 
und unkonkret. Aber auch ohne politische Unterstüt-
zung sollte das prognostizierte Wachstum durchaus 
erreichbar sein.

Der Wohnungsneubau wird durch die anhaltend nied-
rigen Zinsen und durch steigende Mieten in den 
Ballungsräumen deutlich zunehmen. Die gute gesamt-

wirtschaftliche Situation in Deutschland beflügelt die 
Investitionsbereitschaft im Wirtschaftsbau. Die an-
haltende Diskussion um Fördermaßnahmen könnte 
jedoch dazu führen, dass Bauherren ihre geplanten 
Sanierungsmaßnahmen erneut zurückstellen und die 
Entscheidungen der Politik abwarten. Die Investitionen 
der öffentlichen Hand dürften sich sowohl im Neubau 
als auch in der Sanierung bestenfalls auf dem Niveau 
des Vorjahres bewegen. Nachdem zahlreiche Investitio-
nen im Bereich von Kindertagesstätten weitestgehend 
abgeschlossen sind, ist sogar ein leichter Rückgang 
zu befürchten.

Praktiker-Insolvenz trifft DHT hart

Die Insolvenz der Baumarktketten Praktiker und Max 
Bahr hat unser Beteiligungsunternehmen DHT hart ge-
troffen. Praktiker war seit vielen Jahren mit deutlichem 
Abstand der größte Kunde im Sortimentsgeschäft mit 
Baumärkten. Obwohl die Umsatzplanung für 2013 mit 

Baustoffe

Einzig dem edlen Schmuck gewidmet ist das Deutsche Gold-
schmiedehaus in Hanau, wo die Tradition des Goldschmiede-
handwerks bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts zurückreicht. 
Großen Anteil daran hatte auch die „Hanauische Academie der 
Zeichenkunst“, jetzt Staatliche Zeichenakademie und Kompe-
tenzzentrum für schmuck- und edelmetallgestaltende Beru-
fe. Starke Kompetenz für Baustoffe aller Art sowie Gartenge-
staltung beweist Innendienstler Philip Bielinski täglich in der  
Baustoff-Niederlassung in Hanau.
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diesem Kunden deutlich reduziert wurde und ein kon-
sequentes Forderungsmanagement teilweise zu Liefer-
stops führte, wurden bis zum Konkurs ansprechende 
Umsätze getätigt. 

Die Geschäftsentwicklung ließ sogar die Hoffnung kei-
men, dass Praktiker seine Krise meistern könne. Umso 
überraschender kam für uns das plötzliche „Aus“ von 
Praktiker und die unmittelbar folgende Insolvenz von 
Max Bahr.

Aufgrund der dadurch fehlenden Perspektive in diesem 
Geschäftsbereich haben wir uns in Abstimmung mit 
dem Mitgesellschafter entschlossen, dieses Geschäft 
nicht weiter zu betreiben. Die eingeleiteten Restrukturie-
rungsmaßnahmen sind weitestgehend abgeschlossen, 
haben aber das Ergebnis der DHT erheblich belastet. 

Zukünftig wird sich das Unternehmen im Wesentlichen 
auf den Großhandel mit Dämmstoffen und Trocken-
bauprodukten konzentrieren. Zielgruppen für diesen 
Geschäftsbereich sind neben Handwerksbetrieben 

auch kleinere Baustoffhändler, die in der Vergangen-
heit schon sehr erfolgreich bedient wurden. An den 
Standorten Hildesheim, Stockstadt und Wolfen wol-
len wir zukünftig in allen Geschäftsbereichen, in de-
nen unsere Baustoffsparte heute schon aktiv ist, für 
unsere Kunden da sein. 

So wurden am Standort Wolfen bereits eine Hochbau-
abteilung und in Stockstadt eine Dachabteilung eröff-
net. Die Planungen für weitere Geschäftsbereiche sind 
in vollem Gange.

Zukunftsmarkt „Internethandel“

Der Internethandel vermeldet ständig neue Rekordzah-
len. Selbst Produkte, von denen noch vor wenigen Jah-
ren gesagt wurde, dass Sie im Internet nur sehr schwer 
zu handeln seien, wechseln mittlerweile über diesen 
Weg ihren Besitzer. Dies gilt heutzutage auch für sehr 
viele Baustoffe.
In Zusammenarbeit mit mehreren Gesellschaftern 

Baustoffe

Der Gänselieselbrunnen ist das Wahrzeichen der Uni-
versitätsstadt Göttingen. Viele angesehene Professoren 
lehren und lehrten hier, unter anderem der Mathemati-
ker und Physiker Carl Friedrich Gauß. 
1964 machte das Chanson „Göttingen“ der französi-
schen Sängerin Barbara die Stadt in den nicht-univer-
sitären Kreisen populär. Mit fachgerechter Beratung 
fördert Angelika Hein, kaufmännische Angestellte der 
Göttinger Baustoff-Niederlassung, täglich den Bekannt-
heitsgrad unserer Qualitätsprodukte.
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Pascal Müller leitet die Baustoff-Niederlassung  
in Nordhausen. Weithin sichtbar, geschichts- 
trächtig und sagenumwoben steht im Natur-
park Kyffhäuser das monumentale Kaiser- 
Wilhelm-Denkmal, das zwischen 1890 und 1896 
auf den Ruinen einer ehemaligen Burg errichtet 
wurde. Von dort genießt man einen herrlichen 
Rundblick vom Harz bis zum Thüringer Wald.

der hagebau haben wir begonnen, ein Internetportal 
aufzubauen. Da die Hauptzielgruppe in unserem Un-
ternehmen, aber auch bei vielen anderen hagebau-Ge-
sellschaftern der Handwerker ist, wird zunächst ein 
Konzept entwickelt, den Handel mit dieser Zielgruppe 
online zu unterstützen und deren Serviceanforderun-
gen gerecht zu werden. 

Unbegrenzte Öffnungszeiten und umfangreiche Infor-
mationsmöglichkeiten werden dem Handwerker bereits 
heute von einigen Mitbewerbern angeboten.

Die größte Herausforderung für eine solche Handels-
plattform dürfte sicherlich das äußert umfangreiche 
Angebot der Baustoffbranche sein. Vom Keller bis zum 
Dach, vom Entwässerungsrohr bis zum Dachziegel, er-
wartet den Kunden ein umfangreiches Sortiment. Die-
se Media Daten werden derzeit in Zusammenarbeit mit 
unseren Industriepartnern aufbereitet. Aber auch Prei-
se, Verfügbarkeiten und weitere wichtige Informationen 
will der Kunde jederzeit abrufen können.

Obwohl unsere Branche als konservativ gilt und Neuem 
gegenüber mit Vorsicht begegnet, sind wir sicher, dass 
der Internethandel auch in unserem Geschäft zukünf-
tig eine entsprechende Rolle spielen wird.

Aus den Standorten

Die Mitarbeiter in Fritzlar konnten Anfang November ihr 
neues Bürogebäude beziehen. In rekordverdächtiger 
Bauzeit wurden am bestehenden Standort ein neuer 
Fachmarkt, eine moderne Innenausstellung und neue 
Büroräume errichtet. In diesem Frühjahr wird das Bau-
vorhaben mit der neugestalteten Freiausstellung ab-
geschlossen.

Am Standort Hünfeld wurde im Herbst mit dem Bau ei-
ner neuen Innenausstellung begonnen. In den Räum-
lichkeiten des ehemaligen Haus+Garten-Marktes finden 
unsere Kunden zukünftig die neuesten Gestaltungsvor-
schläge für die eigenen vier Wände in den Bereichen 
Fenster, Türen und Bodenbeläge.
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ENERGIE

Carolin Koch, kaufmännische Angestellte 
am Energie-Standort in Melsungen, schätzt 
das lebendige Treiben der schönen Fach-
werkstatt an der Fulda. Die Raiffeisen ist 
in der Region einer der größten Heizölan- 
bieter. Spielerische Größe ist die Sache 
des Handballvereins MT Melsungen, der in 
der 1. Bundesliga antritt. Ach ja, Melsun-
gen ist auch Luftkurort und beliebtes Ziel 
für Fahrradausflügler aus Kassel.

Natürlich von Raiffeisen! Denn wir denken an morgen.
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Unsere personell gut aufgestellte Energiesparte steht mit wettbewerbsfähigen Leistungen für Effizienz und Zukunftsorientierung.



Das Schloss Fasanerie in der Nähe von  
Fulda zählt zweifelsohne zu Hessens schönstem  
Barockschloss. Einst als bescheidenes Land-
schlösschen im Jahr 1710 errichtet und in seinen 
heutigen Ausmaßen Mitte des 18. Jahrhunderts 
von Baumeister Andreas Gallasini zur Sommer-
residenz ausgebaut, ist das Schloss heute ein 
beliebtes Ausflugsziel und bekannt für Konzerte 
und Theateraufführungen. 
In Fulda befindet sich aber auch die Tankstelle 
der Raiffeisen Handels- und Vermittlungsge-
sellschaft GmbH, bei der Reinhard Kirchner als 
Geschäftsführer dafür sorgt, dass seine Kunden 
stets zufrieden sind.

Unsere personell gut aufgestellte Energiesparte steht mit wettbewerbsfähigen Leistungen für Effizienz und Zukunftsorientierung.



Ein Urwald mitten in Deutschland und 
zudem UNESCO-Welterbe: Der Baum- 
kronenpfad im Nationalpark Hainich 
führt die Besucher in einen sonst unzu- 
gänglichen Bereich des geschützten 
Rotbuchenwaldes. Nicht weit entfernt 
liegen Mühlhausen, die Stadt der vielen 
Tore und Kirchtürme, und das Verkaufs-
büro Energie, wo die Großhandelskauf-
frau Ira Fischer tätig ist. Mit erneuer-
baren Energien wie Holz-Pellets ist das 
Sortiment der Niederlassung ganz auf 
der Höhe der Zeit.
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Allgemeine Marktlage

Trotz teilweise erheblicher politischer Unruhen in einigen 
Ölförderländern hielt sich der Weltenergiemarkt über 
das ganze Jahr gesehen in einer relativ engen Band-
breite. Es kam zu keinen nennenswerten Lieferschwie-
rigkeiten bzw. Versorgungsengpässen. Das konstante 
Preisniveau wurde auch durch die jeweilige Stellung 
US Dollar zum EURO stabil gehalten, und dies obwohl 
die weltweite Gesamtölnachfrage um 1,2 % angestie-
gen ist. Das Geschäftsjahr 2013 gehört vom Ergebnis 
her mit zu den erfolgreichsten der letzten Jahre. Men-
ge, Umsatz und vor allem der Rohertrag haben gegen-
über dem Vorjahr deutlich zugenommen. 

Die Verkaufsbüros in Hessen konnten ausnahmslos 
ein deutlich besseres Ergebnis gegenüber dem Vorjahr 
erzielen. Die Thüringer Niederlassungen lagen in den 
Steigerungsraten leicht geringer, jedoch ebenfalls auf 
vergleichbar hohem Niveau.

Flüssige Brennstoffe

Durch den langen und kalten Winter gab es bereits seit 
Ende 2012 eine verstärkte Nachfrage nach Heizöl. Aus 
diesem Grund und weil die Preise im Verhältnis zum Vor-
jahr niedriger lagen, stieg die Menge um ca. 3 %. Diese 

Steigerung lag leicht unter dem Bundesdurchschnitt. 
Der Umsatz lag aufgrund der Preiskonstellation ca.  
2 % unter dem Vorjahreswert. Eine deutliche Verbes-
serung wurde beim Rohertrag erreicht; hier konnte der 
Berichtszeitraum mit einem Zuwachs von über 6 % ab-
geschlossen werden. 

Die Preise für Heizölprodukte lagen übers Jahr gese-
hen bei einer Schwankungsbreite von ca. 7 Cent pro 
Liter. Der Einsatz von Super HEL konnte ebenfalls noch 
einmal leicht gesteigert werden. In den Monaten Okto-
ber, November und Dezember gingen die Auftragsein-
gänge aufgrund der sehr milden Witterung zurück, was 
gleichzeitig einen Verfall der Spannen zur Folge hatte. 

Ende des Jahres lagen die Bevorratungszahlen von Hei-
zöl bei den Endverbrauchern bei knapp über 60 %, was 
dem langjährigen Durchschnitt entspricht.

Dieselkraftstoffe

Der gesamte Kraftstoffsektor war ebenfalls von leicht 
rückläufigen Preisen geprägt. Die Gesamtmenge konnte 
gegenüber dem Vorjahr nicht gesteigert werden. Auch 
der Rohertrag bewegte sich auf dem Niveau des Vor-
jahres, wobei der Umsatz um ca. 5 % gegenüber dem 
Vergleichszeitraum zurückging. Die Schwankungsbrei-
te bei Dieselkraftstoff lag bei ca. 8 Cent pro Liter. Be-
sonders in unserem Absatzgebiet Thüringen konnten 
wir die gesteckten Ziele nicht erreichen.

Schwieriges Tankstellengeschäft

Bedingt durch den starken Wettbewerb unter den Kraft-
stoffanbietern bzw. Tankstellenbetreibern konnte an 
einigen Standorten der Raiffeisen-Warenzentrale kein 
gutes Ergebnis erwirtschaftet werden. Neue, in un-
mittelbarem Umfeld zu unseren Standorten errichtete 
Tankstellen fremder Wettbewerber führten zu einem 
massiven Preis- und somit auch Margendruck. Stand-
orte, an denen eine unveränderte Wettbewerbsstruktur 
herrschte, konnten hingegen sehr erfolgreich Kraftstof-
fe vertreiben. Die insgesamt verkaufte Menge lag auf 
Vorjahresniveau. Beim Rohertrag musste ein Rück-
gang von ca. 7 % und beim Umsatz von ca. 2 % hinge-
nommen werden. 

Energie

Umsatz Energie (Konzern) 
in Mio. EUR
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Raiffeisen-Warenzentrale
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168,7
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Anders als beim klassischen Dieselgeschäft an Landwir-
te, Spediteure und sonstige Verbraucher in der Direkt-
belieferung kam es zu extremen Preisschwankungen 
von bis zu 15 Cent pro Liter sowie täglich bis zu 10-ma-
ligen Preisveränderungen. Dies führte zu einer extre-
men Verunsicherung und Unmut bei den Verbrauchern. 

Um diesem „Treiben“ ein Ende zu setzen, wurde vom 
Bundeskartellamt eine sogenannte Markttransparenz-
stelle ins Leben gerufen. Dort müssen alle Marktteil-
nehmer jegliche Preisänderungen innerhalb weniger 
Minuten melden. Bis zum 31. August 2013 mussten 
alle Tankstellen mit erheblichem Aufwand registriert 
und in das bundesweite Meldesystem eingebunden 
werden. Am 12. September begann der Probebetrieb, 
welcher ab 1. Dezember in den Regelbetrieb überging. 
Die ab diesem Datum übermittelten zeitnahen Preis-
meldungen führten jedoch zunächst nicht zu einer Be-
ruhigung des Preisgefüges sondern eher zum Gegenteil. 

Seitens des Bundeskartellamtes geht man davon aus, 
dass frühestens in 3 Jahren eine Bewertung der mög-
lichen Auswirkungen auf die Preisgestaltung erfolgen 
kann. Neben dem Ziel, über die Markttransparenzstelle 
eine Verbesserung der Verbraucherinformation zu er-
möglichen, wollte die Politik auch verbesserte Eingriffs-
möglichkeiten durch das Kartellamt schaffen. 

Sehr gute Absatzzahlen bei festen Brennstoffen

Insgesamt - konnte wie in den Jahren zuvor - eine teil-
weise deutliche Mengensteigerung bei dem Vertrieb 
von festen Brennstoffen erreicht werden. Der stetige 
Trend zu herkömmlichen und alternativen Energien hält 
unvermindert an.

Kohlen

Trotz immer wieder prognostiziertem Rückgang bzw. 
Aussterben des Kohlehandels konnte die Gesamtmen-
ge an loser Kohle sowie Bündelbriketts nochmals um 
ca. 23 % gesteigert werden. Aufgrund starken Wettbe-
werbs stieg der Rohertrag jedoch nur um ca. 5 % an. 
Der positive Trend hat sich hauptsächlich in den Ver-
kaufsbüros in Thüringen gezeigt. Der Einsatz von Koh-
leprodukten wird auch in den kommenden Jahren eine 
Rolle spielen, sehr wahrscheinlich sogar weiter an Be-
deutung gewinnen.

Holz-Pellets

Eine sich seit Jahren abzeichnende Hinwendung zu al-
ternativen Brennstoffen hat sich auch im Jahre 2013 
fortgesetzt. Die Absatzmenge von Holz-Pellets konnte 
gegenüber dem Vorjahr um ca. 32 % gesteigert werden. 

Energie

Willkommen in der Barbarossastadt Gelnhausen, ge-
gründet 1170 von Kaiser Friedrich I, dem „Rotbart“. Sei-
ne bestens erhaltene Kaiserpfalz (auch Barbarossaburg 
genannt) war damals ein wichtiger Stützpunkt für den 
reisenden Kaiser des römisch-deutschen Reiches.
Das Gelnhäuser Verkaufsbüro Energie mit Sascha Viel 
als Standortverantwortlichem ist heute zentrale Anlauf-
stelle der Region für feste und flüssige Brennstoffe sowie 
beim Tanken durch unsere 24h-Tankstelle.
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Im Umsatz bedeutet dies einen Zuwachs von ca. 47 %, 
wogegen der Rohertrag nur um ca. 5 % zugenommen 
hat. Zusammenschlüsse von Verbrauchern zu Einkaufs-
gemeinschaften führten zu einem Spannenverfall. Die 
Anbieter-/Herstellerstruktur hat sich mittlerweile sehr 
gut entwickelt, so dass es auch bei verstärkter Nach-
frage zu keinerlei Lieferengpässen kommt. Dieses 
Marktsegment wird in den nächsten Jahren weiter an 
Bedeutung gewinnen. Gesetzliche Vorgaben aus dem 
BImSchV werden Verbraucher zwingen, alte Heizungs-
anlagen außer Betrieb zu nehmen. Der Einsatz von 
Holzpellets wird dann eine weitere Dynamik erhalten.

Kaiser Mineralöl und Tankstellen GmbH im Auf-
wärtstrend

Erfreulich ist in 2013 die Entwicklung unserer 100%igen 
Tochter, der Kaiser Mineralöl und Tankstellen GmbH 
verlaufen, auch wenn die Erwartungen nicht ganz er-
füllt werden konnten. Die Ergebnisse wurden teilweise 
deutlich verbessert, obwohl die Umsätze aufgrund der 
relativ günstigen Preise mit insgesamt 181 Mio. EUR 
unter dem Vorjahr lagen.
 
Heizölabsatz im Plus / Diesel stagniert

Im Segment des Einzelhandels führte der strenge, 
lang anhaltende Winter zu einer Mengensteigerung 
beim Heizöl von knapp 4 % und einer Rohertragsstei-
gerung. Absatz und Rohertrag bei Diesel lagen knapp 
auf Vorjahresniveau. Die Ergebnisse im Einzelhandel 
zeigten gegenüber dem Vorjahr eine Verbesserung von 
über 25 %, da die Kosten in diesem Bereich erneut ge-
senkt wurden.

Der Tankstellensektor litt erneut unter einem bundes-
weiten Margendruck. Die Absatzzahlen konnten zwar 
auf dem Vorjahresniveau gehalten werden, doch die 
Roherträge lagen unter dem Vorjahr. 

Rohertrag gestiegen – Kosten gesenkt

Im Segment Schmierstoffe mit einem Absatz von  
2.500 t konnten die Roherträge um über 9 % gestei-
gert und die Kosten um 5,7 % gesenkt werden. Dies 
führte zu einer beachtlichen Ergebnisverbesserung der 
Schmierstoffsparte.

In 2014 werden die Tankstellen der Fa. Kaiser umge-
rüstet und analog der Software und Technik der Raif-
feisen-Warenzentrale ausgestattet. Hierdurch wird die 
Fa. Kaiser in die Lage versetzt, eine einheitliche Abrech-
nung vorzunehmen, so dass die ausgegebenen Tank-
karten im Verbund an allen Raiffeisen-Warenzentrale-, 
RHV- und Kaiser-Tankstellen genutzt werden können. 

RHV Raiffeisen Handels- und Vermittlungsgesell-
schaft mbH

Die RHV hat 2013 wieder ein hervorragendes Ergeb-
nis erzielt und schließt bei Umsatz (+ 4,7 %), Absatz  
und Ergebnis deutlich über dem Vorjahr ab.
Steigende Heizölumsätze, zum einen durch die erstma-
lig volle Einbeziehung des Geschäftes der Raiffeisen- 
Warenzentrale aber insbesondere auch durch den lang 
anhaltenden Winter, waren die Triebfeder des Erfolges. 
Dabei haben sich Synergieeffekte aus der Übernahme 
des Raiffeisen-Warenzentrale-Geschäftes in Fulda sehr 
positiv auf das Ergebnis ausgewirkt. Die Tankstellen ha-
ben ihr Absatzwachstum weiter fortgesetzt und eine 
neue Höchstmenge erreicht. Trotz Wegfall des mar-
genstarken Bio-Diesel-Geschäftes, teilweise ruinösem 
Wettbewerb und zusätzlicher Mitbewerber konnte das 
Ergebnis knapp gehalten werden.

Ausblick für die Sparte Energie

Laut OPEC wird sich bis Ende 2015 die Förderkapazi-
tät auf 36,8 Mio. b/d (Barrel pro Tag) steigern; 2013 
waren es 36,1 Mio. b/d. Der Anstieg resultiert vor al-
lem aus Produktionserhöhungen in den Vereinigten 
Arabischen Emiraten und dem Irak. Höhere Kapazitä-
ten gibt es auch für Nigeria und Venezuela. Auch die 
Reservekapazität stieg Ende 2013 von 5,05 Mio. b/d 
auf 6,2 Mio. b/d.

Alles in allem ist zu sagen, dass die seit Jahren herbei 
geredete knappe Verfügbarkeit von Mineralölproduk-
ten in absehbarer Zeit nicht eintreten wird. Durch ge-
setzliche Vorgaben wird sich der Energiehandel in den 
kommenden Jahren mit einigen Veränderungen beschäf-
tigen müssen. Aufgrund des gut strukturierten Ange-
botes an Produkten in flüssiger und fester Form sieht 
sich die Sparte Energie für die Zukunft gut aufgestellt.
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RECYCLING
In Altmorschen trifft Moderne auf mittel-
alterliches Flair und Gebrauchtes wird 
zum neuen Rohstoff: Petra Fieger, kauf-
männische Angestellte des Raiffeisen 
Recycling-Services in Altmorschen, bietet 
unseren Kunden alle Leistungen, die ein 
komplettes Abfallmanagement verlangt.
Das Kloster Haydau, ehemalige Wirkungs-
stätte der Zisterzienserinnen, wird inzwi-
schen für Tagungen, Kongresse, Kunst 
und Kultur und familiäre Feiern genutzt. 

Werterhalt und Abfallverwertung – zwei Seiten einer Medaille.
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Geschäftsentwicklung

Auch das Jahr 2013 verlief mit einem insgesamt ge-
ringeren Umsatz und anhaltendem Druck auf die zu 
erzielenden Erträge. Ursache hierfür waren einerseits 
rückläufige Abfallmengen seitens der Abfallerzeuger und 
andererseits die höheren Anforderungen an die Quali-
tät im Export. Die Energiekosten liegen weiterhin auf 
hohem Niveau. Auch der angespannte Wettbewerb auf 
dem Entsorgermarkt hat sich weiter verschärft. Dies 
hat zur Folge, dass größere Margen beim Abfallerzeuger 
nur mit einem geringen Ertrag entsorgt werden können. 
Insgesamt konnte das Berichtsjahr nur mit einem nicht 
zufriedenstellenden Ergebnis abgeschlossen werden.

Kartonagen

Das erwartete Mengenziel und der Umsatz wurden 
knapp erreicht. Die geplanten Margen konnten auf-
grund des Konkurrenzdrucks das gesteckte Ziel nicht 
erreichen. Rückblickend konnte für das Jahr 2013 eine 
relativ gleichbleibende Preisentwicklung verzeichnet 
werden. Seitens der Papierindustrie erfolgte eine kon-
stante Abnahme der anfallenden Recyclingmengen.

Kunststoffe

Im Bereich Folien zeigte sich ein relativ gleichbleibendes 
Preisniveau. Dabei rückten immer mehr deutlich höhe-
re Anforderungen an die Qualität, speziell für Export-
ware, in den Vordergrund. Bei bestimmten Kunststoffen 
zeichnete sich durch eine längere Annahmesperre im 
Hauptabnehmerland China eine deutlich schwierige-
re Marktlage ab. Weiterhin führten Umstellungen bei 
der Beschaffung von Grundstoffen für die weiterverar-
beitende Industrie, von Sackware auf losen Bezug, zu 
Rückgängen bei den Anfallstellen. Die seit geraumer 
Zeit jährlich angebotene kostenfreie Rücknahme von 
Siloplanen an unserem Standort Altmorschen wurde 
wiederholt von vielen Landwirten in Anspruch genom-
men. Die Mengenerfassung konnte gegenüber dem 
Vorjahr verbessert werden. Die Möglichkeit der kos-
tenfreien Rücknahme wird nunmehr kontinuierlich je-
des Frühjahr angeboten. 

Altreifen

Die Zuzahlungspreise an die Zementindustrie blieben 
konstant; ebenso die kontinuierliche Abnahme der nicht 
mehr verwertbaren Altreifen und die Abnahme der ra-
dialen Reifen zur Granulatherstellung. Durch die milde 
Jahreszeit bedingt und durch die rückläufigen Verkaufs-
mengen an PKW-Reifen haben sich die Annahmemen-
gen um circa 19 % verringert, somit entstand ein Defizit 
beim Umsatz sowie auf der Ertragsseite. 

Biogasanlage

Nachdem im abgelaufenen Geschäftsjahr weitere ge-
richtlich beauftragte Gutachter ihre Stellungnahmen 
abgegeben haben, konnte das gesamte Schadens-
bild aufgezeigt werden. Um die Voraussetzungen einer 
Wiederinbetriebnahme der Anlage zu prüfen, wurden 
verschiedene Gespräche mit den zuständigen Fachab-
teilungen der Genehmigungsbehörde geführt. Hierbei 
stellte sich heraus, dass - obwohl die Anlage Bestands-
schutz genießt - viele Auflagen gefordert wurden. Da 
diese Anforderungen aus technischen Gründen am 
Standort der Biogasanlage nicht umgesetzt werden 
können, wurde entschieden, die Anlage nicht wieder 
in Betrieb zu nehmen. Nach intensiver Suche und Ver-
handlungen mit mehreren Interessenten wurden Teile 
der Anlage und Maschinen veräußert; der Abbau erfolgt 
im Jahr 2014. Die schadhaften Behälter werden jedoch 
bis zur endgültigen juristischen Feststellung des Scha-
densverursachers nicht zurückgebaut. Schadenersatz-
forderungen gegen General- bzw. Subunternehmer sind 
gestellt und werden ggf. auch gerichtlich eingeklagt.

Recycling
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PERSONAL

Qualifizierte und engagierte Mitarbeiter 
machen unser Unternehmen erfolgreich. 
Nicht allein am Kasseler Unternehmens-
sitz hat sich Raiffeisen einen Namen ge-
macht als interessanter Arbeitgeber mit 
vielseitigen Ausbildungs- und Karrieremög-
lichkeiten. Aber nur in der aufsteigenden 
nordhessischen Metropole lässt sich der 
Beginn der Ausbildung im Bergpark Wil-
helmshöhe feiern, der übrigens seit 2013 
anerkanntes Weltkulturerbe ist.

Fit für die Zukunft – mit jungen Talenten und Weiterbildung.
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Mitarbeiter

Zum Bilanzstichtag 31.12.2013 waren insgesamt 1.797 
Mitarbeiter beschäftigt, die durch ihren Einsatz zum 
Konzernergebnis beigetragen haben. Die Leistungs-
bereitschaft, das Engagement und die geringe Fluktu-
ationsquote im abgelaufenen Geschäftsjahr sind - wie 
auch in den Vorjahren - Belege für die Attraktivität ihres 
Arbeitgebers. Es besteht eine hohe Zufriedenheit, die 
sich in der Loyalität zu ihrem Arbeitgeber wiederfindet.

Um sicherzustellen, dass qualifizierter Nachwuchs zum 
Erfolg des Konzerns beiträgt, wird unverändert viel Wert 
auf die Kooperation mit Schulen und Universitäten ge-
legt. Insbesondere die Mitarbeiterqualifikation steht 
weiter im Mittelpunkt der Bedarfsdeckung mit Fach-
personal. In die gezielte Fort- und Weiterbildung aller 
Mitarbeiter wird verstärkt investiert, um den vorhande-
nen Bedarf an Fachpersonal aus dem eigenen Unter-
nehmen zu decken. Die Anzahl der dual Studierenden 
zum Bachelor of Arts „Business Administration, Fach-
richtung Handel“ oder „Wirtschaftsinformatik“ steigt 
stetig. Für Schlüsselpositionen, die in absehbarer Zeit 
neu zu besetzen sind, bestehen Nachfolgelösungen. 
Die Motivation der Belegschaft ist unverändert gut, da 
hier eine Kombination von finanzieller und qualitativer 
Belohnung angewandt wird und ein hoher emotionaler 
Bindungsgrad besteht. 

Es ist vorgesehen, den Mitarbeitern der Raiffeisen-Wa-
renzentrale für 2013 wieder eine ergebnisabhängige 
Gewinnbeteiligung zu gewähren, um die erbrachte Leis-
tung zu honorieren.

Ausbildung gestalten 

An unseren Standorten in acht Bundesländern bieten 
wir unterschiedliche Einstiegsmöglichkeiten an. Dazu 
gehören:
» Kaufmann/-frau im Groß- und Außenhandel
» Mechaniker/in für Land- und Baumaschinentechnik
» Fachkraft für Lagerlogistik
» Fachinformatiker/in Systemintegration oder  
 Anwendungsentwicklung
» Informatikkaufmann/-frau
» Berufskraftfahrer/in
» Müller/in (Verfahrenstechnologe/-technologin in der
 Mühlen- und Futtermittelwirtschaft)

Personalaufwendungen und
soziale Leistungen in Mio. EUR

1,5

7,9

  39,8

2013 2012 2011 2010
49,2 49,1 44,7 41,8

Altersvorsorge
gesetzliche Sozialabgaben
Löhne und Gehälter

0,4

7,7

 36,6

1,8

7,9

  39,4

0,6

7,2

  34,0

Personalstatistik per 31.12.

2013 2012 2011 2010
1.215 1.249 1.208 1.120

363

Recycling
Verwaltung 
(Zentrale)

Baustoffe
Technik
Agrar- und Energie

364 350381

313 305 299314

  4 6

  10

  6

439 427 358450

   96 106

103

98
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Ausbildungsbegleitend bieten wir unseren Auszubilden-
den zahlreiche Seminare, Intensivkurse und individuell 
zugeschnittene Vorbereitungslehrgänge. 

Besonders qualifizierten Auszubildenden geben wir die 
Möglichkeit, das duale Studium Bachelor of Arts „Busi-
ness Administration, Fachrichtung Handel“ oder „Wirt-
schaftsinformatik“ zu absolvieren. 

Um unseren Bekanntheitsgrad stetig zu erhöhen und 
unser Image ständig verbessern zu können, werben wir 
gezielt auf Messen und arbeiten mit Schulen in den Re-
gionen zusammen. Wir bieten Schul- und Berufspraktika 
an, um Bewerbern und Unternehmen ein gegenseitiges 
Kennenlernen zu ermöglichen. Diese Angebote werden 
sehr gut angenommen und von unseren Mitarbeitern 
und Auszubildenden beworben. 

Die Qualifizierung von Nachwuchskräften bleibt auch 
in Zukunft eine der wichtigsten Aufgaben der Perso-
nalentwicklung.

Mitarbeiter fördern 

Mitarbeiter fördern, Perspektiven bieten und Talente 
identifizieren sind wichtige Aufgaben der Personalab-
teilung. Die Personalpolitik der Raiffeisen-Warenzen- 
trale und ihrer Beteiligungsgesellschaften wurde im 
Jahr 2013 durch hochwertige Weiterqualifizierungsmaß-
nahmen fortentwickelt und unsere Mitarbeiter gezielt 
auf weiterführende Aufgaben im Konzern vorbereitet. 
Freiwerdende Stellen haben wir bevorzugt mit unse-
ren erfahrenen Mitarbeitern besetzt. Nachwuchskräf-
te wurden aus dem eigenen Unternehmen rekrutiert 
und in Führungspositionen übernommen.

Eine wichtige Voraussetzung für den nachhaltigen Er-
folg ist eine qualifizierte und leistungsbereite Beleg-
schaft. Wir bieten unseren Mitarbeitern erfolgs- und 
leistungsabhängige Einkommensmodelle sowie Mög-
lichkeiten der betrieblichen Altersvorsorge.

Wir legen großen Wert auf die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie. Im Konzern bestehen vielfältige individuel-
le Teilzeitverträge, die die Bedürfnisse der Mitarbeiter 
berücksichtigen, die Kinder und Angehörige betreuen.
Die Verbundenheit unserer Mitarbeiter spiegelt sich 
auch in der langjährigen Betriebszugehörigkeit wieder.

Dank an die Mitarbeiter und ihre Arbeitnehmer-
vertretung

Die Geschäftsführung der Raiffeisen-Warenzentrale 
dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre 
hohe Einsatzbereitschaft und ihre Arbeit im Geschäfts-
jahr 2013. Sie haben mit ihrem Engagement und ihren 
Leistungen maßgeblich zu der guten Entwicklung des 
Unternehmens beigetragen. 

Gleichzeitig wird hier dem Betriebsrat der Raiffeisen-Wa-
renzentrale der Dank ausgesprochen für den fairen 
Ausgleich zwischen den wirtschaftlichen Interessen 
des Unternehmens und den Interessen der Beschäf-
tigten im Konzern.

Mitarbeiter in Zahlen

Im Kalenderjahr 2013 waren durchschnittlich 1.079 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie 159 Aus-
zubildende bei der Muttergesellschaft beschäftigt. 

Das Durchschnittsalter der Beschäftigten lag im Ka-
lenderjahr 2013 bei 40,7 Jahren. Die durchschnittliche 
Betriebszugehörigkeit liegt bei annähernd 13,1 Jahren.

50,7 % unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind 
länger als 10 Jahre im Unternehmen beschäftigt, wäh-
rend der Anteil der länger als 20 Jahre im Unternehmen 
tätigen Mitarbeiter bei 26,3 % liegt.

Altersgruppengliederung

  Lebensalter         Dienstalter

72

324

264

  177

267

111

 über 60
 51 bis 60
 41 bis 50
 31 bis 40
 21 bis 30
 bis 20

 über 39
 25 bis 39
 15 bis 24
 5 bis 14
 bis 4

59

150

303

354

349
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17 Mitarbeiter feierten im Geschäftsjahr 2013 ihr 
25-jähriges Jubiläum sowie 19 Mitarbeiter ihr 40-jäh-
riges Jubiläum. 2 Mitarbeiter konnten sogar ihr 50-jäh-
riges Jubiläum feiern. 

Die Lohn- und Gehaltssumme betrug im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 49,2 Mio. EUR bei der Raiffeisen-Waren-
zentrale und im Konzern 72,4 Mio. EUR.

Geschäftsführer

kaufmännische Angestellte 

technische Angestellte

Lagerarbeiter/Kraftfahrer

Landmaschinenmechaniker

kaufmännische Auszubildende

technische Auszubildende

668

25

246117

84

73
2

Belegschaftsstruktur der Raiffeisen-Warenzentrale per 31.12.2013
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Bilanz (Konzern)

Entwicklung des Anlagevermögens (Konzern)

Gewinn- und Verlustrechnung (Konzern)

Kapitalflussrechnung (Konzern)

Bilanz (GmbH)

Entwicklung des Anlagevermögens (GmbH)

Gewinn- und Verlustrechnung (GmbH)

Eigenkapitalspiegel

Jahres-
abschluss
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31.12.2013

EUR

1.764.138,94

2.278.458,56

4.042.597,50

 

69.880.436,38

5.766.535,67

5.782.616,79

11.959.979,66

1.959.456,49

95.349.024,99

25.000,00

3.106.492,51

12.328.099,06

 

137.610,00

111.542,10

15.708.743,67

115.100.366,16

 

242.206,76

118.860,10

124.389.562,87

487.434,31

125.238.064,04

- 824.628,56

124.413.435,48

89.175.908,12

2.616.489,29

(9.681,27)

346.334,81

331.652.533,86                                                                                                              

AKTIVA  Anhang 

                         Nr.

 A.  Anlagevermögen

   I. Immaterielle Vermögensgegenstände

    1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  

        Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  

        sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

    2. Geschäfts- oder Firmenwert

     

  II. Sachanlagen

    1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

           einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

    2. Technische Anlagen und Maschinen

    3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

    4. Fuhrpark

    5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

 

   III. Finanzanlagen

    1. Anteile an verbundenen Unternehmen

    2. Anteile an assoziierten Unternehmen 

    3. Beteiligungen

    4. Ausleihungen an Unternehmen mit denen ein 

       Beteiligungsverhältnis besteht

    5. Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

    

    Anlagevermögen insgesamt (1)

 

 

B.   Umlaufvermögen

   I. Vorräte

    1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

    2. Unfertige Leistungen

    3. Fertige Erzeugnisse und Waren

    4. Geleistete Anzahlungen

        Erhaltene Anzahlungen

     (2)

   II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (3)

    III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten (4)

    (davon bei Gesellschafterbanken)

 

 

C.  Rechnungsabgrenzungsposten (5)

   

Bilanz (Konzern)

31.12.2012

EUR

1.834.741,94

2.174.405,22

4.009.147,16

 

61.632.742,83

5.635.447,75

4.551.103,01

11.415.031,90

402.696,87

83.637.022,36

25.000,00

0,00

10.697.046,37

 

0,00

111.542,10

10.833.588,47

98.479.757,99

 

697.573,50

72.676,45

128.305.265,42

914.032,04

129.989.547,41

- 1.215.442,72

128.774.104,69

79.175.482,19

4.999.539,50

(22.379,81)

339.910,59

311.768.794,96
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31.12.2013

EUR

13.000.000,00

11.711.143,80

81.487.475,06

10.517.694,57

5.114.660,17

121.830.973,60

 

3.391.237,11

 

33.944.551,54

602.100,89

14.067.287,93

48.613.940,36

96.849.901,74

50.606.355,23

23.379,65

449.699,44

8.312.425,56

156.241.761,62

 

413.244,40

1.161.376,77

331.652.533,86

 

PASSIVA Anhang 

                         Nr.

 A.  Eigenkapital 

   I. Gezeichnetes Kapital

   II. Gewinnrücklagen

    1. Satzungsmäßige Rücklagen 

    2. Andere Gewinnrücklagen

   III. Ausgleichsposten für Anteile in Fremdbesitz

   IV. Konzerngewinn

   Eigenkapital insgesamt (6)
 

  

 

 

B.   Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung (7)
 

 

 

 

 C.   Rückstellungen

    1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

    2. Steuerrückstellungen

    3. Sonstige Rückstellungen 

     (8)

 

 

 

 

D.  Verbindlichkeiten

    1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

    2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

    3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

    4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen  

        ein Beteiligungsverhältnis besteht

    5. Sonstige Verbindlichkeiten

     (9)

 

 

 

 

 

E. Rechnungsabgrenzungsposten

 F. Passive latente Steuern (10)

   

31.12.2012

EUR

13.000.000,00

10.701.143,80

71.605.515,06

6.698.375,96

7.875.710,01

109.880.744,83

 

3.488.006,13

32.044.255,00

610.738,30

13.222.284,00

45.877.277,30

 

90.828.155,59

51.977.023,59

523.376,73

279.742,92

8.212.651,92

151.820.950,75

 

330.670,60

371.145,35

311.768.794,96      



» 48

Entwicklung des Anlagevermögens (Konzern)

    Anschaffungs-/ Zugang1) Veränderungen Umbuchung Abgang Abschreibung Veränderungen Restbuchwert Abschreibung Buchwert  

   Herstellungskosten Zuschreibung 2) des Konsoli-  +/-  kumuliert des Konsoli- 31.12.2013 des Vorjahr 

     dierungskreises    dierungskreises  Geschäftsjahres   

   EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

 A. Anlagevermögen

   I.     Immaterielle Vermögensgegenstände      

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen,  

             gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 

                   Rechte und Werte sowie Lizenzen an          

             solchen Rechten und Werten 6.646.932,55 425.546,19 478.308,46 0,00 378.036,24 5.037.500,56 371.111,46 1.764.138,94 563.768,19 1.834.741,94

          2. Geschäfts- oder Firmenwert 3.088.956,59 1.136.628,18 0,00 0,00 0,00 1.964.763,21 0,00 2.278.458,56 1.046.389,84 2.174.405,22 

    17.637,00        

    9.735.889,14 1.562.174,37 478.308,46 0,00 378.036,24 7.002.263,77 371.111,46 4.042.597,50 1.610.158,03 4.009.147,16 

    17.637,00       

   II.    Sachanlagen

          1. Grundstücke, grundstücksgleiche  

              Rechte und Bauten einschließlich  

                    der Bauten auf fremden Grund- 157.256.472,22 5.405.954,64 7.249.804,42 280.937,10 1.114.444,62 98.048.141,84 1.155.020,42 69.880.436,38 3.322.408,89 61.632.742,83 

              stücken  4.874,88        

          2. Technische Anlagen 44.106.301,26 784.873,68 8.316,88 0,00 187.629,20 39.100.315,24 8.316,88 5.766.535,67 817.090,93 5.635.447,75 

              und Maschinen  163.305,17

          3. Andere Anlagen, Betriebs-   

              und Geschäftsausstattung 23.448.716,59 2.061.854,74 2.057.053,55 97.355,08 2.224.910,03 18.350.493,00 1.306.960,14 5.782.616,79 1.584.384,26 4.551.103,01

          4. Fuhrpark 34.029.517,41 3.790.183,55 1.105.550,19 0,00 2.593.809,78 23.772.811,12 598.650,59 11.959.979,66 3.523.233,66 11.415.031,90

          5. Geleistete Anzahlungen           

                    und Anlagen im Bau 402.696,87  1.947.518,77 0,00 - 378.292,18 12.466,97 0,00 0,00 1.959.456,49 0,00 402.696,87

    259.243.704,35 13.990.385,38 10.420.725,04 0,00 6.133.260,60 179.271.761,20 3.068.948,03 95.349.024,99 9.247.117,74 83.637.022,36 

    168.180,05      

    III.   Finanzanlagen

         1. Anteile an verbundenen  

                   Unternehmen 25.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 0,00 25.000,00

          2. Anteile an assoziierten  0,00 3.292.388,15 0,00 0,00 0,00 343.973,71 0,00 3.106.492,51 343.973,71 0,00 

             Unternehmen  158.078,07        

          3. Beteiligungen 10.697.046,37 1.430.784,59 200.268,10 0,00 0,00 0,00 0,00 12.328.099,06 0,00 10.697.046,37

          4. Ausleihungen an Unternehmen mit denen 

             ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 137.610,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 137.610,00 0,00 0,00

          5. Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 111.542,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 111.542,10 0,00 111.542,10

    10.833.588,47 4.860.782,74 200.268,10 0,00 0,00 343.973,71 0,00 15.708.743,67 343.973,71 10.833.588,47 

    158.078,07

    

Insgesamt 279.813.181,96 20.413.342,49 11.099.301,60 0,00 6.511.296,84 186.617.998,68 3.440.059,49 115.100.366,16 11.201.249,48 98.479.757,99 

    343.895,12              

 

    

1)

1)

2)

1)

2)

1)

1)

1)

1)

1)

2)

1)

2)

1)

2)

2)

1)

2)

1)

1)

1)

2)
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    Anschaffungs-/ Zugang1) Veränderungen Umbuchung Abgang Abschreibung Veränderungen Restbuchwert Abschreibung Buchwert  

   Herstellungskosten Zuschreibung 2) des Konsoli-  +/-  kumuliert des Konsoli- 31.12.2013 des Vorjahr 

     dierungskreises    dierungskreises  Geschäftsjahres   

   EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

 A. Anlagevermögen

   I.     Immaterielle Vermögensgegenstände      

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen,  

             gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 

                   Rechte und Werte sowie Lizenzen an          

             solchen Rechten und Werten 6.646.932,55 425.546,19 478.308,46 0,00 378.036,24 5.037.500,56 371.111,46 1.764.138,94 563.768,19 1.834.741,94

          2. Geschäfts- oder Firmenwert 3.088.956,59 1.136.628,18 0,00 0,00 0,00 1.964.763,21 0,00 2.278.458,56 1.046.389,84 2.174.405,22 

    17.637,00        

    9.735.889,14 1.562.174,37 478.308,46 0,00 378.036,24 7.002.263,77 371.111,46 4.042.597,50 1.610.158,03 4.009.147,16 

    17.637,00       

   II.    Sachanlagen

          1. Grundstücke, grundstücksgleiche  

              Rechte und Bauten einschließlich  

                    der Bauten auf fremden Grund- 157.256.472,22 5.405.954,64 7.249.804,42 280.937,10 1.114.444,62 98.048.141,84 1.155.020,42 69.880.436,38 3.322.408,89 61.632.742,83 

              stücken  4.874,88        

          2. Technische Anlagen 44.106.301,26 784.873,68 8.316,88 0,00 187.629,20 39.100.315,24 8.316,88 5.766.535,67 817.090,93 5.635.447,75 

              und Maschinen  163.305,17

          3. Andere Anlagen, Betriebs-   

              und Geschäftsausstattung 23.448.716,59 2.061.854,74 2.057.053,55 97.355,08 2.224.910,03 18.350.493,00 1.306.960,14 5.782.616,79 1.584.384,26 4.551.103,01

          4. Fuhrpark 34.029.517,41 3.790.183,55 1.105.550,19 0,00 2.593.809,78 23.772.811,12 598.650,59 11.959.979,66 3.523.233,66 11.415.031,90

          5. Geleistete Anzahlungen           

                    und Anlagen im Bau 402.696,87  1.947.518,77 0,00 - 378.292,18 12.466,97 0,00 0,00 1.959.456,49 0,00 402.696,87

    259.243.704,35 13.990.385,38 10.420.725,04 0,00 6.133.260,60 179.271.761,20 3.068.948,03 95.349.024,99 9.247.117,74 83.637.022,36 

    168.180,05      

    III.   Finanzanlagen

         1. Anteile an verbundenen  

                   Unternehmen 25.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 0,00 25.000,00

          2. Anteile an assoziierten  0,00 3.292.388,15 0,00 0,00 0,00 343.973,71 0,00 3.106.492,51 343.973,71 0,00 

             Unternehmen  158.078,07        

          3. Beteiligungen 10.697.046,37 1.430.784,59 200.268,10 0,00 0,00 0,00 0,00 12.328.099,06 0,00 10.697.046,37

          4. Ausleihungen an Unternehmen mit denen 

             ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 137.610,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 137.610,00 0,00 0,00

          5. Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 111.542,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 111.542,10 0,00 111.542,10

    10.833.588,47 4.860.782,74 200.268,10 0,00 0,00 343.973,71 0,00 15.708.743,67 343.973,71 10.833.588,47 

    158.078,07

    

Insgesamt 279.813.181,96 20.413.342,49 11.099.301,60 0,00 6.511.296,84 186.617.998,68 3.440.059,49 115.100.366,16 11.201.249,48 98.479.757,99 

    343.895,12              
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Gewinn- und Verlustrechnung (Konzern)

2013

EUR

+ 1.137.820.979,27 
 

+ 14.598,05
+ 10.400.435,46

+ 1.148.236.012,78
 
 

- 997.399.801,74
- 11.499.070,07

+ 139.337.140,97

- 58.765.826,22

- 13.639.414,19
(1.788.847,45)

- 72.405.240,41

 
- 11.201.249,48

0,00 
- 37.109.563,81

- 120.716.053,70 
+ 189,97

+ 242.684,53
(0,00) 

+ 158.078,07

+ 1.995,35
+ 1.793.117,24

(0,00)
(13.327,00)
- 68.094,60
- 74.740,00

- 4.828.747,67
(24.840,97)

(1.739.729,86)
- 2.775.517,11

+ 15.845.570,16

+ 55.777,92

- 730.007,00

- 674.229,08

- 4.921.516,09

- 609.750,53

- 5.531.266,62

+ 9.640.074,46

- 2.916.250,79

- 1.010.000,00
- 599.163,51

+ 5.114.660,17

     Anhang                       

    Nr.
   1.   Umsatzerlöse (14)
   2.   Erhöhung oder Verminderung des Bestands  

   an unfertigen Leistungen
   3.   Sonstige betriebliche Erträge (15)

 
   4.   Materialaufwand 

   a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
           und für bezogene Waren (16)

    b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

    Rohergebnis (17)
   5.  Personalaufwand
    a) Löhne und Gehälter
    b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

       Altersversorgung und für Unterstützung 
       (davon für Altersversorgung)

     (18)
   6.   Abschreibungen 

   a) auf immaterielle Vermögensgegenstände 
       des Anlagevermögens und Sachanlagen (19)

    b) auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, 
                soweit diese die in der Kapitalgesellschaft üblichen 
                Abschreibungen überschreiten

   7.  Sonstige betriebliche Aufwendungen (20)

    Summe der betrieblichen Aufwendungen

   8.  Erträge aus Gewinnabführungsverträgen
   9.   Erträge aus Beteiligungen 

   (davon aus verbundenen Unternehmen)
 10.  Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen
 11.  Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 

   des Finanzanlagevermögens 
 12.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

   (davon aus verbundenen Unternehmen) 
   (davon aus Abzinsung)

 13.  Aufwendungen aus Verlustübernahme
 14.  Aufgrund eines Teilgewinnabführungsvertrages abgeführte Gewinne
 15.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

   (davon an verbundene Unternehmen) 
   (davon aus Aufzinsung)

    Finanzergebnis (21)

    Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

 16.  Außerordentliche Erträge
  17.  Außerordentliche Aufwendungen

    Außerordentliches Ergebnis  (22)
 18.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (23)
 19.  Sonstige Steuern (24)

 20. Jahresüberschuss
 21.  Verlustvortrag aus dem Vorjahr
 22.  Einstellung in satzungsmäßige Rücklagen
 23.  Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis

 24. Konzerngewinn

 

2012
EUR

+ 1.089.918.163,94

- 24.755,81
+ 11.330.591,02

+ 1.101.223.999,15
 
 

- 959.525.796,85

- 11.684.118,40
+ 130.014.083,90

- 54.687.262,68

- 13.091.439,15
(1.996.851,40)

- 67.778.701,83

 
- 9.662.081,73

- 125.000,00 
- 31.818.370,74

- 109.384.154,30
+ 1.132,36

+ 146.336,37
(0,00)

0,00

0,00
+ 1.664.116,97

(2.900,00)
(16.182,90)

0,00
- 73.189,00

- 4.630.242,70
(1.369,26)

(1.585.196,00)

- 2.891.846,00

+ 17.738.083,60

0,00

0,00

0,00

- 5.015.936,31

- 573.111,52

- 5.589.047,83

+ 12.149.035,77

- 2.001.403,35

- 1.292.143,80

- 979.778,61

+ 7.875.710,01
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Kapitalflussrechnung DRS 2 - indirekte Methode (Konzern)

      

  

1.   Jahresüberschuss  

2. +/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände  

  des Anlagevermögens  

3. +/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen  

4. -/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen  

  des Anlagevermögens  

5. -/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und  

  Leistungen sowie Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungs- 

  tätigkeit zuzuordnen sind  

6. +/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  

  Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder  

  Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind  

7. = Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit  

8. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen  

  des Sachanlagevermögens  

9. - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen  

10. - Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen  

11. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 

  des Finanzanlagevermögens1)  

12. - Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen2)

13. - Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen  

14. = Cash Flow aus der Investitionstätigkeit  

15. - Dividenden  

16. +/- Veränderungen aus der Konzernfinanzierung  

17. +/- Übrige Eigenkapitalveränderungen  

18. - Auszahlung aus der Tilgung von Finanzkrediten   

 + Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten   

19. = Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit  

20. + Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds  

  (Zf. 7., 14., 19.)  

21. + Liquide Mittel konsolidierter Unternehmen  

22. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode  

23. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode  

  Jahres-Cash Flow (Ziffern 1-3 )

1) Nicht liquiditätswirksame Abgänge des Finanzanlagevermögens 
2) Nicht liquiditätswirksame Zugänge des Finanzanlagevermögens 

2013 

TEUR 

9.640 

 

10.861 

1.578 

 

- 976 

 
 

5.352 

 
 

- 2.392 

24.063 

 

1.567 

- 13.990 

- 1.132 

 

104 

- 4.859 

- 3.948 

- 22.258 

- 1.232 

- 1.992 

- 301 

 

- 663 

- 4.188 

 

- 2.383 

0 

5.000 

2.617 

22.079 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2012 

TEUR 

12.149 

 

9.662 

1.312 

 

- 2.650 

 
 

-  23.854 

 
 

- 1.910 

- 5.291 

 

1.287 

- 13.063 

- 628 

 

41 

- 257 

- 637 

- 13.257 

- 1.124 

- 33 

- 471 

 

19.443 

17.815 

 

- 733 

0 

5.733 

5.000 

23.123 

 

6.080 

8.058 
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Bilanz (GmbH)

31.12.2013

EUR

262.921,94

 

41.166.185,43

3.121.956,21

3.695.734,50

10.086.179,01

1.409.029,21

59.479.084,36

22.414.394,53

15.406.784,01

137.610,00

108.719,52

38.067.508,06

97.809.514,36

 

179.396,95

53.716,08

87.159.196,15

0,00

87.392.309,18

- 162.651,93

87.229.657,25

61.396.265,73

194.884,22

(9.681,27)

158.963,40

246.789.284,96                                                                                                         

AKTIVA  Anhang 

                         Nr.

 A.  Anlagevermögen

   I. Immaterielle Vermögensgegenstände

    1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  

        Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  

        sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

     

  II. Sachanlagen

    1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

           einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

    2. Technische Anlagen und Maschinen

    3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

    4. Fuhrpark

    5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

 

   III. Finanzanlagen

    1. Anteile an verbundenen Unternehmen

    2. Beteiligungen

    3. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein 

       Beteiligungsverhältnis besteht

    4. Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

    

    Anlagevermögen insgesamt (1)

 

 

B.   Umlaufvermögen

   I. Vorräte

    1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

    2. Unfertige Leistungen

    3. Waren

    4. Geleistete Anzahlungen

     

        Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 

     (2)

   II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (3)

    III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten (4)

    (davon bei Gesellschafterbanken)

 

 

C.  Rechnungsabgrenzungsposten (5)

   

31.12.2012

EUR

306.437,94

 

39.382.600,50

2.609.072,04

3.278.898,50

9.630.943,01

280.490,57

55.182.004,62

18.643.845,35

10.697.046,37

 

0,00

108.719,52

29.449.611,24

84.938.053,80

 

 

200.052,13

30.382,59

96.497.345,04

52.250,02

96.780.029,78

- 135.258,21

96.644.771,57

49.289.764,82

212.643,93

(3.647,59)

171.393,59

231.256.627,71
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31.12.2013

EUR

13.000.000,00

11.600.000,00

73.120.000,00

9.044.149,92

106.764.149,92

 

 

30.844.244,00

254.997,00

10.000.370,00

41.099.611,00

71.824.938,87

17.646.108,71

4.001.015,76

446.699,08

5.006.761,62

98.925.524,04

246.789.284,96

 

PASSIVA Anhang 

                         Nr.

 A.  Eigenkapital 

   I. Gezeichnetes Kapital

   II. Gewinnrücklagen

    1. Satzungsmäßige Rücklagen 

    2. Andere Gewinnrücklagen

   III. Bilanzgewinn

   Eigenkapital insgesamt (6)
 

  

 

 
 
 

 

 

 B.   Rückstellungen

    1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

    2. Steuerrückstellungen

    3. Sonstige Rückstellungen 

     (8)

 

 

 

 

C.  Verbindlichkeiten

    1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

    2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

    3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

    4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen  

        ein Beteiligungsverhältnis besteht

    5. Sonstige Verbindlichkeiten

     (9)

 

 

 

 

 

 

   

31.12.2012

EUR

13.000.000,00

10.590.000,00

63.420.000,00

10.621.033,70

97.631.033,70

 

29.366.635,00

0,00

10.014.218,00

39.380.853,00

 

68.139.180,64

16.349.985,13

4.575.173,34

279.742,92

4.900.658,98

94.244.741,01

231.256.627,71      
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Entwicklung des Anlagevermögens (GmbH)

    Anschaffungs-/ Zugang1) Umbuchung Abgang Abschreibung Restbuchwert Abschreibung Buchwert  

   Herstellungskosten Zuschreibung 2) +/-  kumuliert 31.12.2013 des Geschäftsjahres Vorjahr 

   EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

 A. Anlagevermögen

   I.     Immaterielle Vermögensgegenstände      

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen,  

             gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 

                   Rechte und Werte sowie Lizenzen an          

             solchen Rechten und Werten 1.115.030,32 0,00 0,00 0,00 852.108,38 262.921,94 43.516,00 306.437,94 

  II.    Sachanlagen

          1. Grundstücke, grundstücksgleiche  

              Rechte und Bauten einschließlich  

                    der Bauten auf fremden Grund-  

              stücken 125.721.228,16 4.065.384,02 169.324,72 869.101,14 87.920.650,33 41.166.185,43 2.361.121,63 39.382.600,50

          2. Technische Anlagen und Maschinen 28.716.311,00 714.237,40 0,00 187.629,20 26.284.268,16 3.121.956,21 364.658,40 2.609.072,04 

    163.305,17      

          3. Andere Anlagen, Betriebs-   

              und Geschäftsausstattung 17.674.460,23 1.275.592,28 97.355,08 1.047.537,63 14.304.135,46 3.695.734,50 931.129,53 3.278.898,50

                   4. Fuhrpark 29.046.649,34 3.294.738,98 0,00 1.924.993,32 20.330.215,99 10.086.179,01 2.714.089,98 9.630.943,01

          5. Geleistete Anzahlungen        

                    und Anlagen im Bau 280.490,57  1.406.411,63 - 266.679,80 11.193,19 0,00 1.409.029,21 0,00 280.490,57

    201.439.139,30 10.756.364,31 0,00 4.040.454,48 148.839.269,94 59.479.084,36 6.370.999,54 55.182.004,62 

    163.305,17      

     III.   Finanzanlagen

         1. Anteile an verbundenen Unternehmen  18.643.845,35 4.047.520,80 0,00 276.971,62 0,00 22.414.394,53 0,00 18.643.845,35     

          2. Beteiligungen 10.697.046,37 4.709.737,64 0,00 0,00 0,00 15.406.784,01 0,00 10.697.046,37

          3. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen  

             ein Beteiligungsverhältnis besteht  0,00 137.610,00 0,00 0,00 0,00 137.610,00 0,00 0,00

          4. Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 108.719,52 0,00 0,00 0,00 0,00 108.719,52 0,00 108.719,52

    29.449.611,24 8.894.868,44 0,00 276.971,62 0,00 38.067.508,06 0,00 29.449.611,24

    

Insgesamt 232.003.780,86 19.651.232,75 0,00 4.317.426,10 149.691.378,32 97.809.514,36 6.414.515,54 84.938.053,80 

    163.305,17        

 

      

2)

1)

1)

1)

1)

1)

1)

2)

1)

1)

1)

1)

1)

2)



» 55

    Anschaffungs-/ Zugang1) Umbuchung Abgang Abschreibung Restbuchwert Abschreibung Buchwert  

   Herstellungskosten Zuschreibung 2) +/-  kumuliert 31.12.2013 des Geschäftsjahres Vorjahr 

   EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

 A. Anlagevermögen

   I.     Immaterielle Vermögensgegenstände      

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen,  

             gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 

                   Rechte und Werte sowie Lizenzen an          

             solchen Rechten und Werten 1.115.030,32 0,00 0,00 0,00 852.108,38 262.921,94 43.516,00 306.437,94 

  II.    Sachanlagen

          1. Grundstücke, grundstücksgleiche  

              Rechte und Bauten einschließlich  

                    der Bauten auf fremden Grund-  

              stücken 125.721.228,16 4.065.384,02 169.324,72 869.101,14 87.920.650,33 41.166.185,43 2.361.121,63 39.382.600,50

          2. Technische Anlagen und Maschinen 28.716.311,00 714.237,40 0,00 187.629,20 26.284.268,16 3.121.956,21 364.658,40 2.609.072,04 

    163.305,17      

          3. Andere Anlagen, Betriebs-   

              und Geschäftsausstattung 17.674.460,23 1.275.592,28 97.355,08 1.047.537,63 14.304.135,46 3.695.734,50 931.129,53 3.278.898,50

                   4. Fuhrpark 29.046.649,34 3.294.738,98 0,00 1.924.993,32 20.330.215,99 10.086.179,01 2.714.089,98 9.630.943,01

          5. Geleistete Anzahlungen        

                    und Anlagen im Bau 280.490,57  1.406.411,63 - 266.679,80 11.193,19 0,00 1.409.029,21 0,00 280.490,57

    201.439.139,30 10.756.364,31 0,00 4.040.454,48 148.839.269,94 59.479.084,36 6.370.999,54 55.182.004,62 

    163.305,17      

     III.   Finanzanlagen

         1. Anteile an verbundenen Unternehmen  18.643.845,35 4.047.520,80 0,00 276.971,62 0,00 22.414.394,53 0,00 18.643.845,35     

          2. Beteiligungen 10.697.046,37 4.709.737,64 0,00 0,00 0,00 15.406.784,01 0,00 10.697.046,37

          3. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen  

             ein Beteiligungsverhältnis besteht  0,00 137.610,00 0,00 0,00 0,00 137.610,00 0,00 0,00

          4. Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 108.719,52 0,00 0,00 0,00 0,00 108.719,52 0,00 108.719,52

    29.449.611,24 8.894.868,44 0,00 276.971,62 0,00 38.067.508,06 0,00 29.449.611,24

    

Insgesamt 232.003.780,86 19.651.232,75 0,00 4.317.426,10 149.691.378,32 97.809.514,36 6.414.515,54 84.938.053,80 

    163.305,17        
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Gewinn- und Verlustrechnung (GmbH)

2013

EUR

+ 720.562.972,81 

 

+ 23.333,49

+ 7.374.264,54

+ 727.960.570,84

 

 

- 623.246.705,40

- 7.751.157,02

+ 96.962.708,42

- 39.793.945,85

- 9.395.727,30

(1.472.314,22)

- 49.189.673,15

- 6.414.515,54

- 27.057.539,50

- 82.661.728,19

0,00 

+ 2.058.593,45

(1.829.576,68) 

+ 1.995,35

+ 2.085.574,92

(620.213,28)

(8.543,00)

- 540.136,84

(472.042,24)

- 3.892.331,29

(75.940,20)

(1.543.159,86)

- 286.304,41

+ 14.014.675,82

- 3.512.503,29

- 459.056,31

- 3.971.559,60

+ 10.043.116,22

+ 11.033,70

- 1.010.000,00
+ 9.044.149,92

     Anhang                       

    Nr.

 1.   Umsatzerlöse (14)

 2.   Erhöhung oder Verminderung des Bestands  

   an unfertigen Leistungen

 3.   Sonstige betriebliche Erträge (15)

 

 4.   Materialaufwand

    a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

           und für bezogene Waren (16)

    b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

    Rohergebnis (17)

 5.    Personalaufwand

    a) Löhne und Gehälter

    b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

       Altersversorgung und für Unterstützung 

       (davon für Altersversorgung)

     (18)

 6.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen- 

   stände des Anlagevermögens und Sachanlagen (19)

 7.    Sonstige betriebliche Aufwendungen (20)

    Summe der betrieblichen Aufwendungen

 8.    Erträge aus Gewinnabführungsverträgen

 9.    Erträge aus Beteiligungen 

   (davon aus verbundenen Unternehmen)

 10.  Erträge aus anderen Wertpapieren und  

   Ausleihungen des Finanzanlagevermögens

 11.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

   (davon aus verbundenen Unternehmen) 

   (davon aus Abzinsung)

 12.  Aufwendungen aus Verlustübernahme 

   (davon aus verbundenen Unternehmen)

 13.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

   (davon an verbundene Unternehmen) 

   (davon aus Aufzinsung)

    Finanzergebnis (21)

    Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

 14.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (23)

  15.  Sonstige Steuern (24)

 16. Jahresüberschuss

 17.  Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

 18.  Einstellung in satzungsmäßige Rücklagen

 19. Bilanzgewinn

 

2012

EUR

+ 716.145.151,07

- 24.379,48

+ 10.124.212,96

+ 726.244.984,55

 
 

- 620.641.310,88

- 6.763.609,20

+ 98.840.064,47

- 39.399.324,71

- 9.726.148,66

(1.818.173,76)

- 49.125.473,37

- 6.399.921,68

- 27.978.673,25

- 83.504.068,30

+ 108.820,01 

+ 2.282.305,58

(2.136.200,00)

0,00

+ 1.902.232,90

(487.929,99)

(15.421,59)

0,00

(0,00)

- 3.793.965,47

(80.847,16)
(1.435.659,00)

+ 499.393,02

+ 15.835,389,19

- 3.580.008,13

- 461.726,14

- 4.041.734,27

+ 11.793.654,92

+ 8.378,78

- 1.181.000,00

+ 10.621.033,70
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Eigenkapitalspiegel

Mutterunternehmen Minderheits-
gesellschafter Konzern

gezeichnetes
Kapital

Stammkapital
TEUR

erwirtschaftetes
Konzern-

eigenkapital
TEUR

Eigenkapital
TEUR

Minderheiten-
kapital

TEUR
Eigenkapital

TEUR

Stand am 01.01.2012 13.000 79.957 92.957 4.350 97.307

gezahlte Dividenden - 910 - 910 - 214 - 1.124

Änderungen des 
Kon solidierungskreises 1.582 1.582

übrige Veränderungen - 33 - 33 - 33

Konzern-Jahresüberschuss 11.169 11.169 980 12.149

Stand am 31.12.2012 13.000 90.183 103.183 6.698 109.881

Stand am 01.01.2013 13.000 90.183 103.183 6.698 109.881

gezahlte Dividenden - 910 - 910 - 322 - 1.232

Änderungen des 
Kon solidierungskreises 3.642 3.642

übrige Veränderungen - 100 - 100

Konzern-Jahresüberschuss 9.041 9.041 599 9.640

Stand am 31.12.2013 13.000 98.314 111.314 10.517 121.831
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des Konzerns und der GmbH

Anhang
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Anteil

Name Sitz unmittelbar
%

mittelbar
%

1. Raiffeisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen GmbH Kassel

2. Kornhaus Vertriebs-GmbH Kassel 100,00

3. quindata GmbH Kassel 100,00

4. Grasdorf Landtechnik GmbH Holle 85,00

  5. Landtechnik Nord GmbH Kiel 75,10

  6. Raiffeisen Technik GmbH Kruckow 75,10

  7. HaGe Technik GmbH Husum 75,10

  8. HSL Technik GmbH Bad Oldesloe 75,10 

  9. HaGe Technik Ostküste GmbH Eckernförde 75,10 

10. Raiffeisen-Techni-Trak GmbH Buttelstedt 57,43

11. Kaiser Mineralöl und Tankstellen GmbH Brilon 100,00

12. Karl-Heinz Büker Mineralöl GmbH Anröchte 55,00

13. RHV - Raiffeisen-Handels- und Vermittlungsgesellschaft mbH Eichenzell 51,00

14. DHT Dämmstoff Handel + Technik GmbH Hildesheim 50,00

15. DHT Dämmstoff Handel + Technik Stockstadt GmbH Stockstadt 50,00

Vorbemerkungen

Entsprechend den gesetzlichen Vorschriften haben wir bei der Erstellung des Konzernabschlusses und Konzern-
lageberichtes die §§ 290 ff. HGB angewandt. 

Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss sind nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches aufge-
stellt worden. 

Zur besseren Klarheit der Darstellung wurden sowohl in den Bilanzen als auch in den Gewinn- und Verlustrech-
nungen Posten zusammengefasst. Sie sind im Anhang gesondert erläutert.

Konsolidierungskreis

Im Konzernabschluss einbezogen sind:

Die DHT Dämmstoff Handel + Technik GmbH, Hildesheim, und deren Tochtergesellschaft, die DHT Dämmstoff Han-
del + Technik Stockstadt GmbH, Stockstadt, wurden gemäß § 290 Abs. 1 Satz 1 HGB erstmals zum 01.01.2013 
in den Konzernabschluss einbezogen, da die Raiffeisen-Warenzentrale ab diesem Zeitpunkt einen beherrschen-
den Einfluss auf die Gesellschaften ausübt. Es handelt sich um eine vorläufige Erstkonsolidierung auf der Grund-
lage einer Abschlagszahlung. Der Erwerb der restlichen Anteile von 50 % erfolgt mit dinglicher und wirtschaftlicher 
Wirkung bis zum 01.01.2016. Der endgültige Kaufpreis zum Übernahmevertrag ist noch zu ermitteln. 

Ein aus der Erstkonsolidierung entstandener Firmenwert von 430 TEUR (§ 301 Abs. 3 Satz 1 HGB) wird planmä-
ßig linear über eine Nutzungsdauer von fünf Jahren abgeschrieben. Der Ausgleichsposten für Anteile anderer 
Gesellschafter erhöhte sich aufgrund der Erstkonsolidierung um 3.642 TEUR.
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Im Geschäftsjahr wurden 15 % der Geschäftsanteile der Grasdorf Landtechnik GmbH, Holle, veräußert. Hier-
durch erhöhte sich der Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter um 104 TEUR.

Die Raiffeisen-Warenzentrale hat im Geschäftsjahr einen Anteil von 50 % an der AGRAVIS Technik Raiffeisen 
GmbH, Northeim, erworben. Die Gesellschaft wurde als assoziiertes Unternehmen gemäß § 312 HGB in den Kon-
zernabschluss einbezogen. Aus dieser Einbeziehung ergab sich ein Unterschiedsbetrag von 1.720 TEUR, der als 
Geschäfts- oder Firmenwert planmäßig linear über fünf Jahre abgeschrieben wird (344 TEUR).

Wegen untergeordneter Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nach § 296 Abs. 
2 HGB wurde die Frisch vom Hof GmbH, Kassel (100 % indirekt) nicht einbezogen. Diese Anteile sind unter der 
Position „Anteile an verbundenen Unternehmen“ ausgewiesen.

Die Raiffeisen-Warenzentrale als Konzernmuttergesellschaft veröffentlicht den Jahresabschluss im elektroni-
schen Bundesanzeiger.

Konzernabschlussstichtag

Der Konzernabschluss wird auf den Stichtag des Jahresabschlusses der Muttergesellschaft aufgestellt. Abwei-
chende Abschlussstichtage einbezogener Unternehmen bestehen bei der Grasdorf Landtechnik GmbH.

Ein Zwischenabschluss auf den Stichtag des Jahresabschlusses des Mutterunternehmens war nicht aufzustel-
len (§ 299 Abs. 2 Satz 2 HGB).

Konsolidierungsgrundsätze

Für die vor erstmaliger Anwendung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) bereits vollkonsolidierten 
Unternehmen erfolgte die Kapitalkonsolidierung unverändert nach der Buchwertmethode gemäß § 301 Abs. 1 
Satz 2 Nr. 1 HGB a. F. in Verbindung mit Art. 66 Abs. 3 Satz 4 EGHGB. Gegenseitige Forderungen, Verbindlichkei-
ten, Umsätze, Aufwendungen und Erträge der einbezogenen Unternehmen wurden konsolidiert. Wegen unterge-
ordneter Bedeutung der Zwischenergebnisse aufgrund konzerninterner Lieferungen und Leistungen wurde von 
der Regelung des § 304 Abs. 2 HGB Gebrauch gemacht. 

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die Bewertung der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen erfolgt in den Einzelabschlüssen und im 
Konzernabschluss einheitlich. Die Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung wurden nach Ergebnisverwendung er-
stellt. Bei der Gewinn- und Verlustrechnung wenden wir das Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB an. 

Die Einbeziehung der DHT Dämmstoff Handel + Technik GmbH, Hildesheim, und der DHT Dämmstoff  
Handel + Technik Stockstadt GmbH, Stockstadt, in den Konsolidierungskreis des Konzernabschlusses der Raiffeisen- 
Warenzentrale zum 01.01.2013 beeinträchtigt die Vergleichbarkeit der aufeinanderfolgenden Konzernabschlüs-
se in Bezug auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. 
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Unter Berücksichtigung der Änderung des Konsolidierungskreises bereits im Vorjahr ergeben sich für folgende 
wesentliche Postengruppen die nachstehenden Vorjahreszahlen (§ 294 Abs. 2 HGB):

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände sowie Grundstücke und Gebäude einschließ-
lich der Bauten auf fremden Grundstücken werden zu Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige lineare 
Abschreibungen, angesetzt.

Beim Sachanlagevermögen wurden die Anschaffungskosten sowohl um lineare als auch um degressive Abschrei-
bungen gemindert. Ab 2011 werden die Zugänge linear abgeschrieben. Die Abschreibung beweglicher Anlage-
güter erfolgt über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer. Diese orientiert sich - falls zutreffend - an den von 
der Finanzverwaltung veröffentlichten AfA-Tabellen. Unverändert wurden in Einklang mit § 7 Abs. 1 Satz 4 des 
Einkommensteuergesetzes die Abschreibungen im Jahr der Anschaffung pro rata temporis vorgenommen. Wirt-
schaftsgüter mit Anschaffungs-/Herstellungskosten zwischen 150,00 EUR und 1.000,00 EUR wurden bis zum 
31.12.2009 in einen Sammelposten eingestellt und zu je 1/5 abgeschrieben. Ab 2010 wurden geringwertige 
Wirtschaftsgüter (bis 410,00 EUR) im Jahr des Zugangs wieder voll abgeschrieben.

Außerplanmäßige Abschreibungen wurden bei der Raiffeisen-Warenzentrale nicht, im Konzern in Höhe von  
31 TEUR auf Kraftfahrzeuge vorgenommen. 

Wir bewerten die Finanzanlagen mit den Anschaffungskosten. 

Die Vorräte und geleisteten Anzahlungen sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten oder niedrigeren Wie-
derbeschaffungskosten bilanziert worden. Abwertungen wurden in angemessenem Umfang auf den beizule-
genden Wert vorgenommen. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen werden im Umlaufvermögen unter den 
Vorräten ausgewiesen. 

Die Bewertung der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände erfolgte zum Nennwert abzüglich Wert-
berichtigungen.

Sachanlagen wurden in den Einzelabschlüssen der DHT Dämmstoff Handel + Technik GmbH, Hildesheim, und 
der DHT Dämmstoff Handel + Technik Stockstadt GmbH, Stockstadt, mit den Anschaffungskosten bewertet. Im 
Rahmen der Erstkonsolidierung wurden bei den beiden Gesellschaften stille Reserven und stille Lasten aufge-
deckt. Das Niederstwertprinzip wurde beachtet.

Im Übrigen werden die Bewertungs- und Bilanzierungsmethoden bei den Erläuterungen der einzelnen Bilanz-  
sowie Gewinn- und Verlustrechnungspositionen dargestellt.

Mio. EUR

Umsatzerlöse 1.135

Materialaufwand 1.006

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 71

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 53
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(1) Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens für den Konzern und die Raiffeisen-Warenzentrale ergibt sich aus den  
vorangestellten Anlagespiegeln. 

Der Zugang bei den immateriellen Vermögensgegenständen im Konzern betrifft in Höhe von 426 TEUR 
fremdbezogene Software. Der Zugang von Firmenwerten betrifft in Höhe von 430 TEUR die DHT Dämmstoff  
Handel + Technik GmbH, Hildesheim. Der Firmenwert der Kaiser Mineralöl und Tankstellen GmbH hat sich durch 
eine erfolgsneutrale Anpassung der Erstkonsolidierung in analoger Anwendung des § 301 Abs. 2 Satz 2 HGB um 
654 TEUR erhöht. Im Übrigen war im Einzelabschluss der Kaiser durch die Ergebnisse einer Betriebsprüfung ein 
Firmenwert von 70 TEUR auszuweisen.
Niedrigere Wertansätze von Vermögensgegenständen des Sachanlagevermögens in den Einzelabschlüssen, die 
auf steuerlichen Vorschriften beruhten und in den Geschäftsjahren vor dem 01.01.2010 vorgenommen wurden, 
wurden in Ausübung des Wahlrechts gemäß Art. 67 Abs. 4 EGHGB fortgeführt.

Angaben nach § 285 Nr. 11 HGB und § 313 Abs. 2 Nr. 2 HGB bei Anteilsbesitz von 20 % und mehr einschließ-
lich der indirekten Beteiligungen:

1)  Es besteht ein Ergebnisabführungsvertrag mit der Raiffeisen-Warenzentrale.
2)  Es besteht ein Ergebnisabführungsvertrag mit der Kornhaus Vertriebs-GmbH.
3)  Die Angaben betreffen den Jahresabschluss 2012

Eigenkapital
TEUR

Ergebnis 2013
TEUR

Anteil
% 

  1.  Kornhaus Vertriebs-GmbH, Kassel 2.124 0 100,00 1)

  2.  quindata GmbH, Kassel 2.253 735 100,00

  3.  Frisch vom Hof GmbH, Kassel indirekt 25 0 100,00 2)

  4.  Grasdorf Landtechnik GmbH, Holle OT Grasdorf 691 - 360 85,00

  5.  Kaiser Mineralöl und Tankstellen GmbH, Brilon 1.705 192 100,00

  6.  Karl-Heinz Büker Mineralöl GmbH, Anröchte indirekt 219 28 55,00

  7.  Landtechnik Nord GmbH, Kiel 9.645 1.066 75,10

  8.  Raiffeisen Technik GmbH, Kruckow indirekt 2.405 213 75,10

  9.  HaGe Technik GmbH, Husum indirekt 6.721 1.406 75,10

10.  HSL Technik GmbH, Bad Oldesloe indirekt 2.756 545 75,10

11.  HaGe Technik Ostküste GmbH, Eckernförde indirekt 2.317 355 75,10

12.  Raiffeisen-Techni-Trak GmbH, Buttelstedt 1.534 112 57,43

13.  RHV Raiffeisen - Handels- und Vermittlungsgesellschaft      
        mbH, Eichenzell  4.763 528 51,00

14.  DHT Dämmstoff Handel + Technik GmbH, Hildesheim 4.626 - 187 50,00

15.  DHT Dämmstoff Handel + Technik Stockstadt GmbH, Stockstadt 951 112 50,00

16.  AGRAVIS Technik Raiffeisen GmbH, Northeim 3.461 316 50,00

17.  TRALAG Landmaschinen GmbH, Aschara 51 - 549 50,00

18.  Atypisch stille Beteiligung: AGRI TEC LEASING (ATL)    
        Vermietungs- & Leasing GmbH, Wuppertal                       50 10 50,00 3)

19.  AGRI TEC LEASING (ATL) Vermietungs- & Leasing GmbH, 
       Wuppertal 

132 55 30,00

20.  Agrar-Logistik-Hafen-Hamm GmbH, Hamm 4.414 4 33,33

21.  Raiffeisen Waldeck-Marsberg GmbH, Korbach 2.532 132 22,50
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Bei den Beteiligungen 17. bis 21. kann die Raiffeisen-Warenzentrale über die Stimmrechte einen maßgeblichen 
Einfluss auf die Finanz- und Geschäftspolitik ausüben (assoziiertes Unternehmen, § 311 Abs. 1 Satz 2 HGB). 
Diese assoziierten Unternehmen sind gemessen an der gesamten wirtschaftlichen Tätigkeit des Konzerns ins-
gesamt von untergeordneter Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns und wurden 
deshalb nicht gemäß § 311 Abs. 1 HGB in den Konzernabschluss einbezogen. 

(2) Vorräte

Die unfertigen Leistungen und fertigen Erzeugnisse wurden zu Herstellungseinzelkosten zuzüglich Material- und 
fertigungsbezogener variabler Gemeinkosten einschließlich des Werteverzehrs des Anlagevermögens angesetzt. 

(3) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Die Forderung aus dem in 2006 aktivierten Körperschaftsteuerguthaben bei der Raiffeisen-Warenzentrale wur-
de mit dem mit 3,9 % abgezinsten Nettowert von 508 TEUR bilanziert und unter den sonstigen Vermögens-
gegenständen ausgewiesen. Der Bruttobetrag beläuft sich auf 554 TEUR, hierin enthalten ist der Zinsanteil 
in Höhe von 46 TEUR. Der Betrag im Konzern liegt unwesentlich über den Zahlen des Einzelabschlusses der  
Raiffeisen-Warenzentrale.
Erkennbare Ausfallrisiken sind durch ausreichend gebildete Einzel- und Pauschalwertberichtigungen berücksich-
tigt worden. 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit einer Restlaufzeit von mehr als ein Jahr wurden gemäß  
§ 253 Abs. 2 HGB taggenau abgezinst. Der Abzinsungsbetrag belief sich auf 47,7 TEUR.

(4) flüssige Mittel

Die Bewertung der Kassenbestände und Bankguthaben erfolgte zum Nennwert.

(5) aktive Rechnungsabgrenzung

Die Bildung einer aktiven Rechnungsabgrenzung war im Geschäftsjahr 2013 bei der Raiffeisen-Warenzentrale 
für vorausbezahlte Mieten, Kfz-Steuern und sonstige Ausgaben sowie bei anderen Konzernunternehmen zusätz-
lich für vorausbezahlte Zinsen erforderlich.

K o n z e r n Raiffeisen-Warenzentrale

31.12.2013 
EUR

31.12.2012 
EUR

31.12.2013
EUR 

31.12.2012
EUR 

1.   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1) 72.713.374,22 68.692.906,36 43.967.965,48 38.686.157,97 

 (davon an Gesellschafter) (1.132.619,80) (802.197,35) (1.132.209,38) (781.999,34)

 (davon an Unternehmen, mit denen ein Beteili-
gungsverhältnis besteht)

 
(1.293.839,84)

 
(257.786,69)

 
(1.445.278,48)

 
(257.786,69)

2.   Forderungen gegen verbundene Unternehmen 2.585.070,50 1.092.809,41 8.172.267,46 3.101.736,39  

 (davon aus Lieferungen und Leistungen) (1.935.070,50) (242.809,41) (3.129.383,29) (469.063,96)

3.   Sonstige Vermögensgegenstände 2) 13.877.463,40 9.389.766,42 9.256.032,79 7.501.870,46 

 (davon an Gesellschafter) (101,98) (101,98) (101,98) (101,98)

 (davon an Unternehmen, mit denen ein Beteili-
gungsverhältnis besteht)

 
(2.670.516,85) (528.457,55) (2.629.016,39) (528.457,55)

89.175.908,12 79.175.482,19 61.396.265,73 49.289.764,82 
1) davon Restlaufzeit mehr als 1 Jahr 761.754,52 10.174,85 761.042,94 10.174,85
2) davon Restlaufzeit mehr als 1 Jahr 713.538,30 941.363,33 705.754,52 933.412,55 
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(6) Eigenkapital

Der in 2013 bei der Raiffeisen-Warenzentrale ausgewiesene Bilanzgewinn beinhaltet den in der Gewinn- und  
Verlustrechnung ausgewiesenen Jahresüberschuss, vermehrt um den Gewinnvortrag aus dem Vorjahr sowie ver-
mindert um die Vorwegzuweisung zur satzungsmäßigen Rücklage von 1 Mio. EUR. 

Von dem erwirtschafteten Konzerneigenkapital stehen den Gesellschaftern am Stichtag 86,6 Mio. EUR für Aus-
schüttungen zur Verfügung. Der satzungsmäßigen Ausschüttungssperre unterliegt ein Betrag von 11,7 Mio. EUR.

(7) Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung

Der Unterschiedsbetrag hat sich durch eine erfolgsneutrale Anpassung der Erstkonsolidierung der Karl-Heinz 
Büker Mineralöl GmbH, Anröchte, in analoger Anwendung des § 301 Abs. 2 Satz 2 HGB um 97 TEUR verringert. 

(8) Rückstellungen

Die Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen, Altersteilzeit und Jubiläen sind anhand versicherungsmathema-
tischer Gutachten nach der Projected-Unit-Credit-Method (PUC-Methode) mit einem Rechnungszins von 4,90 % 
(Vorjahr: 5,06 %) bzw. 3,41 % (Vorjahr: 3,74 %) bei Altersteilzeit unter Zugrundelegung der Richttafeln von Klaus 
Heubeck (2005 G) gebildet worden. Der Rechnungszins wurde gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB nach der Ver-
einfachungsregelung ermittelt. Als weitere Berechnungsparameter wurden ein Gehalts- und Rententrend bei der 
Raiffeisen-Warenzentrale von jeweils 2,0 % angesetzt und bei den Beteiligungsgesellschaften der Landtechnik 
Nord GmbH in der Anwartschaftsphase ein Trend von 0 % p. a. (Festbeträge) zugrunde gelegt.

Die Pensionsverpflichtungen der DHT Dämmstoff Handel + Technik GmbH, Hildesheim, in Höhe von  
1,2 Mio. EUR zum 31.12.2013 wurden mit dem bestehenden Rückdeckungsanspruch aus Lebensversicherun-
gen gemäß § 246 Abs. 2 HGB saldiert.

Die Steuerrückstellungen im Jahresabschluss und Konzernabschluss enthalten im Wesentlichen Verpflichtungen 
aus Körperschaft- und Gewerbesteuer. 

Die Steuerrückstellungen und die sonstigen Rückstellungen entsprechen den zu erwartenden Ausgaben und 
drohenden Inanspruchnahmen. Sie sind mit dem nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrag angesetzt worden. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind gem.  
§ 253 Abs. 2 Satz 1 HGB abgezinst.

Aus der Beibehaltung der Rückstellungswerte nach Art. 67 Abs. 1 Satz 2 EGHGB ergeben sich gem. Art. 67 Abs. 
1 Satz 4 EGHGB folgende Überdeckungsbeträge:

Bei den Pensionsrückstellungen der DHT Dämmstoff Handel + Technik GmbH, Hildesheim, ergibt sich gem.  
Art. 67 Abs. 2 EGHGB eine Unterdeckung von 83 TEUR.

31.12.2013
TEUR

Raiffeisen-Warenzentrale 28

Konzern 39
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Für die vor dem 01.01.2010 gebildeten Aufwandsrückstellungen wurde das Beibehaltungswahlrecht nach Art. 
67 Abs. 3 EGHGB genutzt.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten und be-
treffen im Wesentlichen:

(9) Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem jeweiligen Erfüllungsbetrag angesetzt.

K o n z e r n Raiffeisen-Warenzentrale
31.12.2013 

EUR 
31.12.2012 

EUR 
31.12.2013 

EUR 
31.12.2012 

EUR
1.  Verbindlichkeiten gegenüber
     Kreditinstituten

 
96.849.901,74 90.828.155,59  71.824.938,37 68.139.180,64 

(davon gegenüber Gesellschafterbanken) (3.391.603,65) (4.361.110,53) (3.410.164,33) (4.361.110,53)

davon Restlaufzeiten 
- bis 1 Jahr
- über 5 Jahre

 
62.724.404,95 
15.678.574,99

69.473.037,66
8.852.919,19

43.994.909,26 
12.936.248,50 

54.040.329,16 
5.549.088,36  

2.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen

 
50.606.355,23 51.977.023,59 17.646.108,71 16.349.985,13 

(davon gegenüber Gesellschaftern) (2.913,87) (24.413,97) (2.913,87) (22.261,63)

davon Restlaufzeiten 
- bis 1 Jahr
- über 5 Jahre

 
50.183.532,85 

0,00
51.977.023,59

0,00 
17.646.108,71 

0,00 
16.349.985,13

0,00  

3.  Verbindlichkeiten gegenüber
     verbundenen Unternehmen
     - davon Restlaufzeit bis 1 Jahr

 

23.379,65 523.376,73 4.001.015,76 4.575.173,34 

4.  Verbindlichkeiten gegenüber Unterneh-
men, mit denen ein Beteiligungsverhält-
nis besteht

     - davon Restlaufzeit bis 1 Jahr

 
 

449.699,44 279.742,92 446.699,08 279.742,92 

5.  Sonstige Verbindlichkeiten 8.312.425,56 8.212.651,92 5.006.761,62 4.900.658,98 

(davon aus Steuern) (7.282.812,24) (7.626.690,85) (4.653.247,88) (4.645.638,32)
(davon im Rahmen der  
sozialen Sicherheit)

 
(162.603,48) (85.981,46) (149.815,88) (85.011,19)

(davon gegenüber Gesellschaftern) (0,00) (0,00) (0,00) (0,00)

davon Restlaufzeiten 
- bis 1 Jahr
- über 5 Jahre

 
8.260.760,66

19.798,94
8.155.063,21

25.722,75
4.959.125,64 

18.254,98 
4.847.561,14 

23.716,84

156.241.761,62 151.820.950,75 98.925.524,04 94.244.741,01

Konzern 
Mio. EUR

Raiffeisen-Warenzentrale 
Mio. EUR

Verpflichtungen aus Arbeitsverhältnissen 5,9 3,5

Rückstellungen für Erhaltungsaufwand aus 
Großreparaturen (nach altem Recht)

3,3 3,3

Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen 0,8 0,7

Berufsgenossenschaftsbeiträge 0,8 0,6
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Der Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren beträgt 13 Mio. EUR  
(Konzern: 15,7 Mio. EUR).
Zu den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten valutieren Grundpfandrechte in Höhe von 34,2 Mio. EUR 
(Konzern: 40,1 Mio. EUR) und die Sicherungsübereignung von Vorräten sowie die Abtretung von Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen in Höhe von insgesamt 18,9 Mio. EUR (Konzern: 35,0 Mio. EUR). Zur Sicherung ei-
nes Darlehens sind die Geschäftsanteile eines verbundenen Unternehmens in Höhe von 1 Mio. EUR verpfändet.

In den sonstigen Verbindlichkeiten ist eine Verpflichtung an den PSVaG enthalten, die mit 5,5 % abgezinst wurde. 

(10) Passive latente Steuern

Die Ermittlung der latenten Steuern bei den in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen wird nach dem 
bilanzorientierten Konzept vorgenommen. Danach werden auf sämtliche Differenzen zwischen den handelsrecht-
lichen Wertansätzen der Vermögensgegenstände und Schulden und deren steuerlichen Wertansätzen latente 
Steuern abgegrenzt, sofern sich diese Differenzen in späteren Geschäftsjahren voraussichtlich wieder umkehren. 
Vom Recht zur Aktivierung der aktiven latenten Steuern wurde in den Einzelabschlüssen kein Gebrauch gemacht.

Im Konzernabschluss sind passive latente Steuern in Höhe von 1,2 Mio. EUR enthalten, die überwiegend aus 
der Aufdeckung von stillen Reserven bei der Anwendung der Neubewertungsmethode und zum Teil aus der Auf-
hebung des § 308 Abs. 3 HGB resultieren. Bei der Bewertung der Steuerlatenzen wurden unternehmensin-
dividuelle Steuersätze herangezogen. Dabei wurde die Körperschaftsteuer inklusive Solidaritätszuschlag mit  
15,825 % angesetzt, während für die Gewerbesteuer aufgrund unterschiedlicher Hebesätze Steuersätze zwi-
schen 14 % und 16 % berücksichtigt wurden.

(11) Haftungsverhältnisse

Auf Grundlage der aktuell vorliegenden Informationen - die insbesondere die Bonität sowie das Zahlungsverhal-
ten der unmittelbar verpflichteten Schuldner betreffen - ist bei den Verbindlichkeiten aus Bürgschaften nicht mit 
einer Inanspruchnahme zu rechnen.

Die Verbindlichkeiten aus Gewährleistungsverträgen betreffen mit 4,6 Mio. EUR Restwertgarantien aus Kunden-
finanzierungen und schwebende Rücknahmeverpflichtungen aus Maschinengeschäften. Soweit nach unseren 
Erfahrungen mit Inanspruchnahmen aus diesen Gewährleistungen zu rechnen ist, wurde dem durch die Dotie-
rung von Rückstellungen im Einzelabschluss der Raiffeisen-Warenzentrale in Höhe von 185 TEUR sowie im Kon-
zern in Höhe von 411 TEUR Rechnung getragen. Da den Verpflichtungen im Übrigen jeweils die Maschinenwerte 
gegenüberstehen, werden weitergehende Inanspruchnahmen nicht gesehen.

Konzern Raiffeisen-Warenzentrale

31.12.2013
          TEUR

31.12.2012
          TEUR

31.12.2013
          TEUR 

31.12.2012
          TEUR

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 394 442 639 677 

(davon zugunsten verbundener Unternehmen) (0) (0) (500) (500)
Verbindlichkeiten aus Gewährleistungsverträgen 
und schwebenden Rücknahmeverpflichtungen

18.153 9.203 9.050 3.046

(davon zugunsten verbundener Unternehmen) (0) (0) (265) (501)
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Aus den Geschäftsguthaben bei Genossenschaften bestehen Haftsummen von 1.023 TEUR (Konzern:  
1.023 TEUR). Es bestehen Einlageverpflichtungen in Höhe von 250 TEUR.
Die Bedienung der fremden Verbindlichkeiten, für die Sicherheiten bestellt wurden, wird fortlaufend überwacht. 
Nach dem beobachtbaren Zahlungsverhalten ist auch hier keine Inanspruchnahme zu erwarten.

(12) derivative Finanzinstrumente, Bewertungseinheiten

Die von uns eingesetzten derivativen Finanzinstrumente in Form von Warenterminkontrakten dienen nur zur Ab-
sicherung eines für den Erwerb, die Veräußerung oder den eigenen Gebrauch erwarteten Bedarfs.

Zum Bilanzstichtag wurden über die NYSE Euronext, Paris, zur Absicherung von Marktpreisrisiken 3.850  t im ei-
genen Bestand befindlicher Weizen der Ernte 2013 abgesichert. Zur Absicherung vertraglicher Vereinbarungen 
für schwebende Geschäfte bestand eine Position in Höhe von 3.500 t Weizen und 500 t Raps. Daneben beste-
hen Bewertungseinheiten aus vertraglichen Vereinbarungen mit Kunden und Lieferanten.

Ferner bestanden zum Bilanzstichtag Zinssicherungsgeschäfte in Form von Swaps mit einem Nominalwert von 
28 Mio. EUR bzw. einem Zeitwert von - 2,9 Mio. EUR. Diese wurden mit dem Ziel abgeschlossen, die Zinsrisiken 
bestehender kurzfristiger Finanzierungen zu reduzieren. Daher werden sie als Bewertungseinheit mit der varia-
bel verzinsten Basisfinanzierung (Bankverbindlichkeiten 28 Mio. EUR) betrachtet. Der Zeitwert der derivativen 
Finanzinstrumente wurde anhand von Marktpreisen durch die Vertragspartner ermittelt.

Die Effektivität der Bewertungseinheiten ist über die Laufzeit der Sicherungsgeschäfte gegeben.

(13) sonstige finanzielle Verpflichtungen

Der Jahresbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen beträgt bei der Raiffeisen-Warenzentrale  
0,2 Mio. EUR sowie im Konzern 4,4 Mio. EUR. Daneben ergibt sich im Beteiligungsbereich eine finanzielle Ver-
pflichtung, deren genaue Höhe erst nach dem 01.01.2016 bestimmt wird.

(14) Umsatzerlöse

Die im Konzern ausgewiesenen Umsatzerlöse von 1,1 Mrd. EUR enthalten nicht die gegenseitigen Lieferungen 
und Leistungen.

in Mio. EUR Konzern Raiffeisen- 
Warenzentrale in Mio. EUR Konzern Raiffeisen- 

Warenzentrale

Getreide 142 146 Energie 391 143

Düngemittel 58 57 Baustoffe 181 144

Pflanzenschutzmittel 48 47 Technik 238 109

Futtermittel 53 49 Sonstige 9 8

Saaten 18 18
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(15) sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten Erträge aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagever-
mögens (Raiffeisen-Warenzentrale: 1,1 Mio. EUR, Konzern: 1,3 Mio. EUR), Auflösung von Wertberichtigungen  
(Raiffeisen-Warenzentrale: 1,2 Mio. EUR, Konzern: 1,9 Mio. EUR) und Rückstellungen (Raiffeisen-Warenzentrale: 
0,4 Mio. EUR, Konzern: 0,9 Mio. EUR), die aperiodischen Charakter haben. Weiterhin sind darunter auch Haus- 
und Grundstückserträge ausgewiesen.

(16) Materialaufwand

In den Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, für bezogene Waren und Leistungen sind die Bestands-
veränderungen einschließlich der Inventur- und Bewertungsunterschiede enthalten.

(17) Rohergebnis

Das Rohergebnis der Raiffeisen-Warenzentrale hat sich bei niedrigeren sonstigen betrieblichen Erträgen im Ver-
gleich zum Vorjahr verschlechtert. Dabei stellt sich der im Rohergebnis enthaltene operative Warenrohertrag des 
laufenden Jahres höher dar. Das Rohergebnis im Konzern hat sich durch höhere Umsätze bei unterproportional 
gestiegenem Materialaufwand verbessert.

(18) Personalaufwand

Die Personalaufwendungen beinhalten die Lohn- und Gehaltszahlungen sowie die anteiligen Sozialabgaben und 
Zuweisungen für Altersversorgung.

Die Aufwendungen für Altersversorgung betreffen Zuweisungen zu Pensionsrückstellungen, Beiträge an eine 
selbständige Pensionskasse und Rentenzahlungen aufgrund von Versorgungszusagen an ehemalige Mitarbei-
ter. Frühere Mitglieder der Geschäftsführung und ihre Hinterbliebenen erhielten 0,2 Mio. EUR. Für Pensionsver-
pflichtungen gegenüber diesem Personenkreis sind 4,0 Mio. EUR zurückgestellt worden. 

(19) Abschreibungen

Die Abschreibungen sind unter (1) Anlagevermögen erläutert. 

(20) sonstige betriebliche Aufwendungen

Hierin sind insbesondere Sachaufwendungen in Höhe von 24,9 Mio. EUR (Konzern: 33,6 Mio. EUR) enthalten. 
Außerdem beinhalten sie Zuweisungen zu Wertberichtigungen und Rückstellungen. Die Gesamtbezüge des Auf-
sichtsrates belaufen sich auf 27 TEUR.

(21) Finanzergebnis

Die Minderung im Einzelabschluss der Raiffeisen-Warenzentrale ist im Wesentlichen durch niedrigere Betei-
ligungserträge von verbundenen Unternehmen und Verlustübernahmen verursacht. Das Zinsergebnis im Ein-
zel- und Konzernabschluss verschlechterte sich hauptsächlich wegen höherer Zinsaufwendungen, die auf eine 
gestiegene Inanspruchnahme zurückzuführen sind bei nur geringfügig höheren Zinserträgen.
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(22) außerordentliches Ergebnis

Die Aufwendungen und Erträge im Zusammenhang mit der Aufgabe der Geschäftssparte „Do-it-yourself“ bei der 
DHT Dämmstoff Handel + Technik GmbH, Hildesheim, sind im außerordentlichen Konzernergebnis ausgewiesen.

(23) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Hierunter werden im Einzelabschluss der Raiffeisen-Warenzentrale und im Konzern Körperschaftsteuer, Gewer-
besteuer und Solidaritätszuschlag sowie anrechenbare Steuern ausgewiesen. Darüber hinaus wird im Konzern 
die laufende Zuführung und der Verbrauch bzw. die Auflösung der passiven latenten Steuern unter diesem Posten 
erfasst. Der Posten enthält periodenfremde Erträge (Raiffeisen-Warenzentrale: 249 TEUR, Konzern: 303 TEUR) 
und periodenfremde Aufwendungen (Raiffeisen-Warenzentrale: 139 TEUR, Konzern: 189 TEUR).

(24) sonstige Steuern

Diese Aufwendungen betreffen i. W. Kraftfahrzeug- und Grundsteuer, der Posten enthält periodenfremde  
Erträge (Raiffeisen-Warenzentrale: 12 TEUR, Konzern: 12 TEUR) und periodenfremde Aufwendungen (Raiffeisen- 
Warenzentrale: 5 TEUR, Konzern: 17 TEUR).

(25) sonstige Angaben

Auf die Angabe der Geschäftsführerbezüge bei der Raiffeisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen GmbH wurde 
im Hinblick auf die Schutzklausel gemäß § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

Die gemäß § 267 Abs. 5 HGB ermittelte Anzahl der Beschäftigten betrug in 2013: 

Auszubildende wurden im Durchschnitt beschäftigt: 
Konzern 238; Raiffeisen-Warenzentrale 159

(26) Gesamthonorar des Konzern-Abschlussprüfers

Für die im Berichtsjahr erbrachten Leistungen des Abschlussprüfers des Konzernabschlusses sind folgende  
Honorare als Aufwand erfasst worden:

a) Abschlussprüfungsleistungen 388 TEUR 
    (davon für das Vorjahr) (2 TEUR)
b) andere Bestätigungsleistungen 6 TEUR 
c) sonstige Leistungen 0 TEUR 

Konzern Raiffeisen-Warenzentrale

Angestellte 883 654

Lohnempfänger 586 368

Teilzeitarbeitnehmer 110 56

1.579 1.078
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Ergebnisverwendungsvorschlag

Jahresüberschuss Raiffeisen-Warenzentrale 10.043.116,22 EUR

Vorabzuweisung von 10 % zu den satzungsmäßigen Rücklagen -  1.010.000,00 EUR

Gewinnvortrag aus 2012 + 11.033,70 EUR

Bilanzgewinn = 9.044.149,92 EUR

Die Geschäftsführung schlägt in Übereinstimmung

mit dem Aufsichtsrat vor, den Bilanzgewinn zur

Ausschüttung einer Dividende von 7 % - 910.000,00 EUR

zu verwenden und den anderen Gewinnrücklagen einen Betrag von - 8.080.000,00 EUR

zuzuweisen sowie den verbleibenden Betrag von 54.149,92 EUR

auf neue Rechnung vorzutragen. 

Kassel, 28. März 2014

Geschäftsführung 

Reinhard Stieglitz                                Markus Braun



» 71Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung 

der Buchführung der Raiffeisen-Warenzentrale Kurhessen-Thüringen GmbH, Kassel, sowie den von ihr aufgestellten Kon-

zernabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Anhang, Kapitalflussrechnung und Eigenkapitalspiegel -

und ihren Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 

2013 geprüft. Die Aufstellung dieser Unterlagen nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden 

Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 

unter Einbeziehung der Buchführung sowie den von ihr aufgestellten Konzernabschluss und ihren Bericht über die Lage der 

Gesellschaft und des Konzerns abzugeben.

Wir haben unsere Jahres- und Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung 

so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresab-

schluss und den Konzernabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Bericht 

über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 

auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnis-

se über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft und des Konzerns sowie 

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-

gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, in Jahres- und Konzernab-

schluss und in dem Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns überwiegend auf der Basis von Stichproben 

beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unterneh-

men, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der 

wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres- und Kon-

zernabschlusses sowie des Berichts über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns. Wir sind der Auffassung, dass unse-

re Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entsprechen der Jahresabschluss und 

der Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und 

vermitteln unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft und des Konzerns. Der Bericht über die Lage der 

Gesellschaft und des Konzerns steht in Einklang mit dem Jahresabschluss und dem Konzernabschluss, vermittelt insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

Bonn, 8. April 2014

DGR Deutsche Genossenschafts-Revision

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft GmbH

A. Schneider  Brambrink

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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JAHRESRÜCKBLICK

Mittendrin Kundennah PersönlichIdeenreich

Mit rund 450.000 Besuchern an 
sieben Ausstellungstagen prä-
sentierte sich die AGRITECH-
NICA in Hannover stärker denn je 
dem Fachpublikum aus der Agrar-
technikbranche. Die Messe war 
mit 2.898 Ausstellern aus 47 Län-
dern erstmals ausgebucht. Für 
uns ist die alle zwei Jahre statt-
findende Messe fest im Termin-
kalender verankert. Die Messe-
teilnahme dient zur Kontaktpflege 
mit unseren Kunden aus dem ge-
samten Vertriebsgebiet. In mitt-
lerweile fünf Bundesländern sind 
wir mit Technik-Standorten ver-
treten. In Hannover trifft man sich. 
Persönliche Gespräche sind für 
uns wesentlich für ein gutes Mit-
einander und eine faire Ge-
schäftsbeziehung. Ganz nah am 
Kunden zu sein, seine Wünsche 
und Bedürfnisse zu kennen, sind 
für uns grundlegend für einen gu-
ten Geschäftskontakt. In Hanno-
ver haben wir die Plattform und die 
Zeit, diese Kontakte zu intensi-
vieren. Neben der AGRITECH-
NICA präsentierten wir uns erst-
mals auch mit einer eigenen 
Standfläche auf der AGRA  in 
Leipzig. Die Messe zählt zu der 
größten Landwirtschaftsausstel-
lung in  Mitteldeutschland und fin-
det ebenfalls im zweijährigen 
Turnus statt.  

Ein gutes Image und ein hohes 
Ansehen bei Kunden und Vertre-
tern aus Politik, Medien und In-
dustrie zu genießen, ist für ein Un-
ternehmen immens wichtig und 
ein Zeichen für Wertebeständig-
keit, Geradlinigkeit und  Erfolg. 
Wir genießen dieses Vertrauen 
und schätzen uns glücklich, An-
sprechpartner, Meinungsbildner 
und Sprachrohr zugleich zu sein. 

Im Blickpunkt  der Öffentlichkeit 
stand unter anderem unser Agrar-
Standort Straußfurt. Hier fand die 
Ernte-Pressekonferenz des Thü-
ringer Ministeriums für Landwirt-
schaft, Forsten, Umwelt und Na-
turschutz statt. Die anwesenden 
Medienvertreter aus Presse und 
TV wurden von Agrarminister Jür-
gen Reinholz, dem Präsidenten 
des Thüringer Bauernverbandes 
Helmut Gumpert sowie Reinhard 
Stieglitz über die Erntebilanz 2013 
in Thüringen informiert. Nahezu 
zeitgleich fand in Kassel der 
Hessentag statt. Das 10-tägige 
Großereignis zog weit mehr als 
1,6 Mio. Besucher in die Stadt. Im 
Ausstellungsbereich der Sonder-
schau „Natur auf der Spur“ prä-
sentierte sich unsere Baustoff-
Niederlassung Kassel-Bettenhau-
sen mit einem wunderschön 
angelegten Natursteingarten. 
Staatsministerin Lucia Puttrich er-
kundigte sich hier bei ihrem Rund-
gang und zeigte sich beeindruckt 
von der Ideenvielfalt. Der Hes-
sische Ministerpräsident Volker 
Bouffier nahm an gleicher Stelle 
die Agrartechnik unseres Technik-
Standortes Gudensberg in Augen-
schein und war begeistert von der 
Dimension und Stärke moderner 
Agrartechnik. 

Die Information und Beratung so-
wie der Austausch von Meinungen 
ist für uns ein wesentlicher Faktor 
zur Kundenbindung. So führen wir 
jährlich zahlreiche praxisbezo-
gene Veranstaltungen durch, um 
unsere Kunden aktuell zu infor-
mieren und Wissen zu vermitteln. 
Während der Wintermonate legen 
wir den Fokus auf zahlreiche Vor-
tragsveranstaltungen mit Bera-
tern unseres Unternehmens so-
wie externen Referenten. Der 
hohe Zuspruch ist für uns die 
Bestät igung unserer Arbeit . 
Traditionell im Frühjahr und kurz 
vor der Ernte finden in Gudens-
berg gemeinsam mit der BASF die 
Feldtage statt. Rund 1.500 Land-
wirte an beiden Tagen sind für uns 
der Beweis, dass unser Know-
how und unsere Beratungsstärke 
sehr geschätzt werden. Für uns 
gilt es, täglich daran zu arbeiten, 
unseren Kunden die bestmögliche 
Beratung und auf seine Flächen 
abgestimmte Produkte anbieten 
zu können. Denn nur wenn unsere 
Kunden zufrieden sind, sind wir es 
auch. 

Die Gestaltung von Gärten, We-
gen und Räumen nimmt einen 
immer größeren Stellenwert ein. 
Ein gemütliches Haus und ein 
optisch geschmackvoller und 
schöner Außenbereich vermitteln 
Lebensqualität und schaffen Be-
haglichkeit. Unsere Baustoff-Nie-
derlassungen sind Vorreiter auf 
diesem Gebiet und verfügen ne-
ben den groß angelegten Natur-
stein- und Ideengärten auch über 
das fachliche Wissen. Großflächig 
angelegte Oasen mit natürlichen 
und kreativen Materialien vermit-
teln unseren Kunden einen einzig-
artigen Überblick über die um-
fangreichen Möglichkeiten der 
Gartengestaltung. In den auf meh-
reren Ebenen angelegten Ideen-
gärten wird die Kraft der Natur 
spürbar. Jeder Stein aus der Natur 
ist ein Unikat. Moderne Elemente 
aus Lichtkugeln, Wasserläufen 
und Feuerkörben geben den 
Ideengärten ein unnachahmliches 
Flair. Unsere Gärten sind rund um 
die Uhr geöffnet, so dass der Kun-
de auch nach Feierabend genuss-
voll in der Gartenanlage ver-
weilen und sich so erste Ideen für 
eine ansprechende Gartenge-
staltung holen kann. 



Menschlich

Ein gutes Betriebsklima und ein 
Unternehmen auf  s te t igem 
Wachstumskurs geben unseren 
Mitarbeitern die Sicherheit, bei 
einem zukunftsorientierten Arbeit-
geber beschäftigt zu sein. Mit 
einer Ausbildungsquote von über 
15 % sind wir zudem einer der gro-
ßen Ausbildungsbetriebe in der 
Region. Kaufmann/-frau im Groß- 
und Außenhandel sowie der Beruf 
des Landmaschinenmechanikers 
sind die gefragtesten Ausbil-
dungsberufe in unserem Unter-
nehmen. Zahlreiche unserer Aus-
zubildenden beenden ihre Ausbil-
dung mit Auszeichnung. Das 
macht uns stolz und zeigt uns ihre 
Zufriedenheit und ihr Engage-
ment. Viele unserer Auszubil-
denden absolvieren zudem neben 
dem Beruf ein duales Studium mit 
dem Abschluss Bachelor of Arts. 
Mit einer Zusatzqualifikation zum 
Handelsfachwirt nutzen viele 
unserer Mitarbeiter/innen die 
Möglichkeit, sich beruflich weiter 
zu entwickeln. Die Treue zu 
unserem Unternehmen spiegelt 
sich jährlich auch in der Anzahl der 
25- und 40-jährigen Betriebs-
jubiläen wider. Jeweils im Herbst 
laden wir alle Jubilare zu einer ge-
meinsamen Feierstunde ein. 

Es ist absolut phantastisch, wel-
che Publikumsmagnete unsere 
Technik-Tage sind. Deutlich he-
raus sticht dabei der gemeinsam 
mit FENDT organisierte Feld-
abend in Malsfeld-Mosheim, der 
traditionell im September stattfin-
det. Weit mehr als 2.000 Land-
wirte besuchten den Feldabend, 
bei dem nach der Markentren-
nung von CLAAS ganz klar der 
Fokus auf die Erntetechnik gelegt 
wurde. Erstmals wurden FENDT-
Mähdrescher und -Pressen im 
Praxiseinsatz gezeigt. Gemein-
sam mit Pöttinger fanden im 
Sommer zwei Technik-Tage in 
Hünfeld-Nüst und im Edertal statt. 
Eine Begeisterung bestimmte bei-
de Feldabende, bei denen Mäh-
werke, Wender und Schwader im 
Einsatz demonstriert wurden. Un-
ter dem Titel „Sieben FENDT Ka-
tana auf einen Streich“ fand in 
Schleswig-Holstein ein wohl ein-
maliger Praxistag statt. Pünktlich 
zur Maisernte trafen sich Lohn-
unternehmer-Kunden der HSL 
Technik Bad Oldesloe zum ge-
meinsamen häckseln und an-
schließenden Erfahrungsaus-
tausch. Parallel liefen sieben 
Häcksler und Ladewagen durch 
den Maisschlag. Weitere Technik-
tage sowie viele Tage der offenen 
Tür vervollständigten das Veran-
staltungsjahr in der Technik.

Engagiert Unabhängig Phantastisch

Wir sind engagiert und sponsern 
zahlreiche Sportvereine im ge-
samten Vertriebsgebiet. Das 
reicht von den Engagements bei 
den Handball-Bundesligisten MT 
Melsungen und ThSV Eisenach 
(Herren), dem Thüringer HC (Da-
men) bis hin zu Mannschaften 
aller Breitensportarten in tieferen 
Klassen. Seit einigen Jahren 
sponsern wir den Handball-Ober-
ligisten ESG Gensungen/Fels-
berg. Die Traditionsmannschaft ist 
Sympathieträger und fest veran-
kert in und mit der Region. Re-
gelmäßig besuchen wir die Spiele 
unserer Sponsoring-Partner mit 
Kunden. Abseits des täglichen 
Geschäftes lassen sich in unge-
zwungener und lockerer Atmo-
sphäre gute Gespräche führen, 
erstklassiger Sport genießen und 
bestehende Kontakte vertiefen. 
Ebenfalls engagieren wir uns 
stark im Jugendbereich und unter-
stützen hier zahlreiche Vereine. 
Sport im frühen Alter ist wichtig für 
die Ausgeglichenheit der Kinder, 
er fördert die soziale Kompetenz 
und leistet einen wichtigen Beitrag 
für die Gesundheit.

Modern Sportlich

Engagiert sein und an Zielen fest-
halten zeugen von einem starken 
Willen und Motivation. Unsere Mit-
arbeiter/innen haben diesen Wil-
len und zeigen uns mit ihrer Leis-
tung, dass sie bereit sind, zuwei-
len auch über das geforderte Maß 
hinaus zu gehen. Diese Einsatz-
bereitschaft  ist keine Selbstver-
ständlichkeit. Die Gesundheit 
spielt dabei eine wichtige Rolle. 
Nur wer sich körperlich fit fühlt, 
kann Leistung erbringen. Einen 
guten Beitrag für die körperliche 
Fitness unserer Mitarbeiter leisten 
wir mit dem Sponsoring beim 
E.ON Mitte Kassel Marathon. Wir 
unterstützen das Laufevent seit 
Jahren und stellen unseren Mitar-
beitern hierzu die Startplätze zur 
Verfügung. Rund 70 Kolleginnen 
und Kollegen sind für uns am 
Start. Ganz gleich ob Marathon, 
Halbmarathon, Staffel-Marathon, 
Inline-Halbmarathon oder Hand-
bike-Halbmarathon: das gemein-
same Erleben und der Spaß ste-
hen im Vordergrund. Erstmals ha-
ben wir im Rahmen des Kassel-
Marathon mit dem Raiffeisen Azu-
bi-Cup eine eigene Wertung aus-
geschrieben. Die Cup-Wertung 
richtet sich an alle Auszubilden-
den. Mit diesem Engagement leis-
ten wir einen wichtigen Beitrag für 
die sportliche Fitness junger Men-
schen. 

Der Neubau und die Modernisie-
rung eines Standortes bedeutet 
für den Kunden zuweilen Geduld 
und Verständnis. Die Hofeinfahr-
ten sind nicht uneingeschränkt 
befahrbar, die Büro- und Ver-
kaufsräume sind vorübergehend 
in Containern untergebracht. Mit 
Fertigstellung des Bauobjektes 
hat die Zeit der Umstände ein 
Ende. Als Dankeschön für das 
Verständnis unserer Kunden, 
aber vor allem um den Neubau zu 
präsentieren, feiern wir nach Be-
endigung der Bauzeit die offizielle 
Einweihung. Geladen werden 
gleichermaßen unsere Mitar-
beiter, Kunden, Industriepartner,  
Gesellschafter sowie die am Bau 
beteiligten Firmen. 

Unternehmerisch

Wir schauen nach vorne. Still-
stand bedeutet für uns Rück-
schritt. Daher setzen wir auch 
zukünftig auf Investitionen und 
Wachstum. Einen unterneh-
merisch bedeutenden Schritt 
wollen wir mit der Fusion der raiwa 
eG in Müden/Aller gehen. Die 
raiwa eG ist mit knapp 240 Mio. € 
Umsatz eine der größten deut-
schen Primärgenossenschaften.  
Es werden 36 Standorte unter-
halten und 482 Mitarbeiter be-
schäftigt. Das Tätigkeitsfeld um-
fasst die Sparten Agrar- und Vieh-
handel, Agrartechnik, Brennstof-
fe, Tankstellen und Raiffeisen-
Märkte. Vorbehaltlich der Geneh-
migung des Bundeskartellamtes 
und der Eigentümer beider Un-
ternehmen soll der Zusammen-
schluss rückwirkend zum 1. Ja-
nuar 2014 erfolgen. Mit dem Neu-
bau und der Modernisierung der 
Technik-Werkstatt in Bebra sowie 
dem Baustoff-Standort in Neu-
stadt/Orla setzen wir unser Bau-
konzept fort. Zudem werden wir 
uns in Norddeutschland weiter 
ausdehnen. In Gadebusch wird 
die HSL Technik GmbH eine neue 
Werkstatt errichten und so ihr Ver-
triebsgebiet weiter ausbauen. Mit 
dem Erwerb eines weiteren 
Standortes in Mecklenburg-Vor-
pommern sowie der Aufnahme 
von fünf Partnerbetrieben dehnt 
die Raiffeisen Technik GmbH in 
Kruckow ihr Vertriebs- und Ser-
vicegebiet flächendeckend auf 
das  gesamte  Bundesland  aus. 

Festlich

Wir investieren jährlich in die Mo-
dernisierung und den Neubau 
unserer Standorte. Hell, freund-
lich und großzügig sind hierbei die 
Schlagworte. Mit diesem Konzept  
tragen wir zu einem besonders 
aus Kundensicht ansprechenden 
Ambiente bei. Unsere Baustoff-
Niederlassungen vermitteln ein 
Gefühl von Lebensqualität. Die 
Ausstellungen sind ansprechend 
und großzügig gestaltet und 
machen Freude am Aussuchen 
und kreativen Gestalten. So er-
folgte der Neubau der Baustoff-
Niederlassung in Fritzlar nach 
diesen Kriterien. Gleiche Devise 
gilt auch für unsere Technik-Cen-
ter. Die moderne Agrartechnik 
wird immer größer. Mit dem Neu-
bau von Werkstatthallen passen 
wir uns den Erfordernissen an. 
Unlängst erfolgte der Neubau der 
Werkstätten in Bad Hersfeld, 
Korbach und Gudensberg sowie 
der Neubau der Werkstatt in 
Eckernförde, einem Standort der 
HaGe Technik Ostküste GmbH.  

Ein hohes Maß an Flexibilität und 
Entscheidungsfreiheit haben 
unsere Kunden im Heizölbereich. 
Der Kunde bestimmt, unabhängig 
von der Zeit und der Menge, wann 
er seinen Heizöltank auffüllt. Das 
gewährt ihm die Möglichkeit,  den 
Heizölbedarf, im Vergleich zu den 
preisabhängigen Energien, dann 
zu decken, wenn die Preise güns-
tig sind. Zusätzlich bieten wir un-
seren Heizölkunden die Handha-
be verschiedener Zahlungsmo-
dalitäten. In Anlehnung an die 
Stromrechnungen, wo einmal im 
Monat ein festgelegter Betrag fäl-
lig wird, haben wir das Wärme-
konto entwickelt, das zu einer 
Senkung der Kostenbelastung 
führt. Im Gegensatz zur üblichen 
Gesamtrechnung zahlt der Kunde 
monatlich einen Teilbetrag per 
Abbuchungsauftrag. Ein Service 
für den Kunden, welcher seine 
Haushaltskasse entlastet und für 
uns ein Marketinginstrument, um 
den Kunden an uns zu binden. 



Menschlich

Ein gutes Betriebsklima und ein 
Unternehmen auf  s te t igem 
Wachstumskurs geben unseren 
Mitarbeitern die Sicherheit, bei 
einem zukunftsorientierten Arbeit-
geber beschäftigt zu sein. Mit 
einer Ausbildungsquote von über 
15 % sind wir zudem einer der gro-
ßen Ausbildungsbetriebe in der 
Region. Kaufmann/-frau im Groß- 
und Außenhandel sowie der Beruf 
des Landmaschinenmechanikers 
sind die gefragtesten Ausbil-
dungsberufe in unserem Unter-
nehmen. Zahlreiche unserer Aus-
zubildenden beenden ihre Ausbil-
dung mit Auszeichnung. Das 
macht uns stolz und zeigt uns ihre 
Zufriedenheit und ihr Engage-
ment. Viele unserer Auszubil-
denden absolvieren zudem neben 
dem Beruf ein duales Studium mit 
dem Abschluss Bachelor of Arts. 
Mit einer Zusatzqualifikation zum 
Handelsfachwirt nutzen viele 
unserer Mitarbeiter/innen die 
Möglichkeit, sich beruflich weiter 
zu entwickeln. Die Treue zu 
unserem Unternehmen spiegelt 
sich jährlich auch in der Anzahl der 
25- und 40-jährigen Betriebs-
jubiläen wider. Jeweils im Herbst 
laden wir alle Jubilare zu einer ge-
meinsamen Feierstunde ein. 

Es ist absolut phantastisch, wel-
che Publikumsmagnete unsere 
Technik-Tage sind. Deutlich he-
raus sticht dabei der gemeinsam 
mit FENDT organisierte Feld-
abend in Malsfeld-Mosheim, der 
traditionell im September stattfin-
det. Weit mehr als 2.000 Land-
wirte besuchten den Feldabend, 
bei dem nach der Markentren-
nung von CLAAS ganz klar der 
Fokus auf die Erntetechnik gelegt 
wurde. Erstmals wurden FENDT-
Mähdrescher und -Pressen im 
Praxiseinsatz gezeigt. Gemein-
sam mit Pöttinger fanden im 
Sommer zwei Technik-Tage in 
Hünfeld-Nüst und im Edertal statt. 
Eine Begeisterung bestimmte bei-
de Feldabende, bei denen Mäh-
werke, Wender und Schwader im 
Einsatz demonstriert wurden. Un-
ter dem Titel „Sieben FENDT Ka-
tana auf einen Streich“ fand in 
Schleswig-Holstein ein wohl ein-
maliger Praxistag statt. Pünktlich 
zur Maisernte trafen sich Lohn-
unternehmer-Kunden der HSL 
Technik Bad Oldesloe zum ge-
meinsamen häckseln und an-
schließenden Erfahrungsaus-
tausch. Parallel liefen sieben 
Häcksler und Ladewagen durch 
den Maisschlag. Weitere Technik-
tage sowie viele Tage der offenen 
Tür vervollständigten das Veran-
staltungsjahr in der Technik.

Engagiert Unabhängig Phantastisch

Wir sind engagiert und sponsern 
zahlreiche Sportvereine im ge-
samten Vertriebsgebiet. Das 
reicht von den Engagements bei 
den Handball-Bundesligisten MT 
Melsungen und ThSV Eisenach 
(Herren), dem Thüringer HC (Da-
men) bis hin zu Mannschaften 
aller Breitensportarten in tieferen 
Klassen. Seit einigen Jahren 
sponsern wir den Handball-Ober-
ligisten ESG Gensungen/Fels-
berg. Die Traditionsmannschaft ist 
Sympathieträger und fest veran-
kert in und mit der Region. Re-
gelmäßig besuchen wir die Spiele 
unserer Sponsoring-Partner mit 
Kunden. Abseits des täglichen 
Geschäftes lassen sich in unge-
zwungener und lockerer Atmo-
sphäre gute Gespräche führen, 
erstklassiger Sport genießen und 
bestehende Kontakte vertiefen. 
Ebenfalls engagieren wir uns 
stark im Jugendbereich und unter-
stützen hier zahlreiche Vereine. 
Sport im frühen Alter ist wichtig für 
die Ausgeglichenheit der Kinder, 
er fördert die soziale Kompetenz 
und leistet einen wichtigen Beitrag 
für die Gesundheit.

Modern Sportlich

Engagiert sein und an Zielen fest-
halten zeugen von einem starken 
Willen und Motivation. Unsere Mit-
arbeiter/innen haben diesen Wil-
len und zeigen uns mit ihrer Leis-
tung, dass sie bereit sind, zuwei-
len auch über das geforderte Maß 
hinaus zu gehen. Diese Einsatz-
bereitschaft  ist keine Selbstver-
ständlichkeit. Die Gesundheit 
spielt dabei eine wichtige Rolle. 
Nur wer sich körperlich fit fühlt, 
kann Leistung erbringen. Einen 
guten Beitrag für die körperliche 
Fitness unserer Mitarbeiter leisten 
wir mit dem Sponsoring beim 
E.ON Mitte Kassel Marathon. Wir 
unterstützen das Laufevent seit 
Jahren und stellen unseren Mitar-
beitern hierzu die Startplätze zur 
Verfügung. Rund 70 Kolleginnen 
und Kollegen sind für uns am 
Start. Ganz gleich ob Marathon, 
Halbmarathon, Staffel-Marathon, 
Inline-Halbmarathon oder Hand-
bike-Halbmarathon: das gemein-
same Erleben und der Spaß ste-
hen im Vordergrund. Erstmals ha-
ben wir im Rahmen des Kassel-
Marathon mit dem Raiffeisen Azu-
bi-Cup eine eigene Wertung aus-
geschrieben. Die Cup-Wertung 
richtet sich an alle Auszubilden-
den. Mit diesem Engagement leis-
ten wir einen wichtigen Beitrag für 
die sportliche Fitness junger Men-
schen. 

Der Neubau und die Modernisie-
rung eines Standortes bedeutet 
für den Kunden zuweilen Geduld 
und Verständnis. Die Hofeinfahr-
ten sind nicht uneingeschränkt 
befahrbar, die Büro- und Ver-
kaufsräume sind vorübergehend 
in Containern untergebracht. Mit 
Fertigstellung des Bauobjektes 
hat die Zeit der Umstände ein 
Ende. Als Dankeschön für das 
Verständnis unserer Kunden, 
aber vor allem um den Neubau zu 
präsentieren, feiern wir nach Be-
endigung der Bauzeit die offizielle 
Einweihung. Geladen werden 
gleichermaßen unsere Mitar-
beiter, Kunden, Industriepartner,  
Gesellschafter sowie die am Bau 
beteiligten Firmen. 

Unternehmerisch

Wir schauen nach vorne. Still-
stand bedeutet für uns Rück-
schritt. Daher setzen wir auch 
zukünftig auf Investitionen und 
Wachstum. Einen unterneh-
merisch bedeutenden Schritt 
wollen wir mit der Fusion der raiwa 
eG in Müden/Aller gehen. Die 
raiwa eG ist mit knapp 240 Mio. € 
Umsatz eine der größten deut-
schen Primärgenossenschaften.  
Es werden 36 Standorte unter-
halten und 482 Mitarbeiter be-
schäftigt. Das Tätigkeitsfeld um-
fasst die Sparten Agrar- und Vieh-
handel, Agrartechnik, Brennstof-
fe, Tankstellen und Raiffeisen-
Märkte. Vorbehaltlich der Geneh-
migung des Bundeskartellamtes 
und der Eigentümer beider Un-
ternehmen soll der Zusammen-
schluss rückwirkend zum 1. Ja-
nuar 2014 erfolgen. Mit dem Neu-
bau und der Modernisierung der 
Technik-Werkstatt in Bebra sowie 
dem Baustoff-Standort in Neu-
stadt/Orla setzen wir unser Bau-
konzept fort. Zudem werden wir 
uns in Norddeutschland weiter 
ausdehnen. In Gadebusch wird 
die HSL Technik GmbH eine neue 
Werkstatt errichten und so ihr Ver-
triebsgebiet weiter ausbauen. Mit 
dem Erwerb eines weiteren 
Standortes in Mecklenburg-Vor-
pommern sowie der Aufnahme 
von fünf Partnerbetrieben dehnt 
die Raiffeisen Technik GmbH in 
Kruckow ihr Vertriebs- und Ser-
vicegebiet flächendeckend auf 
das  gesamte  Bundesland  aus. 

Festlich

Wir investieren jährlich in die Mo-
dernisierung und den Neubau 
unserer Standorte. Hell, freund-
lich und großzügig sind hierbei die 
Schlagworte. Mit diesem Konzept  
tragen wir zu einem besonders 
aus Kundensicht ansprechenden 
Ambiente bei. Unsere Baustoff-
Niederlassungen vermitteln ein 
Gefühl von Lebensqualität. Die 
Ausstellungen sind ansprechend 
und großzügig gestaltet und 
machen Freude am Aussuchen 
und kreativen Gestalten. So er-
folgte der Neubau der Baustoff-
Niederlassung in Fritzlar nach 
diesen Kriterien. Gleiche Devise 
gilt auch für unsere Technik-Cen-
ter. Die moderne Agrartechnik 
wird immer größer. Mit dem Neu-
bau von Werkstatthallen passen 
wir uns den Erfordernissen an. 
Unlängst erfolgte der Neubau der 
Werkstätten in Bad Hersfeld, 
Korbach und Gudensberg sowie 
der Neubau der Werkstatt in 
Eckernförde, einem Standort der 
HaGe Technik Ostküste GmbH.  

Ein hohes Maß an Flexibilität und 
Entscheidungsfreiheit haben 
unsere Kunden im Heizölbereich. 
Der Kunde bestimmt, unabhängig 
von der Zeit und der Menge, wann 
er seinen Heizöltank auffüllt. Das 
gewährt ihm die Möglichkeit,  den 
Heizölbedarf, im Vergleich zu den 
preisabhängigen Energien, dann 
zu decken, wenn die Preise güns-
tig sind. Zusätzlich bieten wir un-
seren Heizölkunden die Handha-
be verschiedener Zahlungsmo-
dalitäten. In Anlehnung an die 
Stromrechnungen, wo einmal im 
Monat ein festgelegter Betrag fäl-
lig wird, haben wir das Wärme-
konto entwickelt, das zu einer 
Senkung der Kostenbelastung 
führt. Im Gegensatz zur üblichen 
Gesamtrechnung zahlt der Kunde 
monatlich einen Teilbetrag per 
Abbuchungsauftrag. Ein Service 
für den Kunden, welcher seine 
Haushaltskasse entlastet und für 
uns ein Marketinginstrument, um 
den Kunden an uns zu binden. 



DAS JAHR 2013

RÜCKBLICKEND

Das Jahr 2013 ist zu Ende. Wir blicken zurück auf 365 Tage

unternehmerische Entscheidungen, erfolgreiche Abschlüsse,

wichtige Kontakte und starke Events. Vieles ist noch in 

bleibender Erinnerung, manches vielleicht jedoch in der Hektik 

des Alltages in Vergessenheit geraten. 

Lassen Sie uns zurückschauen auf ein ereignisreiches Jahr 

unseres Unternehmens. Und vor allem auf ein Jahr voller 

Menschlichkeit und Persönlichkeit. Denn unsere Mitarbeiter

sind es, die Tag für Tag im Einsatz sind. 52 Wochen, 

an über 180 Standorten, in acht Bundesländern. 

Dafür unser herzliches Dankeschön.
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» Deutscher Bauernverband (2014); Situationsbericht 2013/14.
» Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2014): 
 Gemeinsame Agrarpolitik der EU
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 Landwirtschaft und ländliche Entwicklung.
» Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2014); Schlaglichter der Wirtschaftspolitik, 
 Monatsbericht Januar 2014.
» Institut für Weltwirtschaft an der Universität Kiel (IfW).
» Geschäftsbericht der Volksbanken und Raiffeisenbanken (2014); 
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 an den Finanzmärkten im Jahr 2013.
» Genossenschaftliche FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken (2013); 
 Konjunktur und Kapitalmarkt.
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